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Vor den Saarverhandlungen in Genf
Vom Tage

Oer Anfang des Diktats
Vor 15 Jahren begann die Pariser Vor -

sricdenökonserenz
Am gleichen Tage , da 48 Jahre vorher im

Spiegelsaal von Versailles das Deutsche Reich
unter Glanz und Macht auferstand , begann im
Jahre 1919, nun vor eineinhalb Jahrzehnten ,
in Paris jene Konferenz , die die Grundlage
sür die „Friedenskonferenz von Versailles
und das Diktat werden sollte , das in seinen
unmittelbaren Auswirkungen ganz Europa
und darüber hinaus auch die übrige Welt an
den Rand des Abgrundes bringen sollte . Am
18. Januar ISIS begann im Ministerium des
Auswärtigen in Paris die Vorfriedens -
konferrnz , auf der das feilschen und Handeln
der „groben Vier " um das Schicksal Europas
seinen Anfang nahm .

Vier Greise saßen über Deutschland zu Ge -
richt , von denen heute nur noch einer lebt ,
der aber längst schon erkannt hat , wie sinnlos
seine eigenen Forderungen vor 15 Jahren ge-
wesen sind : Lloyd George . Wilson , der „neu -
erstandene Messias " mochte wohl mit allerlei
guten Vorsätzen die Reise aus dem Kriegs -
schiff nach Europa zurückgelegt haben, ' hier in
Paris aber , und später in Versailles , opferte
er einen Punkt seines Programms nach dem
anderen , um sein Idealbild des Völkerbundes
du chzusetzen , aber auch dieses wurde von
Cl - menceau noch zu einem Instrument des
Siegerwahnsinns gemacht .

Wie groß der Steg Clemenceans bei dieser
Vorkonferenz war , zeigte sich darin , daß so -
wohl England als auch die Vereinigten Staa -
ten dem besiegten Deutschland ganz andere
Friedensbedingungen vorlegen wollten .
Deutschland sollte sofort zum Völkerbund zu -
gelassen , die Besetzung des linken Rheinusers
durch Frankreich allein , aber für höchstens
18 Monate dauern , der Anschluß Oesterreiches
an Deutschland sofort gestattet und im Saar -
gebiet weder ein Raub von Bergwerken noch
eine Sonderverwaltung zugelassen werden, '
auf höchstens 30 Jahre wurde die Zeit be -
messen , in der Deutschland allen seinen Ver -
pflichtungen aus dem verlorenen Krieg hätte
gerecht werden können . Der unbeugsame Haß
und Starrsinn Clemenceaus hat daraus das
Versailler Diktat gemacht .

Zum Gesetz der nationalen Arbeit
Mit der Veröffentlichung des Wortlauts des

umfangreichen Gesetzgebungswerkes zur Ord -
nung der nationalen Arbeit ist am Samstag
zu rechnen . Seinen wesentlichen Inhalt haben
wir jedoch bereits mitgeteilt . Es handelt sich
um ein Grundgesetz , eine Arbeitsversassung ,
die bewußt auf die Regelung von Einzel -
heiten vernichtet.

Die Führer der Betriebe und die Betriebs -
angehörigen selbst werden dieses Gesetz mit
Blut und Leben erfüllen müssen . So sind in
dem Gesetz zwar die Strafarten und für Ord -
nungsftrasen in Geld auf eine Höchstgrenze
festgesetzt , es sind aber keine juristisch scharf
nmrissenen Tatbestände aufgeführt , auf Grund
deren die eine oder die andere Strafe ver -
hängt werden müßte . Auch die Rechtsfolgen
der etwaigen Aberkennung der Eigenschaft
eines Betriebsführers sind nicht genau fest-
gelegt . Erst die Praxis wird alles weitere
ergeben .

Aus diesem Grunde werden sich auch die
Durchführungsbestimmungen zu dem Gesetz,
die schon in den nächsten Tagen fertiggestellt
sein dürften , auf das Notwendigste beschränken .
Eine gesetzliche Festlegung von Einzelheiten
erübrigt sich , wie weiter mitgeteilt wirb , schon
deshalb , weil die Einrichtung der Treuhänder
der Arbeit dafür bürgt , daß die Durchführung
der neuen Arbeitsverfassung in national -
sozialistischem Geiste erfolgt .

ReichSminister Dr . Goebbels sprach am Mitt -
woch nachmittag in der Artillcricfchule Jüter -
bog über die nationalsozialistische Weltanschan -
nng . Der Minister betonte die selbstverstiind -
liche Verbundenheit der tragenden Ideen des
neuen Staates mit dem Grundgedanken der
Wehrmacht .

*
Nach einer Havas - Meldnng ans Lissabon ist

in der Nacht znm Donnerstag in Portugal eine
kommunistische Umsturzbewegung ausgedeckt
worden .

Krankreichs Memorandum
Deutsche Antwort voraussichtlich in den nächsten Tagen

W . Pf . Berlin » 18. Jan .
Nachdem der englische und französische Außen -

minister am Donnerstag in Gens eingetrof -
sen sind, wird der Völkerbundsrat vor -
aussichtlich am Freitag in die S a a r a n s -
spräche eintretcn . Die Ratstagung über die
Saarfrage wird wahrscheinlich össentlich sein .
Die Aussprache selbst wird ohne die Teil -
nahmeDeutschlands vor sich gehen . Es
ist nicht ausgeschlossen » daß diese Tatsache den
Völkerbundsrat zu einer gewissen Znriickhal -
tuug veranlassen wird , so daß die allgemeine
Aussprache über die Saarsrage , die von ge -
wisser Seite gewünscht wird , voraussichtlich
nicht stattfindet . Der Völkerbundsrat würde
sich dann nur auf die Erörterung der unmit -
telbar mit der Abstimmung znsam -
menhängenden Fragen beschränken .

Die Anwesenheit der Außenminister von
England und Frankreich in Genf gibt auch Ge -
legenheit zu neuen Abrüstuugsbesprechungen .
Das sogenannte Kleine Büro der AbrüstungS -
konserenz tritt morgen zu einer Sitzung zu -
summen . Deutschland ist auch an dieser Sitzung
uninteressiert , solange nicht die Voranssetznn -
gen für eine Wiederbeteilignng Deutschlands
an den Verhandlungen der Abrüstnngskonfe -
renz geschaffen sind . Der Zusammentritt des
Kleinen Büros der Abrüstungskonferenz gibt
der französischen Presse Anlaß zu neuen Stö -
rnngsmanövern .

Der „Petit Parisien " hat am Donnerstag
den Inhalt dcS sranzösische » Aide memoire
veröffentlicht . Die Mitteilungen des franzöfi -

schen Blattes , die anscheinend auf die französi -
sche Delegation zurückgehen , bringen keine
Ueberraschungen . Es sind lediglich einige
Punkte klarer herausgearbeitet , als dies bisher
der Fall war . Die Veröffentlichung in dem
genannten Blatte bestätigt lediglich , daß die
Vorschläge , die Frankreich für die Abrüstung
macht , derart verklausuliert sind , daß ihre
praktische Verwirklichung kaum möglich er -
scheint . Da auch der „Petit Parisien " die SA .
und SS . in die Debatte hineinzieht , muß er -
nent auf die Ausführungen des Reichsmini -
sters Stabschef Röhm verwiesen werden , der
betont hat , daß die SA . schon deswegen keinen
militärischen Wert besitze , weil in die SA .
jeder ohne Rücksicht auf das Lebensalter oder
die Militärtauglichkeit aufgenommen wird .

Das Pariser Blatt richtet im Anschluß an
diese Veröffentlichung die Frage a n
Deutschland , war um es nicht auf die
französische Denkschrift antwortet .
Hier kommt der eigentliche Zweck der Ver -
össentlichnng des Blattes zum Vorschein . Die
deutsche Regierung soll . zu einer vorschnellen
Antwort gedrängt werden . Die Reichsregie -
rnng wird ihre Antwort auf die französische
Denkschrift voraussichtlich in den nach st en
Tagen abgehe « lassen . Sic wird die Antwort
aber erst dann erteilen , wenn sie die sranzösi -
schen Fragen eingehend und sachlich geprüft
hat . Deutschland wird sich auch durch neue Stö -
ruugsmanöver gewisser französischer Kreise
nicht zu irgendwelchen voreiligen Schritte »
hinreißen lassen .

Chauiemps über seineAustenpoliiik
Vertrauensvotum durch den Senat

X P a r i s , 18. Jan .
Im Senat sprach Ministerpräsident

Chantemps znr Außenpolitik . Es war im
Wesentlichen aber eine innerpolitische Ver -
teidignngsrede , die keinerlei neue Gesichts -
punkte erkennen ließ .

Der Ministerpräsident sagte , daß Frankreich
sich nicht in die innerpolitischen Angelegen -
heiten seiner Nachbarn einmische . Er verstehe
aber die Beunruhigung , die die deutsche Po -
litik auslösen könne .

Wenn man von Abrüstung spreche , handle es
sich immer nur um das Studium für später zu
treffende Maßnahmen . Es habe niemals in der
Absicht Frankreichs gelegen , seine Macht gegen -
über einem Lande , das aufrüste , zu schivächen .
Er könne dem Senat außerdem versichern , daß
die Frcuudschasten Frankreichs besser denn je
seien . Eine Politik internationaler VerHand -
jungen schwäche das Vertrauen der Freunde
zu Frankreich nicht . Es gebe große Länder , die
ihre eigene Auffassung haben könnten , aber die
feste Uebereinstimmung der Meinungen der
beiden großen europäischen Demokratien
Frankreich und England sei der Pfeiler des
Weltfriedens .

Auf die Ausführungen Roofevelts könne er
antworten , daß Frankreich niemals einen An -
griffskrieg führen werde . Wenn alle Staaten

die gleiche Verpflichtung übernehmen , wäre
der Friede gesichert . Der Völkerbund sei sicher
nicht vollkommen , aber Frankreich könne nur
solche Reformen annehmen , die die internatio -
nale Zusammenarbeit förderten , niemals aber
eine Art Direktorium .

Auf die deutsch - franzöfischen Besprechungen
anspielend , erklärte Chantemps , man habe
„mit einiger Romantik " von direkten Ver -
Handlungen gesprochen und versucht , sie dem
Grundgedanken des Völkerbundes gegenüber¬
zustellen . Das treffe nicht zu , denn die Fragen ,
die mit Deutschland aufgeworfen worden seien ,
gingen sämtliche Länder an .

Der Senat sprach im Anschluß an die Red «
der Regierung für ihre Außenpolitik mit 257
gegen 3 Stimmen das Vertrauen
ans und zwar durch Annahme einer Entfchlie -
ßnng folgenden Wortlautes :

„Der Senat bleibt dem Völkerbundspakt aus
ihm hervorgegangenen Abkommen , insbefon -
dere dem Locarnovertrag , treu . Er erinnert
an die heiligen Grundsätze dieser Pakte . Er
vertraut der Regierung , daß sie das Friedens -
werk im Nahmen des Völkerbundes fortsetzt ,
um ihre internationalen Freundschaften zu
stärken und ihre nationale Verteidigung zu
sichern sowie die Sicherheit Frankreichs zu
festigen ."

d >w€
* Der Tag der Reichsgründungsseier wurde

von sämtlichen Hochschulen feierlich begangen .
In der Berliner Universität hielt Professor
Bäumler den Festvortrag .

*
* Der italienische Unterstaatssekretär des

Aenßern , Suvich , ist am Donnerstag zu einem
offiziellen Besuch bei der österreichischen Regie -
ruug iu Wie » eingetrossen .

*
* In der französischen Kammer gab es am

Donnerstag stürmische Debatten wegen des
Bayonner Skandals .

*
* Das italienische Korporationsgesetz wurde

von der Abgeordnetenkammer in feierlicher
Sitzung einstimmig angenommen ,

Die englischen Kommunisten planen einen
neuen „Hungermarsch " von Arbeitslosen ans
verschiedenen Landesteilen nach London . Der
letzte Hungermarsch sand im Dezember 1332
nicht ohne Zwischenfälle sein Ende .

*
In Weißrußland (Gebiet östlich von Wilna )

wurden von der g PU . führende Weißrussen ,
die sich früher auf polnischem Gebiet iWilna )
kommunistisch betätigt hatten , festgenommen .
Sie werden beschuldigt , sür die Loslösung der
weißrussischen Gebiete von Sowjetrnßland agi -
tiert zu habe » .

*
* Ans Kuba ist eine neue Regierung ans

Ruder gekommen .

* ) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Französische
Außenpolitik

Zu Paul - B o nc o urs Rede
Wenn man die Reden ausländischer Staats -

männer liest , dann muß man sich stets fragen :
sind diese Reden Bekundungen eines Gefühls
wirklicher Sicherheit oder sind sie nur Bluff ,
sind sie nur taktische Manöver oder sind sie
rednerische Rückzugsgefechte . Das; sie immer
Versuche darstellen , die eigene Stellung des
betreffenden Staatsmannes zu verteidigen und
zu befestigen , versteht sich von selbst.

Der französische Außenminister Paul -Bvn -
cour hat dieser Tage im Senat eine lange
Rede über Frankreichs Außenpolitik gehalten .
Sie war zunächst natürlich ganz eindeutig dazu
bestimmt , ihn selbst und seine Maßnahmen
vor dem Senat zu rechtfertigen .

Ob die Festigkeit des Tons und die Ent -
schiedenheit einzelner Formulierungen wirk -
lich der Ueberzeugung entspringen , daß Frank -
reichs Stellung zur Zeit eine sehr gute und
sichere ist, das wagen wir nicht zu entscheiden.
Es gibt vieles , was Frankreichs Stellung
außenpolitisch verschlechtert hat . Es gibt aber
auch manches , was der Pariser Regierung
durchaus gefallen kann , so zum Beispiel jetzt
wieder die vom Völkerbundsrat einstimmig ,
auf den Vorschlag des italienischen Bericht -
erstatters hin vollzogene Wiederwahl der Re-
gierungskommissivn im Saargebiet .

Wir werden morgen gerade diese Frage zu
untersuchen haben , inwieweit für Paris ein
Anlaß zum Triumphieren besteht , wie

_seine
außenpolitische Geltung heute im Vergleich zu
früher zu beurteilen ist.

In seiner Rede vor dem Senat hat Paul -
Boncour so getan , als ob er berechtigt sei , im
Namen fast der ganzen , übrigen Welt zu spre-
chen , wenn er sich gegen den angeblichen Druck
wendet , der durch das Hitler -Dcutschland und
seine neue Auffassung von der Nation nach
außen hin ausgeübt werde . Diese Auffassung
lasse sich nicht mit der französischen vereinigen .

Aber auch bei den anderen Nachbarn
Deutschlands erzeuge sie Unruhe . Und deshalb
scheint es Herrn Pauj -Boncour angebracht zu
fein , sich zum Sprecher der Allgemeinheit auf -
zuwerfen . Daß er in Wahrheit nur sehr teil -
weise dazu berechtigt ist, wird er genau so
wissen wie wir . Er arbeitet hier also mir
einem Bluff , und zwar mit einem Bluff von
der Sorte , die von jeher in der französischen
Politik sehr beliebt gewesen ist.

Von Bedeutung ist die Erklärung Paul -
Boncours , Frankreich werde auf die Abstim -
muug im Saargebiet nicht verzichten , und die
Abstimmung müsse in völliger Freiheit statt -
finden . Diese Erklärung entspricht durchaus
der deutschen Auffassung . Allerdings scheint
man in Frankreich unter der „Freiheit der
Abstimmung " etwas ganz Merkwürdiges zu
verstehen . Denn sonst würde man nicht mit
dem Gedanken liebäugeln , das Saargebiet vor
der Abstimmung mit einer Polizeitruppe von
4000—5000 Mann besetzen zu lassen.

Auffallend war es , daß Paul -Boncour an
zwei Stellen die angebliche Uebereinstimmung
Frankreichs mit Italien unterstrich . Erstens
in der österreichischen Frage ! Frankreich und
Italien seien sich einig darin , daß „die Un -
abhängigkcit Oesterreichs respektiert werden
müsse"

. An einer anderen Stelle spricht der
französische Außenminister von der „immer
enger werdenden Zusammenarbeit mit Italien "
und er meint , daß auch die „persönlichen Be-
Ziehungen

" zwischen Italien u . Frankreich einen
vollständigen Umschwung erfahren Hütten.

Ten Viererpakt sieht Paul -Boncour nicht als
erledigt an , obwohl die Abwesenheit Deutsch-
lands vom Völkerbund dem Pakt die juristische
Wirksamkeit geraubt habe , aber wohl nur vor -
übergehend : jedenfalls bleibe er in den Völ -
kerbundsrahmen eingebaut .

Eine Politik fester Bündnisse , die dann zur
Bildung von geschlossenen Blocks in Europa
führe , hat Paul -Boncour abgelehnt . Das ist
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Große Kundgebungen in Wien
DNB .W i e n , 18. Jan .

In den Nachmittagsstnnden und Abendstun -
den des Donnerstag fanden hier erneut
Kundgebungen statt . Eine zahlreiche
Menschenmenge oersammelte sich vor dem
Hotel „Imperial " , in dem der italienische
Staatssekretär Suvich Wohnung genommen
hat , sowie vor der Oper . Die Polizei ging
vor nnd suchte die Menge in die Nebengassen
abzudrängen . Unmittelbar vor dem Opern -
gebände explodierte ciu Papierböller . In ein -
zelnen Straßen der Innenstadt traten Licht -
störnngen ein . Ferner snhren Krastwagen
durch die Straßen , aus denen Papierböller ge -
schleudert wurden . Die Polizei nahm zahl -
reiche Verhaftungen vor .

In verschiedenen Orten Oesterreichs wurden
am Mittwochabend und in der Nacht Papier -
Völler geworfen . Die Polizei , die durch die von
der Regierung kürzlich aufgebotenen Schutz -
korps verstärkt worden war , hat einen um -
fangreichen Sicherheitsdienst aufgenommen .
Zahlreiche Personen , die lediglich nationaler
Gesinnung verdächtig sind , wurden als Geiseln
festgenommen .

Aus Anlaß des Reichsgründungstages zog
in Innsbruck die nationale Studentenschaft
am Donnerstagmittag nach dem Südtiroler
Platz , an dem sich das deutsche Konsulat besin -
det . Die Polizei ging mit blankem Säbel und
Gummiknüppeln gegen die Studenten vor .
Zahlreiche Studenten wurden verhaftet .

Deutschlands Antwort an Genf
Ein neuer schwerer Schlag für den Völkerbund

Die Londoner „Daily Mail " schreibt in einem
Leitaufsatz , Deutschlands Weigerung , nach Genf
anläßlich der Behandlung der Saarfrage zu
gehen , sei ein neuer schwerer Schlag für den
Völkerbund . Angesichts dieser Lage sollte die
britische Regierung vorsichtig sein . Es sei be -
dauerlich , daß sie der Wiederernennung Dr .
Knox ' zum Vorsitzenden der Saarregierungs -
kommission zugestimmt habe . Keine wichtigen
britischen Interessen seien mit dem Saar -
Problem verbunden . England würde es wohler
sein , wenn der britische Saarkommissar zurück -
gezogen werden würde .

Herr Knox findet einmütige Ablehnung in
der Saarprefse . Die „Saarbrücker Zeitung "

schreibt , er begegne in seiner Eigenschaft als
Präsident der Regierung in der Bevölkerung
einer Ablehnung , wie sie einmütiger und nach -
drücklicher noch keinem Mitglied der Regie -
rungskommission bescheinigt worden ist . Die
Bevölkerung hat ^e erwartet , er werde frei -
willig auf eine Wieberernennung verzichten .

Die Pariser Presse greift Deutschland wegen
der ablehnenden deutschen Antwort , sich in
Genf auf eine Saardiskussion einzulassen , scharf
an . Der Havas -Berichterstatter in Genf weist
übrigens darauf hin , daß der Völkerbundsrat
in seiner gegenwärtigen Sitzung überhaupt

Suvich besucht Dollfuß
Die Verhandlungen in österreichischer Darstellung

) : ( Wien , 18. Jan .
Der italienische Staatssekretär Suvich macht

nun den angekündigten Besuch in Wien . Bei
seiner Ankunft am Donnerstag gingen in
der Nähe des Südbahnhofes zwei Papierböller
hoch, die keinen Schaden anrichteten . Bon
einem Dach wurden mit einem Wurfgeschoß
Hakenkreuzfahnen in der Richtung des Süd -
bahnhoses abgelassen . Eine Reihe von VerHaft -
tungen erfolgte .

Die Donnerstagvormittag begonnenen Be -
sprechungen sind bis in die Abendstunden fort -
gesetzt worden . In einer wohl als offiziös in -
spiriert anzusprechenden Darstellung in der
Presse heißt es , gegenwärtig bestünden für die
weiteren Entwicklnngsmöglichkeiten Oester -
reichs zivei Pläne :

Der sranzösische Mittelenropaplan einer
engen wirtschaftlichen Zusammenarbeit zwi -
schen Oesterreich , Ungarn und der Kleinen
Entente sowie der Plan Mussolinis , der eine
mitteleuropäische Wirtschaftsgemeinschaft mit
Deutschland und Italien vorsehe . Während
des Besuchs Simons in Rom Habe sich eine
Annäherung Englands an den Mussoliniplan
ergeben . Die wirtschaftliche Zukunft Oester -
reichs werde zunächst in einer engen Zusam -
menarbeit mit Ungarn , jedoch ohne jede poli -
tische Bindung geschehen , wodurch ein Gegen -
gewicht gegen die wirtschaftliche Zusammen -
arbeit der Kleinen Entente geschaffen iverden
könnte . Später werde dann an ein größeres
Programm der mitteleuropäischen Ausbau -
arbeit zwischen Oesterreich , Ungarn , der Klei -
nen Entente , Deutschland und Italien ge-
dacht .

Suvich habe jedoch neben dem ivirtschasts -
politischen Programm auch ein politisches Pro -
gramm mitgebracht . Auch Oesterreich habe ein
Recht Gleichberechtigung zu verlangen . Auf
dieser Linie träfen sich die Forderungen , die
Deutschland mit Unterstützung Italiens , ge -
stellt habe , mit den Forderungen Oesterreichs .

Es sei nicht ausgeschlossen , daß bei den
Wiener Besprechungen gerade in dieser Re -

ziehuug eine vollkommene Verständigung er -
zielt werden könne . Jedoch sei aus diesen
Beprechnngen kein sensationelles Ergebnis zu
erwarten .

Am Abend gibt Bundeskanzler Dollsuß zu
Ehren Suvichs ein Essen , an das sich ein ossi -
zieller Empfang anschließt .

nicht über die Sicherheitsmaßnahmen zu be-
finden haben werde , die vor und während der
Volksabstimmung von 193S ergriffen werden
müßten .

Korporationsgeseh
Einstimmige Annahme durch die Abgeordneten -

kammer

— Rom , 18 . Ja « .
Am Donnerstag nachmittag sand die f e i e r -

l i ch e letzte Sitzung der 28. Legislatur -
Periode der italienische « Abgeord -
netenkammer statt , die damit ihre s ü » s -
jährige Tätigkeit abschließt . Lange vor
Beginn harrte aus den Plätzen vor dem Parla -
ment eine dichte Menschenmenge ans das Er -
scheinen des Duee . der kurz vor 4 Uhr i«
Begleitung des Parteisekretärs eintraf .

Der Sitzungssaal , die Diplomatenlogen und
die Pressetribüne waren bis auf den letzten
Platz gefüllt . Mussolini wurde bei seinem Ein -
treffen mit großem Jubel begrüßt . Der frühere
Justizminister Roeco legte als Berichterstatter
zum Korporationsgesetz in knappen Aussüh -

rungeu die wirtschaftlichen Grundsätze des Fa -
schismus dar . Dann wandte sich Mussolini an
die Abgeordneten mit den Worten : „Vor allem
Möchte ich Ihnen in feierlichster Weise sagen ,
daß Sie in diesen fünf Jahren der faschistischen
Revolution der Sache auf das Beste gedient
haben , für die wir alle bereit sind , immer , mit
allen Waffen und überall zu kämpfen .

"

Es folgte sodann die A b st i m m n n g über
das Korporationsgesetz , das ei « stim -
mig angenommen wurde . Mit einer be -
geisterten Kundgebung sür Mussolini schloß die
Sitzung .

Aeue Siavisky - Aebalie in der Kammer
Stürmische Szenen bedingen Abbruch der Sitzung

X P a r i s , 18 . Jau .
Die Kammer hat am Donnerstagnachmittag

die Beratung des Haushaltes sür 1S34 begon -

nen . Dabei hat der Justizminister die sofortige
Aussprache über den von der Regierung
vor einigen Tagen eingebrachten Gesetzentwurs
verlaugt , der allen denjenigen , die sich Wer -

fehlungenzum Schaden der Sparer
haben zuschulden kommen lasten , den Handel
mit Wertpapieren verbietet .

Die Interpellation des rechtsgerichteten
Abg . Henriot die gerichtliche Unter¬
suchung des Fa ) Stavisky verursachte gleich
zu Beginn eine wahren Sturm Der Kam -
merpräsident hc . e zeitweise Mühe , die Ruhe
wiederherzustell « n . Es zeigt sich , daß diese
Angelegenheit a ch parlamentarisch noch nicht
begraben ist . Ln dem Geklapper der Pult -
deckel , den Zwischenrufen und dem Klatschen
der Abgeordneten , mit dem sie ihre jeweils
sprechenden Gesinnungsgenossen zu unterstützen
versuchten . verhallte ab und zu sogar die Glocke
des Präsidenten . Es gab eine erregte Aus -
einandersetzung zwischen dem Interpellanten
und dem Finanzminister . Immer wieder gris -
sen einzelne Abgeordnete von ihren Bänken
in die Zlnssührungeu Henriots ein .

In dem Hin und Her zwischen rechts und
links war minutenlang kein Wort zu ver -
steheu , so daß der Kammerpräsident schließlich
die Sitzung abbrach .

Nach Wiederaufnahme der Aussprache er -
klärte Henriot , dir Regierung habe versprochen
zu handeln : aber man vertusche den Fall Sta -
visky . Es dürfe nicht eine verschiedene Justiz
geben , je nachdem ob man über politische oder
amtliche Fürsprache verfüge oder nicht . Nach
den neuesten Veröffentlichungen befänden .sich
in den Akten des Untersuchungsrichters 120 von
Stavisky ausgefüllte Schecks . Dabei habe aber
schon Credit Lyonnais allein mitgeteilt , daß
er 300 Schecks von Stavisky der Polizei über -
geben habe . Wo seien die restlichen Schecks ge -
blieben ? Es kam wieder zu stürmischen Zwi¬
schenrufen . Die Kommunisten schreien von
ihren Bänken : „Hoch die Sowjets ! Der Skan -
dal ist schmutziger als Panama ." Das Ver -

fahren gegen Stavisky hätte schon vor Monaten
eingeleitet werden müssen . Schließlich wurde
eine neue Pause eingelegt .

Als die Sitzung wieder aufgenommen wurde ,
nahm Ministerpräsident Ehantemps das Wort .
Er verwahrte sich gegen verschiedene Angriffe
Henriots , besonders gegen die Behauptung ,
daß die im Falle Stavisky Beschuldigten ver -
schieden behandelt würden .

natürlich nur eine Phrase von ihm . Denn
tatsächlich besteht ein solcher Block ja bereits
seit dem Weltkrieg , ohne daß wir zu unter -
suchen brauchten , ob ihm diese oder jene for¬
mellen Bündnisverträge zugrunde liegen .

Der französische Außenminister hat dann
weiterhin von der „Besserung der französisch-
russischeu Beziehungen " gesprochen und hat sich
dabei zu der Behauptung aufgeschwungen ,
„Rußland sei nunmehr innerhalb der euro -
päischen Ordnung eine ganz besonders konser-
vative Macht geworden ! " Und was ist es , was
dieses merkwürdige Lob hervorgerufen hat ?
Die Beglückung darüber , daß „eine berufene
Sowjetfeder neuerdings eine jegliche Revi -
sionspolitik territorialer Art entschieden ver -
dämmt hat .

"

Der große Balkanpakt , der im Bestehen be -
griffen sei , wird natürlich von Paul -Bonconr
lebhaft begrüßt , weil er den französischen Ein¬
fluß auf dem Balkan weiterhin erhält , ja noch
verstärkt . Wahrscheinlich wird sich darüber be-
sonders die „lateinische Schwester " Italien
freuen , zu der sich die „persönlichen Beziehun -
gen " in letzter Zeit so außerordentlich Verdes-
sert haben . Wie naiv von diesen Staatsmän -
nern , daß sie meinen , mit schönen Reden und
allerlei konstruierten Pakts Grundtatsachen
der Politik aus der Welt schaffen zu können !
Eine dieser Grundtatsachen ist die Anteil -
nähme , die Italien an der Entwicklung auf
dem Balkan nehmen muß . Und der französische
Einfluß kann in Rom , wenn er sich dort ver -
stärkt , nur als etwas Störendes und Hindern -
des aufgefaßt werden .

Die „Unruhe "
, die von Deutschland ausgeht ,

will Paul -Boncour in ihrer Bedeutung nicht
übertreiben . Aber immerhin zwinge sie die
französische Außenpolitik , darauf bedacht zu
sein , sich einen „immer konstruktiveren Cha -
rakter " zuzulegen . Das ist schon richtig ! Die
konstruktive Diplomatie liegt den Franzosen
überhaupt viel zu sehr.

Eine Einkreisung Deutschlands lehnt Paul -
Boncour ab . Nun , er kann das um so mehr ,
als die Einkreisung ja schon längst , nämlich
seit dem Weltkriege , eine vollzogene Tatsache
ist. Immerhin raffte sich der französische Au -
ßenminister zu der Erklärung auf , die „Mit -
arbeit Deutschlands werde auf dem Felde der
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit ausrichtig
gewünscht" .

Auch die Art , wie man in Frankreich den
von Deutschland angebotenen Nichtangriffs -
Pakt aufgenommen habe , unterstreiche diesen
Wunsch . Paul -Boncour richtete dann an uns
die Aufforderung , wir möchten die Form un -
serer Teilnahme an der internationalen Zu -
sammenorbeit selber vorschlagen . Die Haupt -
fache aber sei , daß dabei Nichts VSN den
„Sicherheitsgarantien " verschwinde , ja , daß sie
noch vermehrt werden .

Wenn man bedenkt , daß im französischen
Senat die wildesten antideutschen Hetzer sitzen ,
und daß auch in der Debatte , während Paul -
Boncour das Wort ergriff , Hetzreden gegen
Deutschland gehalten worden sind , muß man
immerhin zugeben , daß der Außenminister
sich in seinen Aeußerungen , die sich auf das
Verhältnis zu Deutschland bezogen , einer klu-
gen Mäßigung befleißigt hat . Die Diskussion
zwischen Paris und Berlin bleibt weiterhin im
Gang . Die Aussichten auf Einigung haben sich
nicht vergrößert , aber auch nicht verringert .
Das ist alles , was man sagen kann ? X . T .

Oer Sänger
des Deutschlandliedes

Zum 6 0 . Todestag Hoffmanns
von Fallersleben

Es ist endlich wieder eine Zeit angebrochen ,
da sich die Nation gern der Männer erinnert ,
die auf die verschiedenste Art Vorkämpfer
eines Volkstums waren , das in jenen Zeiten
polizeiwidrig gewesen ist . Eine Unmenge von
Grenzen zerschnitt deutsches Land , u . wenn mau
es mit der auch heute noch modernen Theorie ,
daß Staatsgrenzen gleich Volksgreuzen seien ,
genau nimmt , dann ist das herrliche deutsche
Lied „Deutschland , Deutschland über alles "

sowohl in seiner Weise als auch in seinen
Worten im „Ausland " entstanden . Haydn
wird ja von den Ungarn als einer der Ihren
in Anspruch genommen , und Hossmann von
Fallersleben ersann die Worte zu Haydus
Melodie ja auch im „ausländischen " Helgo -
land , das erst ein halbes Jahrhundert später
zu Preußen zurückkam . Dennoch konnte
gerade aus dem Zusammenklang der beiden
so weit voneinander entfernten Gebiete des
Burgenlandes und Helgolandes das alle
Deutschen umfassende Lied emporsteigen .

Hossmann von Fallersleben , der am
26. A ugust 1841 auf Helgoland die Worte des
Deutschlandliedes ersann und vor jetzt
60 Jahren , am lö . Januar 1874 , starb , ist zeit
seines Lebens der hannoversche Bauernsohn
geblieben , als der er am 2 . April 1708 in
Fallersleben das Licht der Welt erblickte .
Obwohl er an der damals jungen Universität
Berlin Bibliothekskustos , dann außerordeut -
licher und schließlich sogar ordentlicher Pro -
fessor geworden war , fand er sich in seinem
gesamtdeutschen Wollen nie mit den staatlichen
Verhältnissen seiner Zeit ab , und als er in
seinen recht politischen „Unpolitischen Liedern "

jene Zeit gar zn sehr glossierte , wurde er
nicht nur aus dem Professorenkollegium der
Friedrich Wilhelms - Universität ausgestoßen ,
sondern bald nach dem Enthebungsdekret vom
20. Dezember 1842 auch aus einer Reihe deut¬

scher Bundesstaaten polizeilich ausgewiesen .
Erst 3 Jahre später erwarb er sich in Mecklen -
bürg Heimatsrecht , bis er schließlich auch in
Preußen wieder rehabilitiert wurde .

Das Beste , was Hossmann seiner Nation
schenkte , entstammt aus den 30er und 40er
Jahren , und es wurde von dem Deutschland -
lied gekrönt . In diesen Jahren stand er dem
Volkslied am nächsten , und es wird ivohl ein -
mal eine Zeit kommen , wo man die Lieder
„Zwischen Frankreich und dem Böhmerivald " ,
„ Wie könnt ich dein vergessen "

, „Deutsche
Worte hör ich wieder " und die entzückend ein -
fachen Kinderlieder „ Alle Vögel sind schon
da "

. „O wie ist es kalt geworden "
, „Kuckuck,

Kuckuck, ruft 's aus dem Wald "
, und „Winter

ade !" singen wird , ohne vielleicht noch zu
wissen , daß ihr Dichter Hossmann von Hal -
lersleben hieß : dann werden sie echte Volks -
lieder geworden sein . So wenig wertvoll dem
Dichter selbst diese Schöpfungen waren , so
sind sie uns anch gegenüber den sonstigen
Dichtungen und gelehrten Schriften Hoff -
manns heute so sehr Eigentum geworden , daß
sie aus dem Leben und Singen der Nation
überhaupt nicht mehr fortgedacht werden kön -
neu . Dort , wo er dem Urquell seines nieder -
sächsischen und deutschen Bauern - und Volks -
tnms am nächsten blieb , dort ruht auch seine
unvergängliche Giöße , von der Hoffmann
auch dann nichts verliert , wenn gewisse Zei -
ten seiner liedmäßigen Gemütspoesie den
spöttischen Namen „Butzenscheibenpoesie "

gaben nnd wenn die eigentliche politische
Lyrik Hoffmanns beute , aus ihrer Zeitgebuu -
deuheit herausgerissen , schal wirkt .

F . L.

Kunst und Wissenschaft
Z « August Weismanns hundertstem Ge -

burtstag . Am 5. November 1914 schloß August
Weismann , einer der führenden Biologen sei-
ner Zeit , fast 81jährig in Freiburg i . Br . seine
Augen für iinmer . Dieser Tod bedeutete für
die deutsche Wissenschaft den Abschluß eiuer
Epoche , nämlich jener Zeitspanne , die zwischen

Darwin , dem Verfechter der „natürlichen Zucht -
wähl "

, und dem Pater Mendel , dem Entdecker
der grundlegenden Vererbungsregeln , lag .
Weismann hat , basierend auf den Ansichten
Darwins und in Unkenntnis der erst um 1900
wiederentdeckten Mendelschen Regeln eine um -
fassende nnd tiefgründige Vererbungstheorie
aufgestellt : die Keimplasmatheorie . Sie besagt ,
daß die Anlagen für die Eigenschaften im
Keimplasma liegen lübereinstimm - nd mit den
modernen Lehren ) , und daß dieses

" eimplasma
von einer Generation znr anderen weiter -

getragen wird , also diese zu einer Kette ver -
bindet . Durch die Mischung des Keimplasmas
beider Eltern tritt die Variation auf , die man
bei den Nachkommen findet und eine Auswahl ,
eine Selektion im Sinne Darwins möglich
macht . Die Umwelt wirkt nur auf den Körper ,
nicht auf das Keimplasma , so daß eine Ver -
erbung erworbener Eigenschaften nicht möglich
ist . Diese geistvolle Hypothese hat auf die For -
schuug der folgende « Zeit stark befruchtend ge -
wirkt . Sie stellt aber nur einen Bruchteil des
riesigen Lebenswerks Weismanns dar , und die
Arbeiten seiner Schüler zeugen von dem Ein -
sluß , den er auf die gesamte Zoologie ausgeübt
hat . Der Umfang seines Schaffens ist um so
bewundernswürdiger , als er während seines
ganzen Lebens oft monate - und jahrelang durch
ein schweres Augenleiden an der Arbeit be-
hindert wurde . Seine hohe künstlerische Be -
gabung , die seinen strengen Forschergeist glück -
lich ergänzte , lebt in seinem Sohn , dem Kompo -
nisten , weiter . H . T .

Von Zemlinskys Oper „Kreidckreis "
, die so -

eben mit Erfolg in Stettin die reichsdeutfche
Uraufführung erlebte und anch von der Ber -
liner Staatsoper angenommen ist, wurde nach
der ersten Vorstellung von dem Gauleiter , der
„den Inhalt des Stückes dem sittlichen Empsin -
den des deutschen Volkes als widersprechend "

bezeichnet , abgesetzt . Klabnnds Dichtung glei -
chen Juhalts und Titels ist im Badischen
Staatstheater früher mehrfach über die Bretter
gegangen, ' auch der Komponist von Zemlinsky
ist in Karlsruhe durch Konzert bekannt ge -
worden .

Theater und Musik
Badisches Staatstheater : Tannhänser

In das Liebesreich am Hörselberg war eine
andere Venus eingezogen , die neue Herrin
hieß Gretl Pohl , und sie kam zu uns aus
Lübeck , um sich in dieser Rolle für das hoch-
dramatische Fach vorzustellen . Soweit nun die
kurze Venns -Szene nach solcher Richtung über -
Haupt ein Urteil zuläßt , wäre zu sagen , daß die
Bewerberin zwar in der Höhe einige Trümpfe
auszuspielen weiß uud daß die Stimme dort
auch ansprechend wirkt , daß hingegen Mittel -
läge und Tiefe nirgends so recht tragen und
meist farblos , verschleiert und hauchig klingen .
Es fielen sogar etliche technische Unebenheiten
und kleine Trübungen der Intonation auf , die
zusammen mit der gezeigten Darstellungsgabe
kaum den Eindruck wecken konnten , hier ^ väre
etwa eine den Anforderungen unseres Thea -
ters voll genügende Brünhilde oder gar eine
Isolde von besonderem Format gefunden .

Zur allgemeinen Freude war in die Wart -
bürg Malie Fanz als Elisabeth wieder zurück -
gekehrt uud wurde nach der Hallen - Arie bei
offenem Vorhang herzlichst begrüßt . Gegen -
über der hier schon besprochenen Nenaufsüh -

ruug brachte diese Wiederholung am Mittwoch
abend noch eine zweite Umbesetznng , insofern
Michael Schuster den Walther von der Vogel -
weide übernommen hatte . H . Sch .

Deutsche in Budapest . In der ungarischen
Hauptstadt wohnen nach der amtlichen Zäh -
lung rund 40 000 Menschen deutscher Mutter -
spräche , und zwar 13 MI Männer und mehr
als 25 000 Frauen . Dieses starke Ueberwiegen
der Frauen liegt daran , daß zahlreiche Wit -
wen ehemaliger Staatsbeamten und Offiziere ,
die als Oesterreicher in ungarischen Diensten
standen , in Budapest ihre Pension beziehen .
Anch die etwa 3000 bis 4000 deutschen und
österreichischen Erzieherinnen fallen ins Ge -
ivicht .

Joses Haas hat ein neues abendfüllendes
Oratorium Das Lebensbuch Gottes tText nach
Angelus Silefins ) für Soli , Chor und kleines
Orchester vollendet .



Nr . 18 Karlsruber TagLlatt , Freitag , den 19 . Januar 1934 Seite 3

iiEinst war ich ein Großsürst !
. . .

tt

(11. Fortsetzung .)

Raiputins Ermordung
Als am Morgen des 17. Dezember 191«

mein Adjutant den Speisesaal betrat , lächelte
er über das ganze Gesicht .

„Kaiserliche Hoheit "
, sagte er in trinmphie -

rendem Ton , „Rasputin ist vorige Nacht in
St . Petersburg im Hause Ihres Schwieger -
sohns . des Fürsten Jussupow , ermordet wor -
den ."

„In Felix ' Hans ? Wissen Sie das be-
stimmt ?"

„Ganz bestimmt . Kaiserliche Hoheit . Sie
müssen sich ungemein glücklich fühlen , denn
man vermutet , Fürst Jussupow habe Rasputin
mit eigener Hand getötet und Großfürst
Dimitri Pawlowitsch habe ihm geholfen ."

Mein Geist flog zu meiner Lieblingstochter
Irene , die bei ihren Schwiegereltern in der
Krim weilte . Mein Adjutant war verblüfft
über meinen Mangel an Enthusiasmus . Er
sagte , die Leute in Kiew beglückwünschten
einander auf der Straße und priesen Felix '

patriotischen Mut . Ich hätte es nicht anders
von ihnen erwartet , denn auch ich war froh ,
Rasputin los zu sein . aber zwei andere Punkte
waren noch in Betracht zu ziehen . Der Ein -
druck, den die aufsehenerregende Nachricht auf
die junge Zarin ausüben werde , und die
Verantwortung der Zarenfamilie für einen
in Gegenwart und unter Mithilfe von zweien
ihrer Angehörigen verübten Mord . Ich
wußte , Alix werde in Rasputins Ermordung
einen Streich gegen sie und ihre Politik sehen.
Mißtrauisch und hysterisch werde sie nach
Rache dürsten und eifriger denn je für die
Minister kämpfen , die von dem angeblichen
Retter ihres Sohnes eingesetzt waren . Felix
und Großfürst Dimitri erwiesen sich als
schlechte Taktiker . Zu jung , um die Seele
eines beleidigten Weibes zu verstehen , hatten
sie geradeswegs der Bande Rasputins in die
Hände gespielt . Rasputin , der lebendige , war
nur ein Mensch, den jeder als trunksüchtigen ,
geldgierigen Bauern kannte . Rasputin , der
tote , aber konnte am Ende ein ermordeter
Prophet werden . Er hatte immer gedroht ,
die Zarenfamilie und Rußland würden ihm
ins Grab nachfolgen , falls jemand sein Leben
antasten sollte. Ich lachte über seine erpresse-
rischen Prophezeiungen , aber ich stellte mir
vor , wie verzweifelt Alir sein werde , die alle
seine Worte als Evangelium der Wahrheit
hingenommen hatte .

Ich fand meine Schwiegermutter noch in
ihrem Schlafgemach und erzählte ihr als
erster das neue Ereignis .

Sie sprang auf : „Nein , nein !"
Wann immer sie etwas Beunruhigendes

hörte , drückte sie Angst und Verblüffung in
diesem halb Frage , halb Ausruf andeutenden
„Nein " aus .

Bei ihr war die Rückwirkung die gleiche wie
bei mir : Gott sei gelobt , daß Rasputin beseitigt
ist , aber größere Sorge steht uns bevor . Der
Gedanke , daß der Gemahl ihrer Enkelin und
ihr Neffe Dimitri sich erniedrigt hatten , einen
Mord zu begehen , schmerzte sie . Als Zarin
war sie entsetzt,' als Christin scheute sie das
Blutvergießen , einerlei , ob die Beweggründe
der Schuldigen noch so edle gewesen waren .
Wir beschlossen , ich sollte Nicki telegraphisch
um Erlaubnis ersuchen , nach St . Petersburg
zu kommen . Die zustimmende Antwort kam
aus Zarskoje Selo . Nicki hatte das Haupt -
quartier am frühen Morgen verlassen und war
an die Seite seiner Gattin geeilt .

Bei meiner Ankunft in der Hauptstadt wurde
ich sofort in die gespannte Stimmung der ge-
wohnten ekelhaften Gerüchte und häßlichen
Schmähungen hineingezogen , die diesmal mit
allgemeiner Freude gemischt war . Man neigte
dazu , Felix und Dimitri zu verherrlichen .
Diese beiden „Nationalhelden " gaben mir zu,
daß sie an der Ermordung teilgenommen
hatten , doch weigerten sie sich , den Namen des
wirklichen Mörders preiszugeben . Später erst
erfuhr ich , daß sie versucht hatten , Purischke -
witsch , einen geistig unausgeglichenen Abge-
ordneten der Duma , zu schützen , der den letz -
ten , tödlichen Schuß abgab .

Die Mitglieder der kaiserlichen Familie er -
suchten mich , Dimitri und Felix vor dem
Zaren zu verteidigen . Ich beabsichtigte ohne -
hin , dies zu tun , wenn auch ihre Raserei und
Grausamkeit mich anekelten . Sie rannten um -
her , berieten , klatschten und richteten einen
unvernünftigen Brief an Nicki . Es sah fast so
aus , als erwarteten sie , der russische Zar werde
seinen beiden Anverwandten Ordensauszeich -
nungen verleihen , weil sie einen Mord began -
gen hatten .

„Du bist wunderlich , Sandro , du begreifst
nicht , daß Felix und Dimitri Rußland gerettet
haben ."

Sie nannten mich wunderlich , weil ich nicht
vergessen konnte , daß Nicki in seiner Eigen -
schast als oberster Hüter der Gesetze verpflichtet
war , die Mörder zu strafen , besonders , weil
sie Mitglieder seiner Familie waren .

Ich wünschte innig , Nicki möge mich kühl
empfangen !

Eine Enttäuschung erwartete mich . Er um -
armte mich und sprach mit überbetonter
Freundlichkeit zu mir . Er kannte mich zu
gut , um nicht zu verstehen , daß mein Rechts -
empfinden völlig auf seiner Seite war und
nur meine väterliche Liebe zu Irene mich nach
Zarskoje Selo geführt hatte .

Ich brachte meine Verteidigungsrede in
scheinbar überzeugtem Ton vor . Ich bat ihn ,
Dimitri und Felix nicht als gemeine Mörder
zu behandeln , sondern als irregeleitete Vater¬
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landsfreunde , beseelt von dem Wunsche, ihrem
Lande zu helfen .

„Eine sehr hübsche Rede . Sandro "
, sagte er

nach längerem Schweigen . „Bedenkst du aber
auch , daß niemand , sei er Großfürst oder
Bauer , das Recht hat , zu töten ?"

Das war der wunde Punkt . Nicki war viel -
leicht kein so guter Redner wie manche seiner
Angehörigen , aber das Abc der Gerechtigkeit
kannte er von Grund auf .

Als ich mich verabschiedete , versprach er mir ,
„maßvoll " in der Bemessung der Strafe sür
die beiden jungen Leute zu sein . Tatsächlich
wurden sie überhaupt nicht bestraft . Dimitri
wurde an die persische Front geschickt, Felix
aus seinen behaglichen Landsitz in der Pro -
vinz Kursk verwiesen . Am nächsten Tage reiste
ich mit Felix und Irene , die uns eilends ans
der Krim entgegengefahren war , nach Kiew
zurück. Während wir in ihrem Auto saßen,
erfuhr ich die vollen , grauenhaften Einzel -
heiten des Verbrechens . Ich wünschte damals ,
wie auch noch heute . Felix möge eines Tages
Reue fühlen und erkennen , daß alle Beschöni-
gnngen und aller Beifall der Menge den Mord
in den Augen eines wahren Christen nicht
rechtfertigen können Nach Kiew zurückgekehrt ,
entwarf ich ein langes Schreiben an Nicki , in
dem ich die Maßnahmen darlegte , die nach
meiner Ansicht zur Rettung der Armee nnd

des Reiches vor dem rasch herannahenden
Umsturz ergriffen werden müßten . Mein
sechstägiger Aufenthalt in der Hauptstadt ließ
mir keinen Zweifel mehr , daß der Ausbruch
der Revolution spätestens zu Beginn des
Frühjahrs zu erwarten war . Das Schlimmste ,
das ich sah und erfuhr , betraf die sonderbare
Aneisernng der Verschwörer dnrch den engli -
schen Botschafter Sir George Buchauan . Er
glaubte , die Interessen der Verbündeten zu
fördern , da eine liberale Regierung besser im-

stände wäre , Siege zu erringen . Er entdeckte
seinen Irrtum vierundzwanzig Stunden nach
dem Sieg der Revolution und schrieb einige
Jahre später einen würdevollen Leichenbefund.
Zar Alexander III hätte einen Gesandten die-
ser Art aus Rußland hinausgeworfen , ohne
auch nur das Zeremoniell der Rückgabe seines
Beglaubigungsschreibens zu beobachten . Zar
Nikolaus II . ließ sich alles gefallen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

fr̂ KurzberkhteaufallerWelt̂
Zuchthausstrafen im Lüneburger Hochverrats-

prozetz
Am Mittwoch wurde im Lüneburger Hoch -

verratsprozeß das Urteil gefällt . Es lautete
gegen den Angeklagten Carius wegen Ver -
brechens gegen das Sprengstossgesetz in Tat -
einheit mit Vorbereitung zum Hochverrat und
Vergehens gegen das Kriegsgerätegesetz auf
drei Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten
Pfeiffer und Matthews wurden zu je drei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt

Pantherjagd in der Schweiz
Ende als Frikadellen

Aus dem zoologischen Garten in Zürich war
ein schwarzer Panther entsprungen , eine Tat -
sache, die lange Zeit großen Schrecken verbrei -
tete . Nun hat es sich aber herausgestellt , daß
das gefährliche Raubtier längst erledigt ist , und
zwar von einem Waldarbeiter mit einer —
Feldhacke, nnd daß ferner die Raubkatze ein
wenig rühmliches Ende im Magen des Jägers
fand , zu Frikadellen verarbeitet .

Bei einer Vernehmung des Pantherjägers ,
eines Taglöhners , vor dem Bezirksamt in Uz-
nach stellte sich heraus , daß dieser dem Raubtier
am 16 . ober 17 . Dezember , morgens , den Gar -
aus gemacht hatte . Er hatte ihm mit einer
Feldhacke den Schädel zertrümmert . Wie der
Mann den Kops des unbekannten Tieres
zähnefletschend hervorschießen sah , ergriff ihn
fürchterliche Angst ? er glaubte sein letztes
Stündlein gekommen und hieb mit aller Wucht
dreimal aus den Schädel des Tieres , das sich
daraufhin lange in furchtbarem Todeskampfe
gewälzt habe .

Zuerst wollte Müller für sich und seine
Familie einen Brate « aus dem Fleische machen?
doch war es so zähe, baß die übrige Familie
streikte . Worauf der Mann es sott und durch
die Fleischmaschine trieb und glücklich war , täg -
lich zu Mittag ein billiges Fleischgericht ver -
tilgen zu können . Der Mann lebt in äußerst
ärmlichen Verhältnissen . Er ist beispielsweise
seit zwölf Jahren nie mehr Eisenbahn gesah-
ren . Zeitungen sind dort oben völlig unbe -
kannt , so daß es durchaus glaubhast erscheint,
daß in diesem Nestlein an der äußersten Ecke
des Kantons Zürich niemand vom Entweichen
des Panthers Kenntnis erhalten hat . Als ver -
schiedenen Dorfbewohnern die Photographie
des Panthermännchens gezeigt wurde , erkann -
ten sie das Tier sofort wieder .

Voraussichtlich wird nun dem Mann eine
schöne Belohnung zufallen , obwohl erschwerend

in Betracht fällt , daß er jede Anzeige unter -
lassen hatte .

Ein Seehund ,
keine Geeschlange

Das Rätsel von Loch Netz gelöst?

Die Version , wonach es sich bei dem angeb -
lichen Ungeheuer nur um ein großes Exem -
plar der gröhten Robbenart in nördlichen
Meeren handle , wird nun durch die von der
„Daily Mail " nach Schottland ausgeschickten
Reporter bestätigt . Als sie auf dem Boot über
den See fuhren , sahen sie, wie ein Tier von
sehr großem Umfang den Kopf aus dem Wasser
streckte . Der Großwildjäger Wetherell , der seit
geraumer Zeit dem Tiere nachstellte und sich
gleichfalls an Bord des Motorbootes befand ,
erzählt darüber in der „Daily Mail " :

„Wir fuhren mit halber Geschwindigkeit ,
nicht weit von der Südküste des Sees , als
plötzlich ein schwarzer Gegenstand etwas mehr
als IM Meter weit von uns entfernt , an der
Steuerbordseite auftauchte . Der Kopf des Ge-
schöpfe? und sein Hals ragten mindestens 120
Zentimeter aus dem Wasser heraus . Ich habe
nicht den geringste « Zweifel , daß das , ivas ich
sah , ein sehr großer Seehund war . Was als
.ein Höcker erschien, war nichts als der Rücken
des Tieres , den dieses hochhob , bevor es wie -
der untertauchte ."

Schon vor dieser Aussage hatte sich — wie
von uns bereits gemeldet — die Ansicht ver -
dichtet, daß es sich um einen Seehund handelte .
Hat man doch vor ein paar Tagen einen Kegel -
robben an der Mündung des Ausflusses aus
Loch Neß bei Jnverneß im Meer gefangen .
Offenbar handelt es sich bei dem alten See -
Hund, der die ganze Welt in Amruhr versetzt
hat , um einen alten Einsiedler , der sich durch
die Menschen nicht sehr von seinen Lebens -
gewohnheiten abbringen läßt .

Bismarcks Gtudentenkneipe
kommt unter den Hammer

leuchtender Signalstab für Blinde

- chwarze Bär ".
die berühmte Studenteukueive von Göttinaen .
kommt im Februar zur ZwauaSversteiaeruna . Diese
„Gebcimratskneivc "

. die schon die Stürme des
Dreitziaiäbriaen Krieaes über sich eraebeu lieh , sab
im letzten Jahrhundert Bismarck und Windthorst
neben andern Prominenten Persönlichkeiten in ibrer

Studienzeit an Gast.

Der neue Stab , der den Blinden ariihte Sicherheit
im nächtliche» Verkehr aewährt .

Die aelbe Scheibe weist drei schwarze Punkte , das
bekannte Blindenabzeichcn . auf und wird bei Dun -
kelheit durch eine in dem Stab unteraebrachte

Batterie erleuchtet .

wegen Verbrechens gegen das Sprengstoff -
gesetz. Der Angeklagte Walter erhielt wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zwei Jahre
neun Monate Gefängnis .

Wohnungseinrichtung des früheren SPD .»
Führers Wels eingezogen

Das Geheime Staatspolizeiamt in Berlin
hat auf Grund des Gesetzes über die Ein -
ziehung staats - und volkswirtschaftlichen Ver -
mögens die Einziehung einer Reihe von Ver -
mögenswcrteu geflüchteter Marxisten u . mar-
xistischer Organisationen verfügt . U. a . sind
auch die Einrichtnngsgegenstände des früheren
SPD .-Führers Otto Wels eingezogen worden ,
der in Friedrichshagen bei Berlin eine Villa
bewohnte . Ferner wurden eingezogen Ein -
richtungsgegenstände des berüchtigten „Kriti -
ker" Alfred Kerr , des Vorsitzenden des ehe-
maligen Rotfrontkämpferbundes , Willi Leon»,
der früheren sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordneten Frau Wnrm und des Schrift -
stellers Arnold Zweig .

Der Berliner Bildfälfcherprozetz
Den größten Teil der Donnerstagverhand -

lnngen im Prozeß gegen Professor Hanser und
die drei Mitangeklagten Händler Borchardt ,
Joseph und Rosenthal füllte die Erörterung
über das raffiniert ausgeklügelte Schieber -
gefchäft mit dem Gemälde eines „alten deut-
schen Meisters " aus , das die Angeklagten
Borchardt und Joseph mit einem gewissen
Spitz inszeniert hatten . Leidtragender war
Professor Carolns , der bekannte Leipziger
Physiker , gewesen. Carolus schilderte als
Zeuge eingehend das geschickte Manöver , durch
das er geschädigt worden war . Es war ihm
schließlich gelungen , von Borchardt einen gro -
ßen Teil der Summe , um die ihn die Männer
geprellt hatten , wieder zurückzubekommen .
Das Urteil wird voraussichtlich am Freitag
gesprochen werden .

Der medizinische Sachverständige Prof .
Müller -Heß steht auf dem Standpunkt , daß
bei Hauser infolge seiner Morphinmsucht er -
hebliche Zweifel an seiner Zurechnungsfähig -
keit beständen . Ein zweiter medizinischer
Sachverständiger lehnte die Anwendbarkeit
des 8 31 für Häuser ab.
Drei Todesurteile im Hamburger Mordprozeß

Bloecker
Am Donnerstagnachmittag wurde in Hamburg

unter starkem Andrang der Öffentlichkeit und in
Anwesenheit des Reichsstatthalters im Prozetz » e-

gen der Ermordung des Hamburger Hitlerjungen
Otto Bloecker das Urteil gefällt . Der Haupt rnge -

klagte Fischer , der nach eigenem Geständnis die
verhängnisvollen Schüsse abgegeben hat , wurde we-

gen gemeinschaftlichen Mordes , wegen gemeinschaft «
lich versuchten Mordes und wegen versuchten Tot -
schlags zum Tode und zu einer Gesamtstrafe von
IS Jahren Zuchthaus verurteilt . Ferner wurden
die Angeklagten Dettmer und Helbig wegen ge-
meinschastlich vollendeten Mordes zum Tode und

zu einer Zuchthausstrafe von je acht Jahren ver -
urteilt . Drei Angeklagte wurden freigesprochen .
Zwei Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen von
rei bzw . zwei Jahren . Die übrigen 20 Angeklag -

ten bekamen Zuchthausstrafen von 12 bis 4 Jah¬
ren . Der Hitlerjunge Bloecker war bei einem ^ kom-
mnniftischen Feuerüberfall auf ein Lokal im <stadt «
teil Hoheluft am 26 . Februar 1933 erschossen wor -
den . Ein anderer Hitlerjunge war schwer verletzt
worden .

Der transsibirische Expreß von Banditen überfallen

Banditen machten in der Mandschurei einen
Ueberfall auf einen in westlicher Richtung fahren »
den Expretzzug der transsibirischen Bahn . Der Zug
wurde zum Entgleisen gebracht und geriet in
Brand . Vier — nach anderen Meldungen neun —
Personen fanden den Tod in den Flammen , 29 er -
litten Verletzungen . Unter den Verletzten befindet
sich ein Deutscher , Herr Kraner aus Tientsin , der
einen Beinbruch erlitt , sowie der Vertreter der Pa -
riser Zeitung „Paris Midi " , der ein Auge ein -
büßte . Die Wagen des Zuges wurden durch das
Feuer vollständig zerstört .

b 'ßS
a s

,

hervorragend bewährt bei
Rheuma ^ oicht
Kopfschmerzen

Ischias . Hexenschuf ) u. Erkältungs¬
krankheiten . Stark harnsäurelösend
bakterientötend ! Absolut unschäd¬
lich ! Ein Versuch überzeugt ! Fragen

Sie Ihren Arzt.
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Mm « und Schrifttum
Sie Bedeutung der Mathematik

in der heutigen Zeit
Von Professor Dr . Georg Hamel , Technische Hochschule Berlin .

Die Nützlichkeit der Mathematik ist oft her -
vorgehoben und gerne anerkannt worden, ' denn
die Mathematik ist allgemeingültig . Sie dient
allen Naturwissenschaften und somit auch der
Technik . Die Elemente der höheren Mathe -
matik werden nicht nur in der Physik ge-
braucht , sondern auch in der Biologie , in der
Physiologie - und in der Landwirtschaft . Es
gibt bereits , von einem Italiener verfaßt , eine
mathematische Theorie des Kampfes ums Da -
sein , es gibt eine mathematische Volkswirt -
schaftslehre . Man kann also höhere Mathe -
matik nicht mehr als Spezialfach ansehen . Wer
in Naturwissenschaft und Technik führend sein
will , muß ihre Elemente beherrschen . Sind
aber Wissen von der Natur und seine schöp-
ferische Anwendung (öle Technik ) für das
deutsche Volk lebensnotwendig , so mutz ihr
Wert auch in das Volksbewußtsein eindringen .
Das ist nur dann möglich , wenn wenigstens
die Gebildeten wirklich etwas davon verstehen .
Und dazu brauchen sie Mathematik , auch hö -
here Mathematik in ihren Grundelementen :
Mathematik darf keine volksfremde Angelegen -
heit sein . Unsere Geltung im Ausland wird ,
namentlich im Vergleich zu den mathematisch
hochstehenden Romanen und Angelsachsen ,
stark davon abhängen , wie wir uns zur Ma -
thematik und ihren Anwendungen stellen .

Kommen wir nun zur ersten Hauptfrage :
Hat die Mathematik eine besondere Beziehung
zur geistigen Haltung des heutigen Deutsch -
lauds , so dürfen wir sie nicht von der Seite
der Allgemeingültigkeit ansehen und nicht von
der Seite des Benutzers , sondern von innen
her , von der Seite des Schaffenden . Ist es
wohl ein Zufall , daß die höhere Mathematik ,
die Spengler die Mathematik des Faustischen
Menschen nennt , von zwei Angehörigen des
Germanentums , dem Engländer Newton und
dem Deutschen Leibniz entdeckt worden ist , ob -
wohl die Italiener und die Franzosen so starke
Begabung sür Mathematik haben und sich so -
viel um die Probleme bemüht haben , die hier
vorliegen ? Und daß der Deutsche Leibniz sie
noch tiefer , philosophischer erfaßt hat als der
Engländer , der sie mehr praktisch sah ? Was
ist denn der Geist dieser Mathematik ? Ist er
reiner Nationalismus von der Art des Des -
cartes ? Ist Mathematik bloße Logik? (Daß
Mathematik die beste logische Schnluna gibt ,
wird ihr meist gerne zugestanden .) — Läßt sie
sich , wie es die hinter uns lieaende Epoche
hoffte , als eine etwas erweiterte Logik erfassen
und rein logisch begründen ? Es ist wohl wie -
der kein Zufall , daß gerade in unseren Tagen
der Nachweis gelang , daß die vollkommene
Logisierung der Mathematik nicht möglich ist .
Itnd wieder kein Znfall , daß das ein junger
Deutscher fand .

Mathematik handelt vornehmlich vom Raum
und von der Zahl . Zwar läßt sich die Lehre
vom Raum , die Geometrie , arithmetisieren ,
aber damit verliert sie nicht ihre Eigenart ,

ihre Grundlage in der reinen Anschauung , so
wie Kaut es wollte , aber vielleicht nicht klar
genug darstellen konnte . Und nun die Zahl ,
die Gesamtheit aller Zahlen . Woher wissen
wir von ihr ? Nicht aus der Erfahrung , das
ist unmöglich , auch nicht aus bloßer Logik. Es
mutz vielmehr etwas Ursprüngliches , ein Ur -
Phänomen unseres Geistes vorliegen . Ich
gehe nicht fehl , wenn ich ihre Setzung im Sinne
Fichtes eine Tat nenne , eine Tat des schöp-
serischen Menschengeistes . Nicht eine Willkür -
liche Uebereinkunst , nicht ein System von
Spielregeln . Wäre diese Auffassung einer
überwundenen Epoche richtig , dann wäre Ma -
thematik auch nicht mehr als ein Spiel , un -
branchbar zur Erforschung der Wahrheit . Aber
Mathematik ist kein Spiel , sie ist eine innere
Notwendigkeit ? unser Geist hat sie gesetzt, wir
sind a priori durch innere Anschauung von
ihrem Sein und von ihrer Sicherheit über -
zeugt . Daher ist sie das Urbild aller schöpfen -
schen geistigen Tätigkeit überhaupt . In der
Mathematik sind Denken und Handeln eins .

Wer ist Mathematiker ? Nicht nur der , der
ihre Gesetze im engeren Sinne entdeckt , son -
dern jeder , der die grotzen Ordnungen in der
Welt sieht und die Welt durch die ordnende
Tat neu gestaltet . Mathematiker ist z. B . der
Schöpfer der Schönbornkapelle in Würzburg .
Nicht nur deshalb , weil er die Schönheit sich
durchdringender Zylinder und Kugeln sah ,
sondern weil er die Harmonie des Ganzen er -
schaute und im Raum gestaltete .

Man hat Architektur gefrorene Musik ge-
nannt . Man könnte Musik fließende Architek -
tur nennen : das Gemeinsame ist die Mathe -
matik , die in beiden regiert . — Alle abstrakte
Kunst hat mit der Mathematik die Fähigkeit
der Abstraktion und die Erkenntnis ihrer
eigentümlichen Schönheit gemein . Für mich
war Wilhelm Busch schon immer Mathemati -
ker , ehe ich erfuhr , daß er einmal Mathematik
und Technik studiert hat .

Der große Feldherr ist Mathematiker . Er
ist Geometer , wenn er den Schlachtplan im
Gelände vor Augen hat , er kombiniert wie der
Mathematiker : der eine zieht seine Streit -
kräste zur rechten Zeit und an der richtigen
Stelle zusammen , wenn er gewinnen will , der
andere seine Hilfssätze , wenn er den vorher
geschauten Hauptsatz zu beweisen sich anschickt .

Diese immanente Mathematik aller Dinge
sieht und handhabt natürlich « ur das Genie .
Die Allgemeinheit wird nur durch die Mathe -
matik selbst an der Hand ihrer strengen Logik
des mathematischen Denkens teilhaftig werden .

Und damit komme ich zur zweiten Haupt -
frage : Was bedeutet die Mathematik für die
Erziehung des deutschen Menschen ?

Nicht nur der zukünftige Ingenieur und son -
stige Anwender der Naturwissenschaften , z. B .
der Arzt , braucht Mathematik von Berufs
wegen . Wir können auch Juristen und Theolo -
geu ohne ausreichende Kenntnis in der Mathe -

Jugend will ermuntert sein,
Bosheit kann man schon allein .

Wilhelm Busch

Aeues Schrifttum
Adolf Bartels : Einführung in das deutsche

Schrifttum für dentsche Meuscheu . ( Verlag K.
F . Koehler , Leipzig .) Wer sich Adolf Bartels '
dreibändige deutsche Literaturgeschichte nicht
kaufen kann , der findet hier einen in knappe -
rer Form gehaltenen Ersatz dafür . Ein Vor -
kämpfer für völkisches Schrifttum ist er , der
diese volkstümliche und klar geschriebene Lite -
raturgeschichte (in einem stattlichen Band ) ver -
faßt hat . Alles , was in unserem Schrifttum
fremdrassig ist , wird hier unbeachtet gelassen .
Empfohlen wird dem deutschen Menschen nur
der deutsche Dichter . Das geschieht auf der
Grundlage eines umfassenden Wissens und in
einer Form , die den Leser sehr rasch zu fesseln
weiß . Bartels hat sich auch in diesem knappen
Werk der größten Gründlichkeit befleißigt . Und
höchstens könnte man ihm den Vorwurf
machen , daß er dem Leser immer noch die
Kenntnis zu vieler Namen zumutet . Das Buch
ist sehr gediegen auf starkes Papier gedruckt
und handfest gebunden . —e—

Wilhelm Schäfer : Aus Spuren der alten
Neichsherrlichkeit . (Verlag I . Bruckmann ,
München .) Wir können dieses Buch gar nicht
warm genug empfehlen . Es gehört in das
Sans eines jeden Deutschen , der überhaupt
Bücher besitzt und von seines Vaterlandes
Herrlichkeit etwas mehr zu erfahren wünscht ,
als er gerade in der Schule lernte . Ein Mei -
ff er der deutschen Sprache , einer unserer besten
Erzähler , hat das Buch geschrieben . Und seine
gute Ausstattung — mit schönen Bildern —
erhöht noch den Wert des Ganzen . —e—

„Erstes Lehrjahr deutscher Jugend ". Unter
diesem Titel erscheint in den Heften 12—15 der
großen illustrierten Wochenschrift „Reelams
Universum " das Ergebnis einer Rundfrage
bei 40 weiblichen und männlichen Abiturienten
von Ostern 193g über ihre ersten Berufs - oder
Studienerfahrnnaen . Zwei von diesen jungen
Menschen , ein Mädchen und ein Jüngling ,
wurden von dem Verlag Philipp Reclam jun .
mit einem Stipendium in Gesamthöhe von
4800 RM . für ihren Weg ins Leben bedacht .
Nun berichten alle Anwärter über die ersten
Erfahrungen und Schicksale , die sie seither
durchzumachen hatten . Es ergibt sich ein in seiner
Vielseitigkeit außergewöhnlich fesselndes Bild
von dem Dasein , den Kämpfen , den Hoffnun -
gen und Bestrebungen junger Menschen nnse -
rer Zeit , die gleichzeitig als Repräsentanten
für viele andere Kameraden gelten dürfen .

Die Süddeutschen Monatshefte (Januarheft )
bringen unter dem Sammeltitel „Charakter -
kunst" eine Reihe höchst anregender und wert -
voller Beiträge streng wissenschaftlicher , aber
auch praktischer Art . Eine Einführung schrieb
der Altmeister der deutschen Charakterologie ,
der Philosoph Ludwig Klages ; er ist auch mit
einem Aufsatz aus dem Jahre 1803 „Für Men -
schenknnst " vertreten . (Verlag der Süddeutschen
Monatshefte München ) .

Sie „synthetischen
" Znseln

Tiere und Pflanze « einer seltsamen Welt

Von Prof . Dr . R . Woltereck

Die Hawaischen Inseln , durch 2000
Seemeilen Ozean vom nächsten Lande
getrennt , sind stärker „isoliert " als
irgendein anderes Gebiet der Erde . Die
sechs größeren Inseln mit dem Kome -
tenschweis nordwestlicher Trabanten be -
Herbergen die berühmteste aller „ ende -
mischen " Lebensgemeinschaften , d . h .
eine große Anzahl von Tier - und
Pflanzenarten , die nur hier zu finden
sind , nur hier sich auf eigene Faust eut -
wickelt haben . Der Leipziger Biologe
Prof . Richard Woltereck hat auf einer
Forschungsreise unlängst diese biolo -
gisch so außerordentlich interessanten
Inseln besucht und sich längere Zeit
dort ausgehalten . In dem nachstehenden
Artikel schildert er die seltsame Welt
der Tiere und Pflanzen der hawaischen
Inseln .

Als die ersten weißen Menschen auf Hawai
sich ansiedelten , vor nicht viel mehr als 100
Jahren , fanden sie zu ca . 85 Prozent fremd -
artige und sonderartige Pflanzen und Tiere
vor , viele davon völlig abweichend von den
sonst bekannten , andere , die wahrscheinlich spä -
ter eingewandert sind , nur „artlich " von ameri -
kanischen und asiatischen Gattungen nnterschie -
den . Die einheimische Pflanzenwelt ist berühmt
durch ihren Reichtum an Farnen und blühen -
den Bäumen , und ein paar endemische Palmen ,
wilde Bananen und andere Fruchtträger sind
vorhanden . Das beste , wenn auch veraltete
Pflanzenbuch , von dem Deutschen Dr . Hille -
brand 1888 veröffentlicht , unterscheidet 650
endemisch besondere von 210 auch sonst vorkom -
Menden Gewächsen .

Viel großer ist die Zahl der einheimischen
sonderartigen Tiere . Dr . Sevezey , der beste Ken -
ner der hiesigen Kerbtierwelt , unterscheidet
über 2500 mir auf diesen Inseln vorkommende
Insekten ! Dazu kommen besondere Familien
von Vögeln , von Schnecken , besondere Fische
und Krebse , aber fast keine Reptilien und
Säugetiere und keine Amphibien . Es fehlen
also iu den reichen , dreiviertel tropischen Wäl -
dern dieser Inseln die Schlangen , die Raub¬

tiere und die Blutegel und Krokodile anderer
„paradiesischer " Gegenden .

Im letzten Jahrhundert hat nun die einst -
mals harmonische und eigenartige Lebens -
gemeinschast dieser Inseln einschneidende Ver -
änderungen erfahren . Die einheimischen Pslan -
zen und Tiere — soweit sie nicht schon aus -
gestorben sind , wie einige der schönsten Vogel -
arten — werden in die regenreichen Hochtäler
und Sümpfe der Gebirge zurückgedrängt, ' eine
nene aus allen tropischen und subtropischen Ge -
genden der Welt zusammengeholte Pflanzen -
und Tierwelt erfüllt die Ebenen und unteren
Bergstufen , die Ortschaften und Gärten .

Zuckerrohr , für dessen Anbau Klima und
Wasserreichtum des Gebirges so günstig ist , be -
deckt weite Strecken des Landes ? ein kunst -
reiches Bewässerungssystem führt jedem Felde
die nötige Feuchtigkeit zu , die in zahlreichen
Talsperren und Reservoirs gesammelt wird .
Allein auf der Insel Kannai gibt es heute etwa
100 solche künstliche Seen . Für 57 Millionen
Dollar Zucker wurde im letzten Jahre von hier
exportiert !

An die Zuckerplantagen anschließend , in etwas
höheren Lagen und keiner Bewässerung bedürs -
tig , folgen die Anauasplantagen , häßlich und
regelmäßig wie die Rübenfelder Ostdeutsch -
lands . Aber dieser junge Bestandteil der hiesi -
gen Landwirtschaft eraab im Jahre 1030 einen
Exportwert von 38 Millionen Dollars ! Ueber
12K Millionen Dosen wurden in den hiesigen
Konservenfabriken („ Canneries " ) hergestellt .
Heute sieht es böse in den Ananasplantagen
aus, ' der Absatz stockt , seit die Depression den
amerikanischen Mittelstand zum Sparen
zwingt , fast vollständig . In manchen Plantagen
faulen die herrlichen Früchte auf den Feldern ,
so wie die kalifornischen Orangen nngeerntet
unter den Bäumen verfaulen . An den Straßen
wird die Königin der Früchte , die in Deutsch -
land ein paar Mark kostet , sür einen Nickel
(5 Cent ) das Stück verkauft .

Den Zuckerplantagen geht es etwas besser
als den „Pineapple " -Leuten , weil Zucker kein
Luxusartikel ist wie die Ananas , aber der
Zuckerpreis ist heute so niedrig , daß die kost-
spieligen Anlagen nnd die relativ teuren Ar -
beitskräste sich nicht auszahlen . Besser ist das
ökonomische Gleichgewicht in den landwirt -
schastlichen Kleinbetrieben , die den örtlichen
Bedarf an Reis , Gemüse , Taro , Bananen usw .
nur teilweise decken . Kokosnüsse reifen hier
sehr gut , aber zu laugsam , um dem Wettbewerb

mit tropischen Gegenden gewachsen zu sein .
Aehnlich scheint es mit dem Kaffee zu stehen ,
der hier einen besonderen Geschmack hat .

Alle diese Gewächse , die im großen oder im
kleinen hier kultiviert werden , sind fremder
Herkunft , und ebenso steht es mit den meisten
Bäumen , die heute aus den Inseln gepflanzt
werden , und mit den zahllosen buntblühenden
Gartengewächsen . Die ganze Flora , mit Aus -
nähme der Algen des Meeres und der Bäume
der hohen Berge , ist zusammengebracht aus
Japan , Kalifornien , Mexiko . Brasilien , Sunda -
inseln , Indien , Neuseeland und Australien .
Allein etwa 80 Palmenarten , von den mächtig -
sten Königspalmen , Kokos - und Dattelpalmen
( Phönix ) bis zur Zwergpalme wurden den
zwei oder drei einheimischen Palmen hinzu -
gefügt , die Kokospalme schon vor Jahrhunder -
ten von den braunen Einwanderern .

Pflanzen vertragen sich leicht miteinander
oder können wenigstens leicht in ein gutes
Verhältnis gebracht werden . Wenn auch die
farbenprunkende Gesellschaft der meisten Gär -
ten hier einen etwas stillosen Eindruck macht ,
so ist es doch buntes , reiches Leben , das uns
umgibt , mit prachtvollen Gestalten darunter ,
wie die „Königspalme " ober die grotzen schirm -
artigen Kronen des „Monkey -pod ."

Aber Pflanzen und Tiere leben in einem
höchst empfindlichen und komplizierten Verhält -
nis des Gebens und Nehmens , und hier ist
der schwache Punkt dieser synthetischen Insel -
flora .

Manche Pflanzen brauchen bestimmte Jnsek -
ten ( oder andere Tiere ) , um die Befruchtung
zu vollziehen . Nun , man hat diese Insekten ,
wenn es sich um wichtige Gewächse handelt , wie
den Klee , der auf Neuseeland angepflanzt
wurde und ohne die zugehörigen Hummeln
nicht gedeihen wollte , eingeführt . Aber wichti -
ger und schwieriger in Ordnung zu bringen
ist das Verhältnis der Pflanzen zu ihren regel -
mätzigen Nutznietzern , wiederum hauptsächlich
Insekten , die man zu Unrecht „Feinde " ihrer
Wirtpflanzen nennt . Wenn ihrer zu we -
nig sind , so wuchern die Pflanzen unmäßig und
können , wie die berühmte Lantana hier , ganze
Landstriche unbrauchbar machen .

Dann muß man „Feinde " dieser bestimmten
Pflanzen einführen , bestimmte Miniermotten
oder Rüsselkäfer oder Blattläuse usw . Aber
dann zeigt sich manchmal , baß diese gegen die
eine Pflanzen „pest " Nützlichen Insekten auch

Sie neueste Erfindung
Ei » « eues Feuerzeug . Mehr als 1000
Zündungen mit einer Füllung gestattet
ein neues Feuerzug . Verschiedene For -
men und Farben machen den Gegenstand
zu einem gut gehenden Zusatzartikel sür
Schreibtischgarnituren .

matik , und zwar auch der höheren Mathematik ,
nicht brauchen . Denn da die Mathematik die
Grundlage zu allen Naturwissenschaften und
zur Technik bildet , wird ein Mangel an ihr
die so oft beklagte Unkenntnis unserer Juristen
und Theologen in diesen Dingen nur noch
stärken . Die seit den Meraner Lehrplänen ,
also seit etwa 30 Jahren vollzogene pädago -
gische Umgestaltung des Mathematikunterrichts
nach der anschaulichen und konkreten Seite , die
starke Verflechtung mit Anwendungen macht
heute die Mathematik für jeden Normal -
begabten verständlich .

Aber das weitaus Wichtigere ist der Erzie -
hnugswcrt , der aus der Geistesverbundenheit
der Mathematik mit dem heutigen Deutschland
folgt . Die Grundhaltung beider ist die
heroische . Mathematik ist kein leichtes Spiel ,
ist kein unverantwortliches Klugreden . Sie
verlangt Opfer , hingebungsvolle , angestrengte
Arbeit des Kopfes , die nach den Worten un -
seres Führers gleichwertig und gleichgeachtet
der der Hand sein soll . Beide verlange « de«
Dienst ? die Mathematik den Dienst an der
Wahrheit , Aufrichtigkeit , Genauigkeit . Und
diese Genauigkeit kann auch der Jugendliche
kontrollieren , er trägt also selbst die Verant -
wortnng und wu * somit zu ihr erzogen . Da
die Mathematik an sich rein ideell ist , ist auch
ihre Wahrheit in unserem Geist . Beide sind
autimaterialistisch . Ist es die Geisteshaltung
des . heutigen Deutschlands im eigentlichen
Sinne , so ist es die Mathematik im übertra -
genen : Ihr Sein hängt von keiner Erfahrung ,
von keiner Nutzanwendung ab . Man mag ihre
Brauchbarkeit noch so hoch einschätzen , man kann
zugeben , daß sie wertvollste Anregungen aus
der Praxis erhält , ihr eigentlicher Wert ist
davon unabhängig nnd ruht iu ihr selbst . Beide
wollen Ordnung , Disziplin , beide bekämpfen
das Chaos , die Willkür . Und doch lassen beide
Freiheit dem Einmaligen , der die Verantwor -
tung übernehmen will . Beide sind streng , aber
nicht kalt . Beide können den , der sich ihnen
hingibt , zur Begeisterung fortreißen . Und was
wäre erzieherischer als die Begeisterung ! Man
gebe der Schule nur leidlich begabte Schüler
und mathematikbegeisterte Lehrer , man wird
über die Wirkung der Mathematik erstaunt
sein !

Neben die Lehre vom Blut und vom Boden
gehört deshalb als allgemeinverbindlich bis
ans Ende der Erziehung die Mathematik als
die Lehre vom Geiste , vom Geiste als Tat .
Einheit des Menschen als Körper , Seele und
Geist fordert als Parallele Einheit der Er -
ziehnng durch Körperpflege , Muttersprache und
Lehre vom Blut , Boden und vom tätigen
schöpferischen Geiste . Dessen Kernstück aber ist
die Mathematik .

(„Forschungen und Fortschritte " .)

andere Pflanzen angreifen und dabei selbst zu
einer „ Pest " werden . Gut , dann werden Feinde
dieser Feinde eingeführt , Herrgottskäfer gegen
die Blattläuse und Schlupfwespen gegen die
Miniermotten . So gelingt es mit Mühe und
Not das Gleichgewicht herzustellen — bis
irgendeines der eingeführten Insekten neue
Angriffe auf nützliche Pflanzen oder nützliche
Insekten beginnt . Auch insektenfressende Vögel
wurden und werden in diese Inselwelt einge -
führt , ferner Frösche und Fische gegen die
Moskitolarven , Ichneumons gegen die Ratten
( leider ziehen diese klugen Tiere das Plündern
von Vogelnestern dem mühsamen Rattenfang
vor ) und so fort .

Ein höchst kompliziertes System von Nutz -
pflanzen , Nutztieren , „Feinden " und Feindes -
feinden ist auf diesen Inseln künstlich geschaffen
worden , um das Gleichgewicht der Fauna und
Flora einigermaßen aufrecht zu erhalten .

Ein großer Swb von Entomologen und Bo -
tanikern ist mit wechselndem Erfolge in diesem
Kampfe tätig, ' die Erfolge sind gewiß bewun -
dernswert , wenn man bedenkt , daß z. B . die
Zuckerrohrplantagen längst vernichtet wären ,
wenn die Gelehrten nicht eine „Pest " nach der
anderen durch Eiusührung der richtigen In -
sekten zum Stillstand , d . h . zu einem Gleich -
gewichtszustaud gebracht hätten .

Manche Insekten , wie die aus den Mittel -
meerländern stammenden Fruchtfliege , haben
sich bisher als stärker erwiesen als die List
der Entomologen ! auch einige Rostpilze und
Fadenwürmer bedrängen das reiche Leben der
hawaischen Pflanzen .

Im ganzen ist der Eindruck , den die „synthe -
tische" Flora und Fauna dieser Inseln macht ,
der eines ungeheuer intensiven , aber noch
durchaus « « harmonischen Lebens , die Ueber -
Produktion einer Luxusfrucht , die nur in Zei¬
ten des Wohlstandes abgesetzt werden kann , die
Ueberzahl der aus allen möglichen Ländern
zusammengebrachten Gewächse , und vor allem
die Vernichtung so vieler Arten von wunder -
vollen einheimischen Bäumen und Vögeln —
das sind neben dem Streiten der Menschen die
Schatten über dem Paradies von Hawai . Der
unablässigen Wachsamkeit und Tatkraft der hier
tätigen Biologen ist es zuzutrauen , daß wenig -
stens das Gleichgewicht unter den Pflanzen und
Tieren der neuen Lebensgemeinschaft über
kurz oder lang hergestellt wird . Ob auch unter
den allzuvielen verschiedenen Menschenrasse « ?
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Aus der Landeshauptstadt
Föhnsturm

Starker Temperaturauftrieb — Fast 14 Grad
über Rull — Erheblicher Anstieg des Rheines —

Rapide Schneeschmelze im Gebirge
Am Mittwochvormittag leuchteten die Albtalberge

in verdächtiger Klarheit in die Stadt herein . Wer
durch die Karl -Friedrich -Straße über den Adolf -
Hitler -Platz schritt oder die Karlstraße entlang
ging , der mag einige Augenblicke erstaunt gewesen
sein , wie im blauen Föhnlichte unsere nächstgele »
genen Bergzüge greifbar nahe schienen und zu -
gleich breite , weiße Schneezungen sichtbar waren ,
derweil doch schon in der Stadt drinnen eine lenz -
milde Temperatur herrschte .

Diese typische Föhnftimmung bedeutete ein un¬
trügliches Vorzeichen aufkommenden Weststurmes .
Die warmen , feuchten Luftwellen , die vom Süden
und Südwesten in die Stadt hereindrangen , be-
wirkten raschen Temperaturauftrieb . Frühmor -
gens waren 10 , am Nachmittag und gegen Abend
14 Grad über Null abzulesen . Vor einem Monat
stand das Thermometer auf minus 17 Grad unter
Null . Wie man sieht , gefällt sich auch dieser Winter
in absonderlichsten Sprüngen .

In Schiffahrtskreisen begrüßt man die starken
Regenfälle . Der Rhein steigt endlich einmal wie -
der kräftig an . Schon hat sich der Maxauer Pegel
auf 3,70 Meter gehoben , nachdem er bis auf 3 Me -
ter abgesunken war . Jetzt erst aber stehen die rich-
tigen Zuflüsse bevor . Denn vom gesamten Schwarz -
Wald, wo beachtliche Schneemengen lagern , wird
Tauwetter und Schmelze gemeldet . Die Schwarz -
Waldbäche und Flüsse füllen sich . Ueberall gurgeln
die Schneewasser zu Tal — eine schon seit über
zwei Monaten nicht beobachtete Erscheinung . Selbst
auf den Kämmen und Gipfeln ist die Temperatur
auf 6—7 Grad über Null gestiegen . Föhn und
Regen setzen dem Schnee ordentlich zu . Bald wird
der Rhein wieder über 4 Meter Wasserhöhe zeigen
— dann vermag auch die Großschiffahrt auf dem
Oberrhein aus der aufgezwungenen Erstarrung
wieder zu regem Leben erweckt werden .

Seltener Geburtstag
Der in weiten Kreisen bekannte Kleinrent -

ner Christian Bänerle kann heute in einer für
sein hohes Alter seltenen Frische und guten
Gesundheit sein SS. Lebensjahr vollenden . Seit
dem im März v . I . erfolgten Tod seiner
treuen Lebensgefährtin , mit der er vor zwei
Jahren das ' Fest der „Eisernen Hochzeit " be -
gehen konnte , befindet sich das greife Geburts -
tagskind im Frauz - Sales -Haus , wo er in er -
staunlicher geistiger nnd körperlicher Rüstigkeit
noch heute an den Borgängen des öffentlichen
Lebens teilnimmt . Bäuerle stand in jungen
Jahren lange Zeit im Dienst des Großherzog -
lichen Hauses , mit dem ihn manche freudige
und ernste Erinnerungen verbinden . Möge es
dem Jubilar vergönnt sein , in der gleichen
gesundheitlichen Verfassung sein Lebensjahr -
Hundert zu vollenden . Den guten Wünschen ,
die unserem langjährigen Leser zu seinem Ge -
burtstag zugehen werden , schließen auch wir '
uns an .

Vortrag
in der geographischen Gesellschaft

In der geographischen Gesellschaft Karls -
ruhe sprach am Dienstagabend Pros . Dr ,
Heiligcnthal über : „Die Geographie Berlins " ,

Ausgehend vom geologischen Aufbau des
Urstromtales , in dem Berlin liegt , führte sein ,
durch zahlreiches Bild - und Kartenmaterial
unterstützter Vortrag zum modernen Land -
schaftsbild . Außerordentlich anschaulich war
auch die geschichtliche Entwicklung der kleinen ,
von wendischen Fischerdörfern umgebenen
Sieölung zur brandenburgischen Residenz und
späteren Bier - Millionenstadt . Man habe eine
Zeitlang geglaubt , daß eine langsame Abwan -
dernng der städtischen Bevölkerung auf das
umliegnde Land einsetze . Jedoch deute die
fortschreitende Industrialisierung und Zentra -
lisation darauf hin , daß diese Annahme un -
richtig gewesen sei . Man erwarte im Gegen -
teil einen weiteren Zustrom nach Berlin von
der in Aussicht stehenden Wetterführung des
Mittellandkanals und der damit verbundenen ,
erhöhten Bedeutung der Stadt als Umschlage -
platz . —ele .

Trauerfeier
für Finanzrat a . Ö . Karl Kirsch
Ein ansehnliches Trauergefolge versammelte

sich am Donnerstag um die Mittagsstunde in
der hiesigen Friedhofkapelle , um Finanzrat uud
Major a . D . und ehem . Staffelkommandenr
Karl Kirsch die letzte Ehre zu erweisen . Meh -
rere Fahnenabordnungen hatten an der blu -
mengeschmückten Bahre Aufstellung genommen .

Der Einäscherung im Krematorium ging eine
schlichte Trauerfeier in der Friedhofkapelle
voraus , die ein Orgelchoral stimmungsvoll ein -
leitete . Stadtpfarrer Brau » umriß in einer zu
Herzen gehenden Trostansprache noch einmal
das Leben und Wirken des Entschlafenen . Sei -
nen Ausführungen legte der Geistliche das
Schriftwort „In meines Baters Hause sind
viele Wohnungen " zugrunde . Gott habe dem
Heimgegangenen eine lange irdische Pilger -
fahrt geschenkt , reich an Arbeit , aber auch an
Erfolgen . Die große Trauergemeinde , die in
dieser schmerzlichen Abschiedsstunde dem Ver -
blichenen letzten Dankestribut zolle , lege be -
redtes Zeugnis von dessen Wertschätzung in
weitesten Kreisen ab , die auch in einer Reihe
von ehrenden Nachrufen und zahlreichen Kranz -
spenden äußeren Ausdruck fand .

Die Vertreter der militärischen Vereinigun -
gen , so der Offizierverein „Alt - Gottesaue ",

des ehem . Feld - Art .-Regts . Nr . 14 und 50, der
Offiziervereinigung des ehem . 2. Feld -Art .-
Regts . Nr . 30 (Ortsgruppe Karlsruhe und
Freiburg i . Br . ) , des Militärvereins Karls -
ruhe und schließlich des Artilleriebundes St .
Barbara rühmten in dem Entschlafenen einen
glühenden Patrioten , einen ehrenhaften Offi -
zier von echtem Schrot und Korn der rühm -
reichen alten Armee und einen allseits belieb -
ten Ehrenkameraden , der den Regimentsver -
einiguugeu Jahrzehnte hindurch die Treue ge -
halten habe . Die Gloriole des Hakenkreuzes ,
das die Wiedergeburt des Vaterlandes aus
Niedergang und Schmach brachte , habe noch
einmal den Lebensabend des alten Offiziers
mit einem freudvollen Hoffnungsschimmer er -
hellt .

Der Badische Rechnungshof gedachte durch
Entsendung eines Vertreters und gleich den
Vorrednern durch eine Kranzspende der außer -
ordentlichen Verdienste seines einstigen tüch -
tigen und treuen Beamten . Der Vertreter der
Karlsruher Liederhalle beklagte in dem Ver -
klärten den Verlust eines eifrigen Sanges -
freundes und liebgewonnenen Ehrenmitglieds ,
welcher der Vereinigung 60 Jahre hindurch in
unwandelbarer Treue angehörte . K. H.

Winterhilfswerk-Arbeii!
Es wurde nicht an den rechnenden Verstand ,

sondern an das Herz appelliert . Und damit
war dem großen Winterhilfswerk schon von
vornherein der Erfolg beschieden . Im Sep -
tember wurde Dr . Goebbels mit der Organt
sation beauftragt . Die nationale Regierung
stampfte dieses soziale Großwerk gleicher
maßen aus dem Boden . Dte Reichsarbeits -
gemeinschast stützt sich auf vier Träger , und
zwar die NS .-Volkswohlfahrt , die Innere
Mission , den Caritasverband und das Rote
Krenz . Dadurch wurden alle Wohlfahrtsver
bände zu einer großen Kampfkraft zusammen -
gefaßt . Man ging mit großer innerer Freude
ans Werk .

Für die Arbeit waren zwei Richtlinien mak -
gebend . Erstens galt es den Sammelapparat
aufzubauen und zweitens die wohlfahrts -
pslegerische Arbeit zu versehen , die Verteilung
vorzubereiten und nicht zuletzt das Vertrauen
herzustellen . Mau ging mit noch nie da
gewesener Einsatzbereitschaft ans Werk .

Oer 18. Januar in Karlsruhe
Reichsgründungsfeiern - Die Stadt im Flaggenschmuck

In diesem Jahre zeigten die Straßen ein
anderes Gesicht wie in den letzten Jahren .
Fielen auch Regenschauer , so ließ sich unsere
Einwohnerschaft nicht abhalten , sich zahlreich zu
den Veranstaltungen einzufinden . Die Häuser
zeigten Flaggenschmuck . Statt des auf dem
Lorettoplatz vorgesehenen Platzkonzertes
spielte die Polizeikapelle , der ungünstigen
Witterung wegen , auf dem Balkon vor dem
Rathaus , unter Leitung von Staatl . Musik -
direktor Heisig . Weithin vernehmbar erklangen
die deutschen Weisen wohlbekannter Märsche
und lockten die Volksgenossen zur Feierstunde
an .

Die Feier in der Techn. Hochschule
Entsprechend der überlieferten vaterländi -

fchen Pflicht , die zu erfüllen in erster Linie
den Bildungsanstalten obliegt , hatte gestern
vormittag die Techn . Hochschule Fridericiana
eine akademische Reichsgründungsfeier ver -
anstaltet . Außerordentlich zahlreiche Gäste
hatten sich mit den Vertretern der staatlichen
Behörden , vornehmlich aus dem Bereich des
Unterrichtsministeriums , sowie der städtischen
Körperschaft , aus den Kreisen der Wissenschaft
und der Industrie , des Stahlhelms , der SS .
und SA . mit dem Lehrkörper und den Studen -
ten im Saal des Studentenhauses eingefunden .

Der Aufzug der Verbindungen mit Fahnen
und der Chargierten in Wichs kam diesmal
als sichtbarer Ausdruck der neuen Studenten -
gemeinschast , die Sondergruppen nicht mehr
kennt , in Wegfall . Die Festrede des Kanzlers
Professors Dr . Caesar über Nationale Bau -
kunst war umrahmt von Märschen und einer
Passacaglia , die von dem Akademischen Or¬
chester unter Professor Cassimir ausgeführt
wurden .

In den einleitenden Worten über die über -
ragende Stellung der Baukunst im gesamten
kulturellen Gebiet betonte Professor Caesar
die Tatsache , daß deren Gestaltwandel natür -
lich in der gegenwärtigen , alles umfassenden
nationalen Erneuerung nicht unberührt blei -
ben darf und wird . In weiter Spannung um -
riß der Fachmann den Werdegang der uatio -
nalen Baukunst vom nordischen Blockhaus und
dem Alpenhaus an über das Fachwerkhaus ,
in dem sich schon die deutsche Sonderleistung
in dem konstruktivistischen Sinn des Germanen
ausdrückt und der seine Wirkung noch bis heute
ausübt , über die Einsormung des romanischen
Stils , über die Schaffung des gotischen ( er
erlebte wohl seine Blüte im Französischen , ist
aber deutschen Ursprungs ) , über römisches
Barock , Eindeutschung der Renaissance , über
den Papier - Hellenismus und Romantik bis
zur heutigen Flachdach - Mode . Da die völkische
Bewegung stets das Konservative in sich trägt ,
wird die Gesundung und Rückkehr in natio -
nale Baukunst nicht ausbleiben .

Der Redner schloß mit einem Gedenken an
den Reichsgründer Bismarck und mit einem
dreimaligen Sieg -Heil auf den Volkskanzler
Adolf Hitler . Mit den gemeinsam gesungenen
ersten Strophen des Deutschland - und des
Horst - Wessel - Liedes schloß die seierlich - schlichte ,
sehr eindrucksvolle Kundgebung .

Aad . Hochschule für Musik
und Bad . Hochschule für bildende Kiinste

Die gemeinsame Reichsgründungsfeier im
Festsaal der Musikhochschule stand auf musika -
lisch hohem Niveau . Wahrlich , besser hätte man
die Gründnngsidee nicht versinnbildlichen kön -
nen , als in Bachscher Musik , die uns in ihren
konstruktiven Aufbau schlechthin hineinreißt .
Das Kammerorchester brachte das Konzert in
O - Moll für zwei Violinen und Orchester in
wundervoll beseeltem Zusammenspiel unter der
Führung Franz Philipps zum Vortrag . Ein
verhalten feinnerviges Anpassen an das Werk ,
die leidenschaftliche Beschwingtheit der Bogen -
sühruug der beiden Solisten Oskar Schmid und
Gg . Bal . Panzer steigerten den Hochklang zum
reinen Genuß . Frau Hanna Becker - Mayer
zeigte ihre schöne Stimme in den Liedern „Da -
heim " ( Hugo Kauu ) und „Ruhe meine Seele "
(R . Strauß ) ,' gerade in der Straußschen Melo -
die konnte sie Stimmschönheit und Technik

voll entfalten . Am Flügel begleitete sie um -
sichtig Professor Joses Schelb .

Im Mittelpunkt stand die Ansprache von
Professor Angnst Gebhardt . Der Redner gab
einen geschichtlichen Rückblick auf die alte beut -
fche Sehnsucht nach dem Reich und deren end -
liche Erfüllung am 18 . Januar 1871, die heute
durch den Bolkskanzler Hitler neu bestätigt
wurde und uns wieder einen Zukunftsglauben
gibt . Er streifte die gewisse Diffamierung deut -
scher Kunst , die oft vor internationalen , aus -
ländischen Einflüssen in den Schatten gestellt
wurde .

Der zweite Teil seiner Rede betraf im be
sonderen die deutsche Kunst von heute , die wie -
der zur echten Volkskunst werden müsse . Er
legte u . a . dar : Die Kunst gleicht einem unweg
samen Berg , dessen Abhänge mit Unkraut be
wachsen sind . Das internationale Gift muß
entfernt werden . Bedauerlicherweise gibt es
heute noch Menschen , die suchen , ihre Taten
durch ein nationales Mäntelchen zu verbergen
Auch wir müssen vieles überwinden . In die -
ser babylonischen Begriffsverwirrung wird der
Sieger bleiben , der die stärksten Nerven hat .
Der deutschen schöpferischen Menschheit muß
wieder Gestaltungsmöglichkeit gegeben werden .
Und wo ist die echte deutsche Kunst zu finden ?

Professor Gebhardt erinnerte dann an die
Führerworte , daß die Kunst aus Vergangen -
heit und Gegenwart sich gestaltet .

Natürlich sollen vergangene Stilepochen nicht
nachgeahmt werden . Unser Kunstgestalten ist
keine Angelegenheit eines esoterischen Kreises ,es muß wieder ins Volk gestellt werben . Der
Redner gab noch Interessantes aus rassischen
Einflüssen auf die Knnstgestaltuug .

Wir , die ältere Küustlergencratiou , haben
heute die Aufgabe , die Jugend auf die rechten
Wege zu weisen und sie im handwerklichen
Können zu leiten .

An die Ansprache schloß sich das gemeinsam
gesungene Deutschlandlied an . Ihren Abschluß
fand die Feier mit dem Horst - Wessel -Lied . Un
ter den Anwesenden sah man bekannte Persön
ltchkeiten des Karlsruher Kunstlebens .

—hei.—
*

Die Reichsgründungsfeier der badischeu
Landespolizei

wurde in Anwesenheit des Innenministers
Pslanmer , Major Schmitt und Oberst Vater -
rodt im Hof der Polizeikaserne begangen
Nach dem Abschreiten der Front hielt Major
Schmitt eine Ansprache , in der er auf die be -
sondere Bedeutung der diesjährigen Feier
hinwies , indem Adolf Hitler vollendete , ivas
Bismarck angefangen hatte . Ein dreifaches
Sieg -Heil beschloß die Feier .

Das Badische Staatstcchuiknm
beging den Gründungstag eindrucksvoll in der
Wandelhalle des Anstaltsgebäudes . Anwesend
als Vertreter der Stadt waren Oberbürger -
meister Jäger , für die Reichsbahndirektion
Reichsbahnoberrat Müller u . für das Finanz -
u Wirtschaftsministerium Oberregierungsbau -
rat Drach .

In seiner Ansprache behandelte Direktor
Dr .-Jng . Krauth das Voneinanderstreben in
der deutschen Vergangenheit , die Unsicherheit ,
die uneinige Vergangenheit , in der gerade die
Technik eine nicht zu unterschätzende Rolle zur
Vereinheitlichung und Einigung gespielt hätte .
Durch den alles verbindenden Verkehr , seien
dte Grenzpfähle mit der Zeit wesenloser ge-
worden . Auch heute ist die Technik eine starke
Stütze im Werden der Nation . Sie werde bei
der Erfüllung ihrer Aufgaben in dieser Be -
ziehnng nicht versagen . Mit einem Gedenken
an die Gefallenen , einer Kranzniederlegung ,
schloß die Feier mit dem Treuegelöbnis .

I « den Volks - und Mittelschule «
fanden ebenfalls Feiern statt , in denen auf die
Bedeutung des damaligen ersten Zusammen -
schlusses hingewiesen wurde u . auf die Persön -
lichkeit Großherzogs Friedrich I ., der damals
das erste Goch auf Kaiser Wilhelm l . aus -
brachte . Diese Feiern wurden von Liedern
und Rezitationen deutscher Dichter ausge -
schmückt.

Der Gau Baden umfaßt 40 Kreise mit zirka
1200 Ortsgruppen . In Baden sind 1675 Helfer
Haupt - und ehrenamtlich tätig , die sich gegen -
wärtig ganz dieser Arbeit widmen , und es ist
eine enorme Leistung an Opferbereitschaft und
Hingabe , aber auch von jedem einzelnen . Dem
Gau Baden steht der SS .-Stnrmbannführer
Argus vor .

Jeder Führer hat nun seine Arbeitsgemein -
schast , in der die ganze Arbeit besprochen und
verteilt wird . Als Grenzland ist das Kamps -
selb hier besonders schwer . Baden wurde zum
Notstandsgau erklärt . Die Gesamtorganisation
wurde darauf eingestellt und dadurch besonders
schlagkräftig gemacht . Die Sorgenkinder sind
Mannheim und Pforzheim , während die Lage
in Karlsruhe noch erträglich ist . Gerade aber
in den kleineren Städten und auf dem Land
ist die Not sehr groß . Genannt sei der Hot -
zenwald , das obere Wiesental und Feldberg -
gebiet , die durch ihre wirtschaftliche Struktur
stärker vom Elend betroffen find als andere
Gegenden , auch das Notgebiet um Furtwan -
gen und St . Georgen . So war die Lage zu
Beginn .

Rund 150 000 Familien , das sind etwa
4M 000 Personen , und ungefähr IS Prozent
der Bevölkerung werden vom WHW . unter -
stützt . Es war eine Riesenarbeit , eine einhett -
liche Eingliederung in Karteien vorzunehmen »aber es wurde geschafft . Gerade hier zeigte
sich wieder der Segen einer einheitlichen , ziel -
bewußten Führung von oben herunter . Die
Ergebnisse der Lebensmittelsammlungen bei
den Bauern find um so höher zu werten , da
eine 40prozentige Mißernte vorlag . Jeder
Zentner Kartoffeln war ein Opfer . Ins -
gesamt wurden «0 000 Zentner Kartoffeln ge -
sammelt , aus dem Kreis Tauberbischofsheim
z . B . allein 7000 Zentner . Von unserem
Patengau Magdeburg - Anhalt und Kurhessen
wurden 10 000 Zentner gespendet .

Im Vordergrund stand als wertvollstes Mo -
ment das Eintopfgericht . Der Oktober brachte68 000, der November 123 000 , der Dezember200 000 Reichsmark ! Die Durchführung der
Sammlung durch die Betriebszellenorgani -
sation erwies sich als die beste Lösung . Die
Mehlsammlung im Oktober ergab 8000 Zent -
ner Brotmehl . Natürlich mußten beträchtliche
Mengen dazu gekauft werden . Auch die Klei -
der - (beinahe 70 000 Kleidungsstücke !», Wäsche -
und Schuhwerkssammlung erwies sich als er -
folgreich . Den HauptteU jedoch brachten die
Geldsammlungen . Nicht minder das Eingrei -
fen der NSBO ., das bis jetzt 250 000 RM .
brachte . Eine sehr große Hilfe stellten auchdie freiwilligen Spenden über Beamtenbank ,der Winterpfennig , die Wohlfahrtsbriefmarke ,die Straßenlotterie dar . Fleisch wurden
30 000 Pfuud in Baden gespendet . Sehr sorg -
fältig wurde die Kohlenversorgung behandelt .
Bis jetzt fanden in Baden vier Verteilungen
mit insgesamt über 750 000 Zentner statt . Holz
kamen 60 000 Zentner auf . Aber jetzt schon
werden Vorbereitungen für Holzschläge für
das nächste WHW . getroffen . Schmalz wurden
1250 Zentner , Hülsenfrüchte 1620 Zentner ver -
teilt , dazu Butter und Eier in großen Men -
gen , die sich statistisch nur schwer erfassen lassen .
120 000 Meter Bettuch und Hemdenflauelle
wurden verarbeitet . Diese Aufträge schafften
badischeu Hersteller « am Oberrhein Arbeit . Es
ist also ersichtlich , daß der Großteil zugleich
Arbeitsbeschaffung bedeutet .

Nach wie vor wird überall mit großer
Freude , ja man kann sagen Leidenschaft ge -
spendet und andererseits aber auch gerne und
fröhlich genommen . Als Gesamtergebnis kann
man

heute schon das Dreifache des Vorjahres
buche«

und rastlos wird weiter gearbeitet . Für ver -
schiedene Gegenden sind Sonderhilssaktionen
in Aussicht genommen . Die Sammeltätigkeit
wird unvermindert fortgesetzt . An dieser Stelle
sei darauf hingewiesen , daß es unerwünscht ist ,die Fastnacht in Verbindnng mit Wohltätig -
keitsveranstaltnugen des Wiuterhilfswerkes
zu bringen . Die Arbeit der unermüdlichen
Helfer erlahmt nicht , sondern geht weiter nach
der Losung des Führers „Aufwärts aus eige -
ner Kraft " .

Die deutschen Monatsnamen
Die Frage , ob die bisherigen Monatsnamen

durch neue , rein deutsche Bezeichnungen zu er -
setzen sind , wird zur Zeit im Ressort des
Reichsministeriums des Innern geprüft . Um
Irrtümern und Mißverständnissen vorzubeu -
gen , hat der preußische Minister des Innern
die Behörden der inneren Verwaltung durch
besonderen Runderlaß ersucht , bis zur eudgül -
tigen Klärung dieser Frage von dem Gebrauch
neuer Monatsbezeichnungen im amtlichen Ver -
kehr abzusehen .

Zusammenstoß
Am 17 . Januar um 17 Uhr erfolgte Ecke

Kriegs - und Ritterstraße ein Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Radfahrer . Dieser erlitt Prellungen und Blut -
ergüsse im Gesicht und in der Leistengegend
und mußte nach dem Städt . Krankenhaus ver¬
bracht werden . Tie Schuldfrage ist noch nichteinwandfrei geklärt . Beide Fahrzeuge wurden
sichergestellt . Der Sachschaden ist gering .

Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sichin Karlsruhe und Durlach noch mehrere Zu -
sammenstöße , die mit leichtem Personen - und
Sachschaden abgingen .
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Gründungsversammlung des
Kampfringes der Oeutsch -Oesterreicher

Nachdem gegen Ende des vorigen Jahres
zum Zusammenschluß aller in Deutschland
lebenden Oesterreicher aufgerufen worden war ,
fand am 7 . d . M . unter der Leitung des Orts -
gruppenführers , Prof . Dr .-Jng . Adolf Koenig
die Gründungsversammlung der Karlsruher
Ortsgruppe statt . Diese tritt an die Stelle der
Ortsgruppe Karlsruhe des inzwischen auf -
gelösten Oesterreichisch - Deutscheu Volksbun -
des e . V .

Anwesend waren außer 2g Mitgliedern noch
verschiedene Gäste , großenteils Mitglieder des
ehemaligen Volksbundes , von denen eine An -
zahl sich später zur Mitgliedschaft im „Kampf -
ring " anmeldete .

Der Ortsgruppenführer sprach über die Auf -
gäbe des Kampfringes , besonders jetzt Ver -
ständiguugsarbeit zu leisten , um die bestehen -
den Gegensätze zu beseitigen . Zur Förderung
dieser Arbeit in Deutschland erscheint seit No -
vember 1933 das Nachrichtenblatt „Der Deutsch -
Oesterreicher " und soeben ist die lesenswerte
Schrift des erneut eingekerkerten Wiener Gau -
leiters A . E . Frauenfeld „Oesterreichs deutsche
Sendung " erschienen . Ferner konnte über das
sehr erfreuliche Ergebnis der Liebesgaben -
sammlung , welche der Kampfring zu Weih -
nachten zugunsten der vertriebenen Landslente
veranstaltet hat , berichtet werben . Trotz der
sehr kurzen Zeit wurden im ganzen Reich
Kgyg Pakete aufgebracht , wobei auch die Karls -
ruher Mitglieder sich mit je einem Paket be -
teiligten . Die kommende Tätigkeit soll in
erster Linie den Oesterreichern in der Heimat
ein klares Bild geben von den sozialpolitischen
und wirtschaftlichen Fortschritte « im Reich und
damit irreführenden ansländifchen Darftelluu -
gen entgegentreten .

Keiner der Teilnehmer hat wohl die Ver -
fammlung verlassen , ohne ehrlich davon über -
zeugt zu sein , daß es auf die angestrengte Mit -
arbeit jedes einzelnen in Deutschland lebenden
Oesterreichers ankommt , um das Ziel zu er -
reichen , daß sein Heimatland in der klaren und
zielsicheren Art , die jetzt im Reich herrscht , aus
äußerer und innerer Not heraus und auf den
Weg geführt wird , den das ganze deutsche Volk
heute geht .

Ringkämpfe im Colosseum
Am Mittwoch verfolgte wieder ein zahl -

reiches Publikum die interessanten Ring -
kämpfe , und es kargte auch nicht mit starkem
Beifall . Im ersten Kampfe hatte Fehringer
den Beduinen Ali Ben Abtu zum Gegner .
Unser Landsmann Fehringer war durch sein
größeres Gewicht wohl etwas im Vorteil ,
aber er kam bei dem sehr starken Abtu doch
zu keinem Resultat . In der letzten Runde
schälte sich eine kleine Ueberlegenheit des Be -
duinen heraus , jedoch wurde der Kampf nach
21 Minuten als unentschieden abgebrochen .
Equatore ging an den Riesen Grabowski mit
allem Schneid . Keiner konnte einen Vorteil
erringen , und auch dieses sehr scharfe Treffen
endete unentschieden .

Der Freistilkampf zwischen Tornow und
Langer brachte zwei Meister in dieser Stilart
auf den Teppich . Es gab hier nie gesehene
Griffkombinationen , uud namentlich Tornow
entwickelte , wie das bei ihm bekannt , eine
große Technik . In der zweiten Runde blieb
Tornow Sieger über Langer durch Ausheber
mit Mühle . Krüger entfesselte im Entschei -
duugstreffen gegen Grunewald wieder Stürme
des Beifalls . Lebhaft und augriffslustig kam
es zu einem technisch sehr hochwertigen .Kampfe .
Krüger war lange in einem Doppelnelson von
Grunewald und man glaubte ihn schon ver -
loren , als Krüger seinen Gegner durch einen
mächtigen doppelten Armzug auf beide Schul -
tern zog . Krüger konnte stärksten Beifall und
einen weiteren eindrucksvollen Sieg buchen.

Weiiernachnchtenbienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Auf der Südseite eines kräftigen , mit seinem

Kern zwischen Schottland und Skandinavien lie -
genden Sturmwirbels dauert die Zufuhr milder
ozeanischer Luftmassen an , was starken Tempera -
turanstieg auch in höheren Lagen (Feldberg heute

morgen Null Grad ) zur Folge hatte . Auf der
Rückseite des Wirbels gelangen etwas kühlere Luft -
Massen maritimpolaren Ursprungs südwärts , die
eine leichte Abkühlung mit sich bringen werden .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg « nd
Baden bis Freitagabend : Im ganzen Fortdauer
der milden Witterung , einzelne Regenfälle , später
leichte Abkühlung .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS »
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Boraussichtliche Witterung bis Samstag , den
20. Januar » nachts : Bei lebhaften westlichen Win -

den immer noch unbeständig , doch voraussichtlich
nur einzelne Niederschläge und zeitweilig auch auf -
heiterud ; kühler .

Rhein -Wasserstände , morgens « Uhr
Rheinselden . 18 . Jan . : 17« cm : 17. Jan . : 177 cm .
Breisach , 18. Jan . : 71 cm : 17. fr«» . : 79 cm.
Kehl , 18 . Jan . : 196 cm : 17. Jan . : 209 cjn.
Maxau , 18 . Jan . : 9fi9 cm : 17. Jan . : 875 cm : mittaas

12 Uhr : 878 cm : abends 6 Uhr : 878 cm .
Man nheim . 18. Jan . : 258 cm ; 17. Jan . : 249 cm .
Caui . 18 . Jan . : 170 cm : 17. Jan . : 185 cm.

Kleine Ltmschau
Anordnung des Stellvertreters des Führers .

Der Stellvertreter des Führers erläßt laut
„ Völkischer Beobachter " folgende Anordnung :
„Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen ,
baß Verbände , Innungen , Wirtschastskammern
und ähnliche Organisationen umgebildet ober
neu errichtet wurden , ohne vorherige Benach -
richtiguug der zuständigen Parteidienststellen .
Um die gerade auf diesem Gebiet unbedingt
nötige Zusammenarbeit von Partei und Staat
und vorbezeichneten Stellen zu gewährleisten ,
dürfen in Zukunft organisatorische Verände¬
rungen der genannten Art von allen Partei -
dienststelleu und Staatsbehörden nur mit mei -
nem Einverständnis vorgenommen werden .
Die freien Wirtschaftsgebilde werden davon
nicht berührt . Rudolf Heß ."

Dienstsiegel der Handwerks - und Gewerbe -
kammeru . Der Reichsstand des deutschen Hand -
werks hatte auf Grund des preußischen Mini -
sterialerlasses über die Anschaffung neuer
Dienstsiegel und des Reichsgesetzes vom 28.
November v. I ., wonach das Aufsichtsrecht über
die Handwerkskammern auf den Reichswirt -
schaftsminister übergegangen ist , um Auskunft
gebeten , welches Siegel die Kammern nun -
mehr zu führen haben . Nach Auskunft des
Reichswirtschaftsministers sind die bisherigen
Vorschriften über die Handwerks - und Ge -
iverbekammern bislang nicht geändert worden ,
so baß es hinsichtlich der Führung von Dienst -
siegeln bis auf weiteres bei den landesrecht -
lichen Regelungen verbleibt .

Familienforschung im Auslande . Im Zu -
sammenhang mit der Familienforschung ist es
oft erforderlich , sich au Behörden der abge -
tretenen Gebiete zu wenden . Da hierdurch
häufig Zeitverluste entstehen , ist es begrü -
ßenswert , daß Erich Wasmannsdorsf in seiner
im Verlag E . A . Starke , Görlitz , heraus -
gegebenen Schrift „Die Ahnentafel " die in
Frage kommenden Behörden angibt . Danach
gibt es für das an Pole » abgetretene Gebiet
drei zuständige Stellen : für das Korridor -
gebiet das Deutsche Konsulat in Thorn
iTorun ) , für die frühere Provinz Posen das
Deutsche Konsulat in Posen lPosznan ) und
für Oberschlesien das Deutsche General -
konsulat in Kattowitz sKatowice ) . Im übrigen
Polen können auf Grund des deutsch - polui -
schen Vertrages vom S . März 1924 Anträge
auch unmittelbar an die Registerbehörden ge -
stellt werden Sie sind jedoch in polnischer
Sprache abzufassen und müssen die neuen
polnischen Ortsbezeichnungen tragen . Für
Urkunden aus Elsaß - Lothringen wendet man
sich am besten an die Konsularabteilung der
Deutschen Botschaft in Paris , die die Anträge
weitergibt . Für das an Belgien abgetretene
Gebiet von Enpen und Malmedy ist in dieser
Angelegenheit das Deutsche Konsulat in Lüt -
tich zuständig . Für Nordschleswig wendet man
sich au das Deutsche Konsulat in Apenrade ,für das Memelgebiet an das Deutsche Ge -
neralkonsulat in Memel und für das Hult -
schiner Ländchen an das Deutsche Konsulat in
Brünn . In der übrigen Tschechoslowakei er -
hält man neuerdings nur noch Auskunft ans
den Registern , wenn man genaue Angaben
über den Zweck her Anfrage macht und ins -
besondere die Verwandtschaft mit der nach -
gefragten Person nachweist .

Ein neuer hauswirtschaftlicher Lehrvertrag .
Wie das VDZ .-Büro meldet , hat der Deutsche
Heimarbeiter - und Hausgehilfenverband in

Zusammenarbeit mit dem Reichsverband
deutscher Hausfrauenvereine und dem Treu -
händer der Arbeit , den im Jahre 1924 zwischen
den Berufsverbänden der Hausgehilfen und
Hausfrauen unterzeichneten Lehrvertrag für
hauswirtschaftliche Lehrlinge den heutigen
Verhältnissen entsprechend abgeändert . Der
Reichsarbeitsminister hat den neuen Vertrag
jetzt genehmigt und seiner Anwendung im ge-
samten deutschen Reichsgebiet zugestimmt .

Keine Hitler -Briefmarken
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,

ist die von einigen Blättern gebrachte Nach-
richt , baß das Reichspostministerium zum 30.
Januar Hitler - Briefmarken herausgeben
wolle , unzutreffend .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
In der heute . Freitag , den 19. Januar , statt -

findenden Wiederholung von Nerbi 's Oper „Aida "
unter musikalischer Leitung von Klaus Nettstraeler
singt Else Schulz die Partie der „Aida " und Theo
Strack die des „Rhadames " . In den übrigen Par -
tien wirken die Damen Blank » nd Gaberkorn , wie
die Herren Nillius , Oerner , Schoevslin und Michael
Schuster .

Tsgesanzeiger
Freitag , 19. Januar 1984

Bad . Staatstheater : 19 .80 Uhr : Aida .
Colossenm : 20 .80 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Bad . Lichtspiele : 17 u . 20.80 Uhr : Abel mit der

Mundharmonika .
Gloria - Palast : Svrung in den Abgrund .
Palast -Lichtspiele : Großfürstin Alexandra .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieber : 28

Uhr : Nachtvorstellung : Das Weib bei fernen
Völkern .

Schauburg : Liebeslied der Wüste.

Oer Sport des Sonntags
Das Schwergewicht des Sonntagssportes

liegt diesmal neben der Fortsetzung des Fuß -
ballbetriebes beim Wintersport , der in allen
Sparten bedeutende Veranstaltungen aufweist .

Hervorzuheben sind die Meisterschaften der
Gaue bezw . ehemaligen Landesverbände des
Deutschen Skiverbandes , der Beginn der
Internationalen Bobwoche mit Weihe der
Olympiabahn am Riessttsee und die ersten
Deutschlandgastspiele der „Saskatoon Qua -
kers "

, Kanadas Vertretern bei der Eishockey -
Weltmeisterschaft . Im Fußball geht der Gau -
ligafpielbetrieb auf der ganzen Linie weiter ,
ein besonderes Ereignis ist der Städtekamps
Berlin —Prag . In den Sporthallen herrscht
gleichfalls reger Betrieb : der Tennisländer -
kämpf Deutschland —Schweden in Berlin , das
Magdeburger Hallensportfest und die erste
Hallenmeisterschaft im Kunstspringen in Halle
verdienen hier Nennung an erster Stelle .

Die dreihundert Wünsche der Karlsruher :

An den Schaltern der Städt . Sparkasse
Ihrer Aufforderung zur Aeußernng von

Wünschen komme ich um so lieber nach , als ich
gerade in den letzten Tagen mehrfach Gelegen -
heit zn Beanstandungen hatte . Mein Wunsch
betrifft den Verkehr an den Schaltern der
Städtischen Sparkasse . Die Erweiterung der
Geschäftsräume dieses Instituts hat bei dem
mit ihm im Verkehr stehenden Publikum Ge -
uugtuung hervorgerufen . Leider hat die Neu -
einteilung und Vermehrung der Schalter kaum
dazn beigetragen , die Abfertigung der Knnd -
schaft besonders in den letzten Wochen zu be -
schleunigen . Zugegeben , daß der Andrang zu
Beginn des neuen Jahres durch die Zinsver -
rechnung immer erfreulich stark ist und auf
eine vermehrte Spartätigkeit schließen läßt —
es sollten aber durch irgend eine sachgemäße
Einteilung die langen Wartezeiten vermieden
werden , denen man bei Einzahlungen oder Ab -
Hebungen unterworfen ist . So ist es mir erst
kürzlich passiert , daß ich bis znr Erledigung
einer Einzahlung 35 Minuten warten mußte .
Der Hinweis , daß Einzahlungen auch durch
Postscheckkonto vorgenommen werden können ,
ist für die Mehrzahl der Einleger ohne Be -
lang , da hierdurch nur Kosten entstehen , die
man doch durch die direkte Einzahlung vermei -
den möchte . Da aber auch in diesem Falle Zeit
Geld ist , sollte die Sparkasse doch etwas unter -
nehmen , um das lange Warten der Kunden ab -
zukürzeu . lb.

Anmerkung der Schriftleitung : Die gleiche
Anregung geht ans einigen weiteren Zuschrif -
ten au uns hervor . Wir haben uns deshalb an

die Direktion der Städtischen Sparkasse ge -
wandt , die uns darauf folgendes erwidert : Der
Geschäftsbetrieb zu Beginn des nenen Jahres
ist infolge der vielen Zinsgutschriften — es
kommen hierfür über 49 000 Sparkonten in
Frage — immer sehr lebhaft . Die Geschäfts -
leitung gibt sich selbstverständlich die größte
Mühe , die Kunden so rasch wie möglich be -
dienen zu lassen . Gewisse Verzögerungen
gegen den normalen Geschäftsbetrieb sind je -
doch schon dadurch unvermeidlich , daß in den
allermeisten Fällen anläßlich der Zinsgut -
schriften auch Einlagen erfolgen . Diese an sich
sehr erfreuliche Erscheinung — in der Zeit vom
2. bis 17 . Januar ist im Sparverkehr ein Ein -
lagenüberschuß von 717 000 RM . zn verzeichnen— hat leider den kaum zn beseitigenden Nach -
teil , daß unsere Kunden länger warten müssen ,bis die Abfertigung beendet ist , denn es müssen
nicht nur die Zinsen gutgeschrieben , sondern
auch die neue Einlage oder Abhebung verbucht
werden . Es sind also jeweils zwei Einträge
mit der Buchungsmaschine zu fertigen , wäh -
rend im Laufe des Jahres in der Regel nur
eine solche Buchung vorzunehmen ist.

Wir bedauern derartige lange Wartezeiten ,aber wir können solchen Kunden , die über
wenig Zeit verfügen , dadurch eine Erleichte -
rnng gewähren , daß sie einzuzahlende Beträge
mit der Post überweisen . Allerdings müssen in
diesen Fällen die Sparbücher bei uns hinter -
legt werden , damit die überwiesenen Beträge
sofort nach Eingang auf dem Sparbuch gut -
geschrieben werden können .

Kußball -Vorschau
Wenig günstig sind die Aussichten für eine

ordnungsgemäße Austragung der Meister
fchaftsspiele am kommenden Sonntag . Wenn
man noch berücksichtigt , daß bereits am letzten
Spieltag gar mancher Ausfall den Meister -
schastsbetrieb störte , beschwört man schon das
unheimliche Gespenst der Terminnot herauf .

In Baden haben wir eigentlich noch Wetter
glück gehabt in diesem Winter . Hoffen wir ,
daß auch weiterhin das Spielprogramm durch -
geführt werden kann . Zwei bedeutende Tref -
sen gehen in Karlsruhe und Mannheim vor
sich. In Karlsruhe stehen sich zwei Altmeister
gegenüber : Phönix und FFC . Phönix ist
neben dem SV . Waldhof eigentlich noch ein
ziger Favorit für die Meisterschaft , soweit man
dies bei den noch durchschnittlich sieben ans
stehenden Spielen schon beurteilen kann . Aber
Phönix muß erst einmal gegen den FFC . ge -
Winnen und das dürfte schwer sein , denn oer
FFC . hat die beiden letzten Spiele über -
zeugend — auch den Leistungen nach — ge -
wonnen . Das zweite wichtige Treffen , in
Mannheim , beansprucht ebenfalls das gleiche
Interesse , denn der VfR . hat durch seine vier
Verlustpunkte aus den beiden letzten Sonn
tagen viel an Terrain verloren . Wenn das
niedere Spielniveau der Mannheimer anhält ,
kann der KFV . ihnen die dritte Niederlage
beibringen . VfL . Neckarau reist in die Schwarz -
waldhauptstadt zum Sportklub und wird ver -
suchen , die vom FFC . erlittene Niederlage an
dessen Lokalrivalen wettzumachen . Im Psorz -
heimer Spiel gegen Mühlburg wirb es einen
harten Kampf geben . Pforzheim muß unbe -
dingt alles daran setzen , um zur Mittelgruppe
aufzurücken , um der dringendsten Abstiegs -
gefahr ledig zu werben . Mühlburg sinnt aber
seinerseits auf Verbesserung seiner Tabellen -
Position .

Die übrigen Gaue verzeichnen auch einige
„Schlager "

, so in Südwest die Begegnung
Wormatia —Offenbach , in Württemberg VfB .—
Kickers und in Bayern 18S0—Schwaben .

Handball
Die Handballer haben am Sonntag nur

Teilbetrieb , weil der dritte Sonntag im Mo -
nat tunlichst freigehalten werden soll . Im
Gau Südwest werben die am letzten Sonntag
ausgefallenen Spiele nachgeholt . Gau Raden :
SV . Waldhof — TV . Hockenkeim , Phönix
Mannheim — Tg . Ketsch . Gau Württemberg :
iOst » : Ulmer FV . 94 - Tbd . Tailfingen . Tb » .
Ulm - TV . Altenstadt .

FC. Phönix - F<5. Freibnrg
Nach einer Pause von drei Wochen stellt sich

der FC . Phönix wieder seinen Anhängern vor ,und zwar ist sein Gegner niemand anders als
der alte FC . Freiburg . Diese Elf besitzt einige
Spieler , deren Können auch über Baden hin -
aus bekannt ist .

Die Phönixmannschaft befindet sich zur Zeit
in einer ganz hervorragenden Verfassung . Seit
drei Monaten ging kein Spiel verloren , nnd
der am letzten Sonntag in Kehl errungene Sieg
von 7 : 0 zeigt , daß die Elf in jeder Beziehung
für die weiteren schweren Kämpfe gerüstet ist .
Die Mannschaft darf sich , um mit Waldhof glei -
chen Schritt zu halten , keinen Puuktverlust er -
laubeu , und gerade die Freiburger dürfen nie
zu leicht genommen werden , da sie schon immer
gegen große Gegner ihre besten Spiele lie -
festen .

Oaxlanden — Forchheim
Am kommenden Sonntag , nachmittags 553

Uhr , findet auf dem Kleinstadion des FV . Dax¬
landen das fällige Verbandsspiel obiger Ver -
eine statt . Der bisherige Tabellenführer Dax -
landen ist nach seiner überraschenden Nieder -
läge gegen Karlsdorf vom 1 . auf den 4. Tabel -
lenplatz verdrängt worden , steht aber — nach
Verlustpunkten gerechnet — immer noch am
günstigsten . Er muß daher alles daran setzen ,
die noch rückständigen Spiele für sich zu eut -
scheiden , um dem Platz an der Sonne wieder
näher zu kommen . Während Daxlanden um
die Meisterschaft kämpft , hat Forchheim ernste
Abstiegssorgen . Da Forchheim am kommenden
Sonntag erstmals wieder mit kompletter
Mannschaft antreten kann , geht diese Mann -
schaft nicht ohne Aussicht in den Kampf .

Turnkreis Karlsruhe
Schnlungöarbeit

Der Turnkreis Karlsruhe führte im neuen
Jahre seine 1 . Turnwartstunde , unter Leitung
des neuernannten Kreisoberturnwartes Jul .
Ratzel , durch Die Beteiligung war sehr gut .
45 Männertnrnwarte und 38 Vorturner ver -
traten 39 Vereine , sowie 19 Frauentnrn -
warte sinnen ) und 39 Vorturnerinnen vertra -
ten 22 Vereine . Die Kreiskunstturnerschaft
turnte unter Leitung ihres neuen Führers
Karl Volz . Unter den vielen Gästen und
Vereinsführern bemerkte man den Kreis -
männerturnwart Hugo Huber vom Turnkreis
Murgtal . Auch waren der Kreisführer
W . Durst und Kreispreffewart K . Seidel er -

.schienen .
Die Aufbauarbeit findet ihre Fortsetzung in

der am 28. Januar stattfindenden Kreisturn -
ratssitznng und dem am 28. Januar 1934 statt -
findenden Kreistnrntag in Berghansen mit
vorgehenden Fachschaftstagungen sämtlicher
Fachwarte .

Sport in Kürze
Nach Steve Hamas , gegen den bekanntlich

Max Schmeling am 13 . Februar in Philadel -
phia antritt , soll der deutsche Exweltmeister nun
am 1 . April gegen den Spanier Paolino an¬
treten , den der Deutsche bekanntlich am An »
fang seiner Laufbahn klar schlug.

Ein Hochsprung von 2,02 Meter in der Halle
ist jetzt dem bekannten amerikanischen Athleten
George Spitz in Renyork gelungen . Das ist die
beste Leistung , die jemals in der Halle erzielt
worden ist.

*
Abgesagt wurde der für den 11. Februar

« ach Budapest vorgesehene Fußball -Städte «
kamps Budapest —Berlin wegen Terminschwie »
rigkeiten .

4-
Bundessiihrer Linnemann , der Führer des

Deutschen Fußballbundes , ist zum Kriminal -
direktor besördert worden .

*
Die Mannheimer Berussboxkämpfe , die kürz -

lich abgesagt wurden , sollen jetzt am 11. März
abgewickelt werden .

Hugo Mantel , der internationale Außen ,
läufer der Frankfurter Eintracht » übersiedelt in
den nächsten Wochen nach Italien , um sich dort
eine Existenz zu gründen Mantel übernimmt
in Italien die Vertretung einer deutschcn phar »
mazeutischen Fabrik .

*
Für die Fußballmeisterschaft hat der DFB .

jetzt die vier Gangruppen eingeteilt . Bayer «
spielt in der Gruppe II zusammen mit Nord »
Hessen , Sachsen « nd Gau Mitte , die Gruppe III
vereinigt die Gaue Südwest , Mittelrhei « , Ba »
de« und Württemberg .

Ringer - Gauliga , Bezirk 2 Karlsruhe
Athletiksportverein Bruchsal —Sportvereini¬

gung Germania Karlsruhe 10 : S

Bezirksklasse des Bezirks 2 Karlsruhe
Krastsportverein Wiesental I—Sportverein

Germania Weingarten II 13 : 8
Kraftsportverein Daxlanden I—Germania

Bruchsal II 15 : 2
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Badische Rundschau
Vorläufig

keine Gemeindewahlen
Wie die Pressestelle beim badischen Staats -

Ministerium mitteilt , hat der Minister des In -
nern angeordnet , daß bis zur endgültigen Klä -
rung der Frage , in welcher Weise in Zukunft
die Stellen der leitenden Gemeindebeamten
zu besetzen sind , Wahlen von Bürgermeister »
und besoldeten Gemeiuderäteu im Land Baden
nicht mehr stattfinden dürfen .

Lnschntzhaftnahme
früherer Zentrumsanhänger

Die Pressestelle beim badischen Staatsmini -
sterium teilt mit :

Auf Veranlassung des Badischen Geheimen
Staatspolizeiamts wurden in Weiher bei
Bruchsal vier ehemalige Zentrnmsanhänger
festgenommen , darunter der Führer der DJK .,
Karl Mester , weil sie die behördlichen Maß -
nahmen durch öffentliche Gegenpropaganda zu
durchkreuzen versuchten . Die Inhaftierten fam-
melten u . a . in der Gemeinde Weiher Unter -
schristen gegen die eventuelle Versetzung des
katholischen Ortsgeistlichen Dickel.

Ferner wurde in Schutzhaft genommen der
Landwirt Landolin Schmider in Hausach wegen
Aufreizung und Beunruhigung der Landbevöl -
kerung gegen die Einführung der Erbhofgesetz-
gebung .

Strafverfahren gegen
katholischen Anstaltspfarrer

dz . Bruchsal » 18 . Jan . Wegen schwer beleibt -
gender Aeuherunge « gegen die nationalsozia -
listische Bewegung und hervorragender Regie -
rungsmitglieder , besonders gegen den Reichs -
kanzler , ist der katholische Oberpsarrer Ebner
bei den Strafanstalten in Bruchsal beurlanbt
worden . Ein Strafverfahren wird beim Son -
dergericht Mannheim eingeleitet werden .

Ländliche Siedlung
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Die Aufgaben der ländlichen Sied -
luug werben mit dem 20. Januar 1934 auf die
Abteilung für Landwirtschaft und Domänen
des Finanz - und Wirtschaftsministeriums
übergehen . Dem Ministerium des Innern ver -
bleiben weiterhin die Gewährung von Dar -
leheu für den Neubau , Umbau , Erweiterung
und Instandsetzung einzelner landwirtschast -
licher Anwesen und die Förderung von Gar -
tensiedlungen .

Förderung des Wegebaues
Die Pressestelle der Landesbauernschaft Ba -

den teilt uns mit : Der Präsident der Reichs -
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenversicherung hat sein Einverständnis dazu
erklärt , daß zur Bekämpfung der Arbeitslosig -
krit im Winter 1933 34 ausnahmsweise , in Ab¬
weichung von den bisherigen Grundsätzen ,
auch die Förderung von Holzabfuhrwegen im
Wege der Grnndförderung zugelassen wird .
Dies gilt sowohl für öffentliche als auch unter
den bekannten Bedingungen leine öffentliche
Körperschaft muß Träger sein ) für private
Waldungen . Die Grundfördernng darf stch
nur auf die Zeit bis znm 1 . Ostermond 1934
erstrecken.

Es ist dringend erforderlich , daß die sich hier -
aus für den Winter zusätzlich ergebenden Ar -
beitsmöglichkeiten mit allem Nachdruck aus -
genützt und alle hiernach möglichen Anträge
zwecks Minderung der Arbeitslosigkeit ein -
gereicht werden .

Universität wird
Hochschule des Volkes

Freiburg i . Br .» 17. Jan . Unter dem Pro -
tektorat von Rektor Heidegger zwischen der
Universität Freiburg , der Freiburger Stu -
dentenschast und dem Arbeitsamt Freiburg ist
eine wichtige Vereinbarung getroffen worden .
Die Universität Freiburg übernimmt noch in
diesem Wintersemester , zusammen mit der
Studentenschaft , die politische Schulung von
einem Großteil der Freiburger Arbeitslosen .
Der Unterricht wird von jungen nationalsozia -
listischen Kräften der Studentenschaft und der
Universität durchgeführt . Diese Vereinbarung
ist ein voller Erfolg im Kampf um die natio -
nalsozialistische Hochschule . Die Durchführungder Arbeit hat Dr . Haubild , Freiburg , über -
nommen .

Oer Reichsstatthalter
besucht die Großindustrie

am Oberrhein
Rheinfelden » 17. Jan . Reichsstatthalter No -

bert Wagner wird am 7. Februar der Jndu -
striestadt Rheinfelden einen Besuch abstatten .
Derselbe gilt einmal der Besichtigung der
Großindustrie am Oberrhein , zum anderen
auch der jungen aufblühenden Stadt selbst. Am
Abend wirb der Reichsstatthalter in der für
Parteizwecke groß umgebauten Sängerhalle
sprechen über „Deutschlands Gleichberechtigung
und Kampf um Arbeit und Brot ".

Statthalter-Besuch auch in Lörrach
Lörrach , 17.

Wagner wird
Jan . Reichsstatthalter Robert
im Anschluß an seinen Besuch

in Rheinfelden am 7. Februar in Lörrach am
8 . Februar einer großen Kundgebung „Für
Arbeit und Brot " beiwohnen . Wie bei der
Grenzlandkundgebuug vom letzten Herbst , so ist
auch diesmal ein Aufmarsch der gesamten For -
mationen , der Arbeiterschaft und der übrigen
Einwohner geplant .
Eine Bürgermeisterschule

im Gchwarzwald
bld . Schönwald , 18. Jan . Hier wird dem-

nächst die erste deutsche Bürgcrmeisterschule
eröffnet werden . In siebentägigen Lehrkursen
werden jeweils 60 badische Bürgermeister im
nationalsozialistischen Geiste informiert . Die
Vorbereitungen zur Eröffnung der Schule sind
in vollem Gange .

Breisacher Zubiläums -Festspiele
Breisach , 16. Jan . Den historischen Fest -

spielen in Breisach soll in diesem Jahre — dem
Jubiläumsfestspieljahr — besondere Aufmerk -
famkeit gewidmet werben . Aus diesem Grund
findet am Mittwoch im Rathaussaal eine große
Spielerversammlung statt .

Gaukundgebung der badischen Gastwirte
Or . Kimmich über das neue Arbeitsgesetz

Mit einer vom Geist des neuen Deutschland
getragenen , äußerst stark besuchten Gaukund -
gebung eröffnete am Mittwochnachmittag der
Gau XII des Reichseinheitsverbandes des
deutschen Gastättengewerbes in Karlsruhe die
Reihe seiner diesjährigen Veranstaltungen .Die Kundgebung fand im „Kühlen Krug " in
Karlsruhe statt und war von wertvollen musi-
kalischeu Darbietungen der Standartenkapelle
109 umrahmt .

Gauverwalter A . Knobel -Karlsruhe sprach
die Begrüßungsworte , die besonders den zahl -
reich erschienenen Ehrengästen galten . Unter
ihnen befanden sich Kreisleiter Worch und
Stadtrat Jiirg , als Vertreter Fritz Plattners
Bezirksfachwart Bahm , Vertreter der NS .-
Hago und der NSBO ., die Präsidenten des
Badischen Verkehrsverbandes und des Badi -
schen Weinbauverbandes , Vertreter der Jndu -
strie - und Handelskammer , der Handwerks -
kammer , der Sonderkommissar für das badische
Fremdenverkehrswesen , Hotelier Gabler -Hei-
delberg und der Treuhänder der Arbeit für
Südwestdeutschland , Dr . Kimmich . Außerdem
befanden sich unter den Gästen Vertreter der
Metzger - und Bäckerinnungen sowie ein öster-
reichischer Gastwirt , der wegen seiner national -
sozialistischen Gesinnung nach Deutschland
flüchten mußte .

Der Präsident des REV ., H. Goerke -Berlin ,war wegen schwerer Erkrankung am Erschei-
nen verhindert . Für ihn übernahm der Leiter
der Zentralverwaltung des REV ., Stadtrat
Geisthart , Berlin , das Hauptreferat .

Treuhänder Dr . Kimmich ergriff anschlie-
ßend das Wort zu interessanten Anssührun -
gen über das neue Gesetz zum Schutze der
nationalen Arbeit . Der Arbeitnehmer könne
jetzt im Arbeitgeber nicht mehr den Feind
sehen, dafür sei durch das Gesetz die Volks -
gemeinschast auf breitester Front hergestellt
worden . Dr . Kimmich gab zum Schluß der
Hoffnung Ausdruck , daß alle unliebsamen Er -
fahrungen , die früher gemacht worden seien,vom neuen Geiste weggefegt und daß schon
jetzt alle Vorbereitungen getroffen würden ,um das am 1 . Mai in Kraft tretende großeWerk reibungslos durchführen zu können .

Stadtrat Geisthart , Berlin , der Leiter der
Zentralverwaltung des REV ., behandelte

die Tagesfragen des Gastwirtsgewerbes .
Durch die Gründung des Reichseinheitsver -

bandes sei die langersehnte Einigung zustande -
gekommen . Dabei habe das Gastwirtsgewerbe ,das mit 700 000 Angestellten den vierten Platz
innerhalb der deutschen Industrie einnehme ,seinen gebührenden Platz erhalten . Durch das
Gastwirtsgewerbe besitze das Grenzland Baden ,das einen großen Teil des Devisenverkehrs be -
wältige , eine besondere Bedeutung , außerdem
sei es in erster Linie befähigt , dem Auslande
gegenüber die Visitenkarte deutscher Kultur
abzugeben

Man sei augenblicklich bestrebt , den Fremden -
verkehr mehr als bisher zu einer Industrie
auszubauen . Entsprechende Anweisungen des
Neichswirtschastsministers würden in nächster
Zeit ergehen über die Konzessionspflicht für
Fremdenheime , Pensionen usw . Dieser be -
merkenswerte Schritt sei in Baden bereits er -
folgt . Auch für Eisdielen und Straußwirt -
schasten seien bald Reichsgesetze zu erwarten .

Aus der „Pfalz -Ausstellung"
in Berlin

Eine beabsichtigte Regelung der Konzessions -
frage würde das Verschwinden von mindestens
30 Prozent aller Konzessionen zur Folge haben, !
die rein spekulativen Charakter tragen . Es I
werde soweit kommen , daß eine Existenzbasis
geschaffen werde , um dem Veteranen des Ge-
werbes ihren Lebensabend zu sichern. Ein be -
sonderes Schmerzenskind sei auch heute noch
das Steuerproblem . Gefordert werde die Be -
feitigung der kommunalen Biersteuern und der
Gemeindegetränkesteuern . Die Frage des
Nachwuchses sei geregelt . In Zukunft werde
der Lehrling drei Jahre lang im Betrieb ler -
nen müssen, um sich dann einem dreimonatigen
Fachschulkurs zu unterziehen . Aber erst nach
weiterer fünfjähriger Fachtätigkeit werde ihm
das Diplon des ÄEV . ausgehändigt , das er
zur Erlangung einer Konzession benötige .

Kreisleiter Worch ging dann kurz auf die be -
bandelten Steuerprobleme ein und gab der
Versicherung Ausdruck , daß nach Ablauf der
vier Jahre , die sich der Führer zum Wieder -
aufbau des Deutschen Reiches ausbedungen
hat , die Dinge anders aussehen würden .

Als Vertreter der DAF . sprach zuletzt noch
Bezirksfachwart Bahm über die inzwischen er -
folgte Säuberung in dem marxistisch verseucht
gewesenen Zentralverband des Gastwirts -
gewerbes . Er richtete die Bitte an die Gast -
wirte , bei Streitfällen sich stets aft ihn zu wen¬
den , damit das Arbeitsgericht so wenig als
möglich in Anspruch genommen werde .

Gauverwalter ttnodel gab in seinem Schluß -
wort die Versicherung ab , daß die badischen
Gastwirte alles tun würden , um dem neuen
Gesetz den erwarteten Erfolg zu sichern. Das
Primäre sei hierbei die Beseitigung der Ar -
beitslosigkeit zur Hebung des Konsums .

Deutschlandlied und Horst - Wessel- Lied brau -
sten als Sinnbild der Volksgemeinschaft durch
den Saal und bildeten so einen würdigen Ab-
schlnß der fruchtbaren Kundgebung .

Holzplastik ' des Zwerges Perke «.
der einst als Hosnarr am Hofe des Psalzkursürsten

Karl Philip » in Hcidelbera lebte .
IIIIIIIIIIII

Warnung
an alle Rundfunkhändler

Die Landesstelle Vaden - Württemberg des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit : Es ist verschiedentlich
vorgekommen , daß Rundsunkhändler aus durch-
sichtigen Gründen Käufer davon abgehalten
haben , einen Volksempfänger zu erwerben , in -
dem sie das Gerät als minderwertig bezeich -
neten . Wir warnen diese Händler letztmalig .
Bei Wiederholung solcher Fälle wird rücksichts -
los strafend eingeschritten .

Großfeuer in einer Zsolierfabrik
blf . Ludwigshasen , 18 . Jan . Am Mittwoch -

abend brach in der zwischen Mundenheim und
Rheingönnheim gelegenen Jfolierfabrik G . m.
b. H. Klein ein Großfener aus . Ein mit Jso -
liermitteln voll angefüllter Lagerschuppen
brannte lichterloh und gefährdete stark die sich
unmittelbar anschließenden großen Holzbe -
stände einer Holzhandlung , die in einer ehe -
maligen Flugzeughalle untergebracht sind . Alle
Bemühungen der Feuerwehren mußten sich
lediglich auf deren Schutz beschränken, was
ihnen anch gelang . Der Lagerschuppen brannte
vollständig nieder . Uebcr die Ursache des
Brandes konnte bisher nichts festgestellt wer -
den.

Die Stadt als Heimat
Das deutsche Großstadtproblem hat heute ein

anderes Gesicht als noch vor wenigen Jahren
oder gar vor Jahrzehnten, ' aber es besteht. Es
ist kein von der Zeit überholtes Bemühen ,
wenn der Sachverständigenbeirat für Bevöl -
kerungs - und Rassenpolitik beim Reichsmini -
sterium sich mit der Frage der Großstädte be -
faßt , ihrer Wirkung auf Volksart und Erb -
gesundheit — und der Gefahr ihres immer
noch möglichen Wachstums . Wäre dem beut -
schen Volke ddmit geholfen , wenn die Groß -
städte von innen heraus nur darum nicht wach-
fen , weil sie kinderarm sind , und von außen
nicht , weil Land und Kleinstadt gleichfalls nicht
den zum Massenzuzug erforderlichen Ueber -
schuß mehr liefern ?

Diesen Ueberschuß hat die Großstadt bis jetzt
verbraucht : sie zog die Menschenflut an sich,aber erneuerte sie nicht . Heute ist das Stadt -
volk , auch ohne zuzunehmen , im Verhältnis
zum Landvolk so zahlreich , daß anch eine wie -
der stärker wachsende ländliche Bevölkerung
das Lebensuntermatz der Städte , und damit

des Ganzen , nicht ausgleichen könnte . Es ist
geringer Trost , dah die Großstadt nicht mehr
„verschlingt " — weil sie zum Schlingen nicht
genug mehr übrigließ . Es bleibt nur eins :
die Erneuerung der Großstadt aus der Groß -
stadt selbst. Sie muß befähigt werden , sich aus
eigenem Leben zu ergänzen . Sie muß Heimat
sein können . Sie muß so werden , daß Men -
schen wieder imstande sind , in ihr Wnrzeln zu
schlagen. Wie vermag sie das ? Indem sie
Raum gewinnt .

Nicht die Abnahme ihrer Menschenzahl an
sich rettet sie , sondern die Veränderung groß -
städtischer Wohn - und Lebensweise . Der
Städter wird siedeln , ohne den Zusammenhang
mit der Stadt zu verlieren : das Land wird ,mit Raum , Luft und atmenden Flächen , in die
Großstädte eindringen , ohne an sie verloren
zu gehen . Der alte und mörderische Gegensatzwird sich mildern , auch der städtische Mensch
wird bodenständig und damit erneueruugs -
fähig , die Stadt wird Heimat werden .

Kleine Rundschau
pp. Grötzingen , 18. Jan . (Goldene Hochzeit.

— Todesfall .) Am 18. Januar konnten die
Eheleute Ludwig Zoller in voller Gesundheit
ihr Goldenes Ehejubiläum feiern . — Der
älteste Grötzinger Einwohner , Privatmann
Stutz , ist dieser Tage , im 78. Lebensjahr , ge
storben .

h . Bietigheim , 17. Jan . (Notizen vom Tage .)
Am Sonntag hielt der Gesangverein „Froh
sinn" seine fällige Generalversammlung ab.
Der Fußballverein hatte zu einem Kappen
abend im „Löwen " eingeladen . Die Freiwil -
lige Sanitätskolonne veranstaltete einen Mas
kenball im Saalbau zum „Kreuz ". Der hierbei
erzielte beachtliche Reinertrag wird zur An
schassung von Verbandsmaterial und Gerät -
schasten verwendet . Vom WHW . sind bisher
493 Familien mit 1778 Köpfen betreut worden .
Von der Kreisleitung sind einige Ballen Stoffe
eingetroffen , die demnächst zur Verteilung
kommen . — Nach neuer Festsetzung findet die
Wahl des Bürgermeisters am Sonntag , den
21. Januar 1934 statt .

b . Willstätt , 18. Jan . (Zusammenkunft der
Frauenschast ) . Für Sonntag hatte die hiesige
Frauenschaft in den „Engel " eingeladen .
Außer der Frauenschaft von Willstätt , Eckarts -
weter und Hesselhurst waren auch Mitglieder
des hiesigen Frauenvereins und des Kirchen-
chors der Einladung gefolgt . Nach einem Gruß -
wort von Frau Artogast ergriff Herr Prof .
Dr . Groß , Kehl , das Wort zu seinem inter -
essanten Vortrag über „Namenforschung " . Die
Kreisleiterin der Frauenschaft gab anschließend
einen Ueberblick über das vergangene Jahrund mahnte die Frauen an ihre deutsche und
christliche Pflicht . Herr Pfarrer Batz sprachdas Schlußwort . Gemeinsam gesungene Lie-
der umrahmten die festlichen Stunden .

bld . Freiste « (bei Kehl ) , 18. Jan . (Unglücks-
fall . ) Im Kies - und Schotterwerk Peter stürzte
der Beifahrer eines Lastwagens beim Ansah -
ren herunter und kam unter den Anhänger
zu liegen , der ihm über beide Beine und teil -
weise über die Brust fuhr . Der junge Mann ,
der aus Kuppenheim stammt , ist im Kehler
Krankenhaus unerwartet seinen Verletzungen
erlegen .

- Sand , bei Kehl , 18 . Jan . (Todesfall ) .
Der weit über die Grenzen seiner engeren
Heimat hinaus bekannte Altbürgermeister
Jäger , der 23 Jahre lang , darunter in der
Besatzungs -, Jnslations - und Nachkriegszeit ,die Geschicke der Gemeinde leitete , ist im Alter
von 76 Jahren gestorben . Unter außer -

gewöhnlich zahlreicher Beteiligung aus Nah
und Fern wurde er zu Grabe getragen .

Orschweier (bei Lahr ) , 17. Jan . (Durch Feuer
zerstört ) . Am Montag abend brach in der
Scheune des Bahnarbeiters Emil Schaub
Feuer aus , das sich auch auf die benachbarte
Scheune des Landwirts Josef Bayer übergriff
und beide Gebäude wie auch das Wohnhaus
des Schaub zerstörte . Die Feuerwehren der
Umgebung und der Freiwillige Arbeitsdienst
Ettenheim beteiligten sich zusammen mit der
Orschweierer Einwohnerschaft erfolgreich an
den Löscharbeiten . Der Brand soll durch Kurz --
schluß entstanden sein . — Unter dem Verdacht ,
das Feuer , dem das Anwesen des Bahn -
arbeiters Emil Schaub zum Opfer fiel , gelegt
zu haben , wurde hier ein junger Mann ver -
haftet . Der durch das Feuer entstandene Ge-
samtschaden wird aus 14 500 RM . geschätzt .

Müllheim , 17. Jan . (Sängerknndgebung .)
Der Untere Sängerbeztrk hielt am Sonntag
in Müllheim einen Sängertag ab . Im Rah -
men einer großen Kundgebung in der Fest -
Halle hielt Bundcssührer Dr . Rathmann eine
große programmatische Rede . Der Sänger set
im Dritten Reich zum Träger einer nationa -
len Aufgabe geworden . Im Anschluß an die
Rede wurden verschiedene Säuger des Gaues
für ihre langjährige Zugehörigkeit geehrt .

® Todtnau , 17. Jan . (Tödlicher Unfall ) .
Der bejahrte Rentner Johann Dona wollte
sich zur Kirche begeben . Unterwegs wurde er
von einem Unwohlsein befallen , stürzte zuBoden und fiel die dort befindliche Böschung
hinunter . Er starb kurz darauf nach Ueber -
führuug in seine Wohnung , ohne das Bewußt -
sein wieder erlangt zu haben .

bld . Ladenbnrg , 18. Jan . Der Badische Pfal, -
gansangerbnnd , der 65 Gauvereine mit insge¬
samt 3958 Sängern umschloß, wurde aufgelöst .

bld . Mannheim , 18. Jan . (Todesfall .) Fabri¬kant Günther Dinkler , Inhaber der Teerpro -
dukteufabrik Rheinau , ist dieser Tage verschie-den . Der Verstorbene hat sich insbesondere umdie babische Jägerei verdient gemacht. Er war
langjähriger erster Vorsitzeuder des Badischen
Bundes deutscher Jäger , Bezirksgruppe Mann -
heim , Mitbegründer dieser Organisation und
einziges Ehrenmitglied .

Sinsheim , 16. Jan . (Beim Rodeln tödlich
verunglückt ) . Beim Rodeln ist der 10jährige
Sohn des Stcinarbeiters Mildenberg tödlich
verunglückt . Als er mit seinem Schlitten veu
Kelterbuckel hinabfuhr , stieß er gegen ein
Pferdefuhrwerk und wurde von diesem über -
fahren und so schwer verletzt , daß er im Hei-
delberger Krankenhaus starb .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 18 . Januar

Neuerliches Interesse für Festverzins
liche, Aktien uneinheitlich

Die Tendenz war ant behauptet und der Aus
traaseinaana vereinzelt etwas lebhafter als in den
letzten Taaen . Besonders am Rcntenmarkt scheint
« euer Aulaaebedars vorhanden zu sein , jedenfalls
laa in Reichsbahnvorzuasaktien lebhafte Nachfraae
vor . Auch die Neubesivanleibe des Reiches erholte
sich um AI Pfa . . während Altbesiv 0,5 Prozent
niedriaer eröffneten , diesen Verlust aber bald wie
der auSalichen . Sväte Reichsschuldbuchsorderunaen
waren 0,25 Prozent befeftiat . Der Markt der
Reichsmarkobliaationen und Dollarbonds laa ruhi
aer . In Industrieobliaationen überwogen die Ab
schwächunaen bis auf Ner . Stahl , die % Prozent
höher einsetzten .

Am Aktienmarkt war die Tendenzbildnna wieder
uneinheitlich , aber doch recht widerstandsfähig . Die
Kündiauna des deutfch -franzöfischen Handelsvertra
« es blieb auf die Tendenz ohne nennenswerten
Einfluß , während andererseits die aebesserten
Außenhandelszifern mit Besriedimlua vermerkt
wurden .

Am Montanaktienmarkt ainaen die Veränderun
flen nach beiden Seiten nicht über 0 .5 Prozent bin
aus , Kaliwerte waren 1—2 Prozent schwächer
Chemische Werte bröckelten bis 0,25 Prozent ab
Auch am Elektroaktienmarkt war die Tendenz un
reaelmäßia . AEG . waren auf einen arößeren fran -
zöfischen Auftrag behauvtet . Mafchinenwerte bröckel
ten trotz des befriediaenden Laacberichtes der Ma
schinenbauanstalten bis 0,75 Prozent ab . Verkehrs
werte waren kaum verändert . Am Bankaktien
markt waren Reichsbank Y* höher .

Im Verlans laaen Montanwerk etwas freund
licher . Die Gewinne konnten sich aber infolge des
stillen Vefchäfts nicht behaupten . Erstmalig im
Freiverkehr notiert wurden 7 lA vrozentige Türken
von 1W3 . das sind die umgetauschten Türken
anleihen und zwar Emission I mit 78,5 , Emission
II mit 72,73 , Emission III mit 74,5 . Altbesitz
anleihen bröckelten wieder um 0,75 Prozent ab
Nenbesitz konnten dagegen weitere 5 Rpsg . newiw
nen . Staatsanleihen verloren 0,26—0,5 . Stadt¬
anleihen waren beruhigt .

Der SchluK war stetig . Wesentliche Veränderun
gen traten nicht ein . Der Dollar kam in Berlin
mit 2,BOJ4 , das Pfund mit 13,12 zur Notiz .

Am Kassamarkt überwogen wieder die Abfchwä
chunnen . Großbanken und Suvotbekenbankaktien
waren einheitlich niedriaer .

Steuergntscheine unverändert ,
Tagesgeld erforderte unverändert 4— i 'A Prozent .

Privatdiskont 8% Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Widerstandsfähig

Frankfurt , 18 . Jan . lDrahtbericht . s Die Abend
börfe verharrte weiter in allgemeiner Zurückhält
tun « , zumal von seiten des Publikums nennens -
werte Austrage nicht vorlagen . Die Stimmung
war an sich jedoch nicht unfreundlich , das Kurs -
Niveau erwies sich als widerstandsfähig . Am Ak -
tienmarkt zeigte sich einiges Interesse für Farben ,
die zwar zunächst 0,23 Prozent niedriger umgingen
später aber etwa 0,75 Prozent gewannen , Akkumu -
latoren büßten 1,5 Prozent ein . Im übrigen blie -
ben die Berliner Schlnßknrse ziemlich behauptet .

Am Rentenmarkt machte sich kleine Nachsrage für
deutsche Anleihen und späte Reichsschuldbuchsordc
rungen bemerkbar , während Reichsmarkobligatio
nen und Dollarbonds sehr ruhi « lagen und sich nur
knapp behaupteten .

Amtliche Kurse : Akkumulatoren 171. Aku 11 .25,
Bekula 120,25 , Remberg 43. Chade 151 , I .- G .
Chemie , volle 155,5 , dito 50prozcntiac 138,5 , Conti
Gummi 150 , Daimler 34,75 , Scheideanstalt 165 , Li¬
noleum 47. I .-G . Farben 134,25— 124,5 , I, - G . Far -
benbonds 112,75 , Holzmann 03,75 , Iunghans 31 ,
Metallges , 66, Miltners 50,75 , Schlickert 101,5 , Sie¬
mens u . Halske 142, Reichsbahnvorzüge 111,5 A, -G .
für Verkehr 61,5 , Hapag 28 . Nordd . Llond 29 .5,
2K % Anat , I u . II 26,5 , 3 Soliqne 9% , Neubesitz
18,22K , Altbefitz 96,37 , Schutzgebiete 9,40 , Lissabon
Staiit 87,5 , Rum . vereinh , 3,45 , Braubank 04,5 ,
Commerzbank 48,5 , DD .-Bank 54,5 , Dresdner Bank
60, Reichsbank 167 , Buderus 71,5 , Geilenkirchen 55,5 ,
Harpener 84,5 , Klöckner 56 , Mansseld 27,25 , Phö¬
nix 43,26 , Rheinstahl 85,5 , Laura 18,25 , Stahlver¬
ein 86,25 .

Neue Lastkrastwagenbestellnng der Reichsbahn ,
Die Deutsche Reichsbahn wird bei ' der Lastkraft -
wagenindustrie im Anschluß an die angenblickliche
Lieferung von 1166 noch weitere 720 Lastkraftwagen ,
und zwar 300 Stück mit 1,5 Tonnen . 160 Stück mit
3 Tonnen und 260 Stück mit 5 Tonnen Nutzlast in
Auftrag geben . Es werden auch zu Versuchszwecken
einige Wagen mit Holzgasantrieb und solche mit
Dampfantrieb in Bestellnng gegeben . Im ganzen
beträgt dann der für Lastkraftwagenliefcrungen
ausgeworfene Betrag 30 Millionen Reichsmark .

Oer Stand der Sanierung der Rheinschissahrt
Das Mißverhältnis zwischen Tonnage und Berkehr

Vor einem geschlossenen Kreis von Berufsinter -
efseriten sprach in Mannheim Dr . R . Weber , Direk¬
tor der Rheinschissahrts A .-G . vorm . Fendel . Lud¬
wigshasen . in einem längeren Vortrag über den
derzeitigen Stand der Sanierung der Rheinschiss -
fahrt .

Um eine der wesentlichsten Voraussetzungen für
eine Besserung herbeizuführen , wäre vor allem die
Beseitigung des bestehenden krassen Mißverbält -
nasses zwischen der Entwicklung der Gesamtver -
kehrszissern und der Entwicklung der Rheinslotte
(verfügbarer Tonnageraum > notwendig . Die Be -
seitigung der viel zu großen Tonnage wäre vorallem deshalb erforderlich , weil die Schiffahrt als
Glied des Verkehrsaewerbes aus sich selbst nicht
die Möglichkeit einer Vermehrung des Güterver -
kehrs bat . also von der Wirtschastskonjunktur ab -
häng !« ist.

Nach den amtlichen Nachweifungen der Zentral -
kommifsion sür die Rheinschiffahrt zeigten die Ver -
kehrszissern sür 1932 ein Absinken « m fast ein
Fünftel , gegenüber 1913. während die Kapazität
der Rheinslotte 1932 fast das Doppelte derjenigen
von 1913 erreichte . Der Vortragende sprach sich
auch über den Konkurrenzkampf zwischen der
Reichsbahn und der Rheinschiffahrt aus , dabei auch
auf die der Rheinschiffahrt drohende neue Gefahr indem zunehmenden Laftkrastwagenverkehr und den
kommenden Autostraßen hinweisend .

Der Behebung der all, » vielen Mißstände stellen
sich nun gerade bei der Rheinschiffahrt sozusagen
zwaugslänfige Schwierigkeiten in den Weg . weil es
sich bei dieser im Gegensatz zur Schisfahrt auf an -
deren deutschen Wasserstraßen um internationalen
Betrieb handelt , da sämtlichen Userstaaten des
Rheins auf Grund der Rheinfchiffahrtsakte die un -
gehinderte Benutzung dieses Wasserweges gewähr -
leistet ist . Dadurch würden sich also auch alle etwa
durchgeführten Hilfsmaßnahmen eines Staates
IDeutschland ) zu Gunsten der anderen auswirken .

Man hat deshalb wiederholt lzuletzt im Dezem -
ber vorigen Jahres ) in internationalen Verhanb -
lungen versucht , auf Grund sorasältia anfaeftellter
Pläne mit den interessierten Staaten zu einer all -
gemeinen Regelung z » kommen . Von den bekann -
testen Plänen dieser Art lAbeichnngsplan Dr , Wel -
ker . bekannter unter dem Stichwort „Künstliches
Kleinwasser "

, zwei Vorschlägen des Belgiers Plön -
»ier - Antwerpen und dem holländischen Plan PH.

des Generaldirektors Dr . Jäger von ber Rhein -
schiffahrt Fendel > bot für eine Annahme durch alle
beteiligten Staaten und durch die Rheinfchiffer selbst
lWerksrheedereien , freie Rheedereien und die Einzel -
schiffer IPartikulierslj der „Jäaer -Plan " die meiste
Aussicht .

Aufs tote Gleis sozusagen geraten sind diese Ver -
Handlungen vor allem zwischen den ' deutschen Rheede
rien und Partikuliers nach der politischen Um -
wälzung in Deutschland . Und so setzen die deut -
schen Interessenten alle ihre Hoffnung darauf , daß
die Regierung des neuen Deutschland , insbesondere
durch den von ihr geschaffenen Verkehrsrat Mittel
und Wege findet , der in ihrem Daseinskampf so
ernstlich bedrohten Rheinschiffahrt zu helfen . Ohne
Opfer auf allen beteiligten Seiten wird es dabei
nicht abgehen . Pr .

*
Eine vergleichende Zahlendarstellung aus der amt -

lichen Nachweisnna der Zentralkommission für die
Rheinschiffahrt zeigt folgendes :

1. Gesamtverkehrszifsern der Rheinschiffahrt :
1880 4 638 000 Tonnen . 1890 9 767 000 Tonn . . 1900
20 663 000 Tonn . , 1910 40 018 000 Tonn, . 1913
57 822 000 Tonn , «Inder IVO Proz . f , 1925 58 411000
Tonn, , 1927 76 158 572 Tonn . , 1928 72 200 000 Tonn .
(Streik ! ) , 1929 74 100 000 Tonn . (4 Wochen Eis -
sperrel . 1930 71 800 000 Tonn . . 1931 50 952 102 Tonn . .1932 47 800 000 Tonn . «Inder 83 Prozents .2. Entwickln « « der Rheinslotte : a ) Kähne :
1880 : 2820 Einheiten mit einer Gesamt -Tonnaae
von 532 128 Tonnen . 1890 : 5841 (1 298 137 Tonn,s ,1900 : 8041 (4 500 888 Tonn . ». 1914 : 9944 (5 125 849
Tonn,s . 1926 : 10 758 (6 480 79« Tonn . s 1932 : 13 087
(8 267 495 Tonn . f b ) Dampfer b e z w , Mo¬
torschiffe : 1880 : 294 Einheiten mit 54 790 PS . .1890 : 661 (81 552 PS . >, 1900 : 1065 1213 362 PS ) ,1910 : 1514 (348 650 PS . ) . 1914 : 1745 (424 360 PS . ) .1926 : 1608 (549 441 PS, ) . 1932 : 3056 (653 560 PS . ) .Bei einer Auszählung im Juni 1932 befanden' sich unter insgesamt 12 446 Kahn -Einheiten mit
7 930 893 Tonnen Ladefähigkeit 4100 Einheiten mit
weniger als 400 Tonnen Ladevermögen . Das Ge -
famtladevermögen dieser kleinen Schisschen betrug
1 240 577 Tonnen . Wenn man diese kleinen Kähne
unter 400 Tonnen nicht zu ben typischen Rhein -
kühnen zählt , so ergibt sich folaeude Entwicklung des
Rheinkahnraumes (über 400 Tonnen ) : 1913 :3 675 000 Tonnen , Inder 100 Prozent . 1928 :
5 964 000 Tonnen . Index 162 Prozent , Juni 1932 :

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim , 18 . Jan . (Drahtbericht, ) Tendenz

ruhig . Man notierte amtlich je 100 Kg . netto ,
waggonfrei Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark :
Weizen , inländ ., 76—77 Kg . 19,90 , Festpreis franko
Vollbahnstation des Erzeugers , Bez . IX , per Jan .
19,25 , Bez . X , per Jan . 10,40 , Bez . XI , per Jan .
10,70 , Sommerweizen 20,10— 20,30 , Roggen , südb .
17,20 , Festpreis sranko Vollbahnstation des Erzeu -
gers , Bez . VIII , per Jan . 16,40 , Bez . IX , per Jan .
16,10 , Haser , inländ . 15 , Sommergerste , inländ . 18
bis 19, Pfälzcrgerste 18— 10 (Ausstichware über
Notiz ) , Futtergerste 17,15—17,50 , Mais , mit Sack
19,50 . Erönnßkuchen , prompt 16,75—17, Sojaschrot ,
prompt 15— 15,25 , Rapskuchen 15,50— 15,75 , Palm¬
kuchen 15,50 , Kokoskuchen 17,50 , Scsamkuchen 17,
Leinkuchen 17,25—17,50 , Biertreber , mit Sack 17,75 ,
Malzkeime 14,50 , Trockenschnitzel , ab Fabrik 10,
Rohmelasse 8,50 , Weizenmehl , Spezial Null , mit
Austauschweizen , per Jan . 29,40 , per Febr . 29,70,
per März 30, dito aus Julaudsweizen , per Jan .
27,90 , per Febr . 28,20 , per März 28,50 «südd . Wei -
zenauszugsmehl 3 Nm . höher , südd . Weizenbrotmehr
7 Rm . niedriger als Spezial Null », Roggenmehl ,
70— 60 prozentig , nordd . , prompt 22,50 —24 , pfälzi¬
sches und süddeutsches , prompt 23,25—24,25 , Weizen -
kleie , feine , mit Sack 10,75 , grobe , mit Sack 11,25,
Roggenkleie 10,50—11 ,50 , Weizenfuttermehl 12 ,
Roggenfnttermehl 11,50—12,75 , Weizennachmehl IVB
16,50.

Sonstige Märkte

»an ' t Hoff ' s . und endlich der meisterörterte Plan ' « 770 000 Tonnen , Index 184 Prozent m

Nie deutsche
Außenhandelsbilanz

668 Mill . Nm . Ausfuhrüberschuß im Jahre 1SS3
Die Handelsbilanz schließt im Dezember mit

einem Ausfuhrüberschuß von 49,4 Mill . Rm , gegen
42,9 Mill . Rm , im November ab . Die Einfuhr be -
lief sich auf 374,4 Mill , Rm . : sie bat gegenüber dem
Vormonat um 23 Mill , Rm , oder 6 .6 v , H . zu -
genommen . Am stärksten gesteigert war die Einfuhr
von Rohstosseu und halbseitigen Waren mit 208 .1Mill , Rm . Die Einfuhr von fertigen Waren er -
höhte sich von 53,5 auf 59,9 Mill . Rm , Die Aus -
fuhr stieg von 394,3 Mill , Rm , aijs 423,8 Mill , Rm .— etwa 7,5 v . H . Diese Steigerung entfällt fast
allein aus fertige Waren , deren Ausfuhr von 302 .5
auf 331,4 Mill , Rm . stieg . Besonders stark haben
sich die ausländischen Bezüge an Maschinen , elektro -
technischen Erzengnissen , chemischen nnd pharmazeu -
tischen Erzeugnissen . Walzwerkserzeugnisfen und
sonstigen Eisenwaren erhöht .

Im Jahre 1933 hat die Anssnhr von 5730,2 Mill ,
Rm , im Vorjahr ans 4871,4 Mill , Rm . abgenommen .
Der Rückgang ist teils auf gesunkene Preise , teils
aus niedrigere Mengenumsätze zurückzusühren . Die
Einsuhr verminderte sich von 4666,5 Mill , Rm , im
Vorjahr aus 4203,6 Mill , Rm , Mengenmäßig hat
die Einfuhr den Vorjahresstand nnr wenig unter »
schritten . Der Aiisfnhrüberschuß war mit «68 Mill ,
Rm , um mehr als ein Drittel niedriaer als im
Vorjahr und um drei Vierel niedriger als im
Jahre 193fc dem Jahre des größten Anssubrüber -
schusses .

Schwarze und Weiße Kohle
Der NWE .- Vorstand zur Frage der

Elektrizitätswirtschast
Aus der von ben Bezirksvereinen des Vereins

Deutscher Jngenienre veranstalteten Tagung „Ar -
bcitsbeschassnnll durch Steinkohle " sprach Dr . Kö -
schen vom Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerk
in Essen über die Frage , ob nicht die Steinkohle
wieder in erhöhtem Umfange der Stromgewinnung
dienstbar gemacht werden könne . Das RWE . , das
selbst drei Steinkohlengruben besitze , habe selbftver -
ftändlich oft genug die Ueberlegung angestellt , wo
die Stromerzeugung in volkswirtschaftlich richtigster
Weise stattzufinden habe . Man müsse bedenken , daß
sür die Energiewirtschaft Deutschlands nicht allein

die Belange des Steinkohlenbergbaues in Betracht
kämen , sondern auch die anderen zwei großen Kraft -
quellen , die von der Brannkohle , die wegen ihres
großen Wassergehaltes von 60 Prozent nicht ver -
krachtet werden dürfe , und von der Wasserkraft
ausgehen .

Dabei sei zu sagen , daß ganz Siiddeutschland
heute seinen Elektrizitätsbedarf praktisch mit Was -
serkrast decke und noch einen Ueberschuß habe , der
nach Norden abtransportiert werden könne . Es sei
jedenfalls nicht angängig , daß . wie es im letzten
Jahr der Fall gewesen sei . noch 20 Prozent der
bayerischen Wasserkrasterzeugnnn aus vorhandenen
Anlagen nutzlos Über die Wehre lausen . Wenn
man da die hohen Kosten der Fernleitungen ins
Feld führe , so sei dazu zn sagen , daß die Elektri -
zitätswirtfchaft eben eine Hilssindnstrie sei , die die
Pflicht habe , unsere weiterverarbeitende , besonders
die slir den Export tätige Industrie , mit billigsten
Strompreisen zu unterstützen . Das gehe aber nur
aus dem Wege über die Gr « ßversor « iing , wie sie
das RWE . unter Mitbenutzung von auf der Grube
erzeugtem Braunkohlenstrom und von deutschem
Wasserkraststrom durchgeführt habe .

Südwestdeutscher
Weinmarktbericht

Nachdem sich das Weihnachtsgeschäft , wie man
allgemein hört , gut angelassen hat nnd besonders
in Flaschenweinen ein sehr befriedigender Umsatz
erzielt wurde , ist , wie es die Saison bedingt , angen -
blicklich der Weinmarkt wieder etwas ruhiger ge-
worden . Im allgemeinen sind die Umsätze , die
augenblicklich getätigt werden , in der Hanptsache in
Weinen älterer Jahrgänge , während der neue Jahr -
« ang erst in wenigen Weinbangebieten schon in den
Handel gebracht wird .

An Umsätzen aus 33 er Jahrgang hören wir ,
nachdem die Weine ihren ersten Ablaß erfahren
haben , aus Baden : Die Qualität ist gut , Preise je
Qualität liegen zwischen 55—80 Rm , je 100 Liter ,
für Gewächse in Rot - und Weißweinen (mittlere
Konsumware . In Württemberg bewenen sich die
33 er Rot - nnd Weißweinpreise zwischen 225—410
Rm . je Güte und je drei Hektoliter , In Rhein -
Hessen bewertet man Weißweine je 1200 Liter mit
OOO—700—850—900 Rm . je Güte , diesjähriger Por -
tnnieser kommt auf ca . 600 Rm . Die Naheweine
liegen laut den letzten Abschlüssen zwischen 650 bis
800 Rm . je 1200 Liter .

Bremen , 18 , Jan . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 12.85 Dollarcents .

Berlin . 18 . Jan , (Funkspruch . ) Metallnotierunge »
für je 100 K «. Elektrolntkupser — .— Rm . . Ori¬
ginal Hüttenaluminium 98—90% in Blöcken 160 Rm . ,
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm „ Rein -
Nickel, 08—00% 305 Rm, , Antimon - Regulus 39 bis
41 Rm . , Feinsilber (1 Kg . sein ) 38,50—41,50 Rm .

Magdeburg . 18 . Jan . Weißzncker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Januar 31,55—31,65 Rm . Melasse - Rohzucker 2,70
Rm . Tendenz ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 18 . Januar 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires 1 Pes

Japan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D .
1 Yen

1 ig . Pf
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 Big.
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

100 Lei
100 Pengö

100 Gl .
100 f. M.
100 Lire
100 Din .
100 Llta

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes .

Stockholm 100 Kr .
Reval 100estn,Kr .
Wien 100 Schill .

Geld
18 . 1.

0 .705
2 .582
0 .781
13.485
1 .978
13.105
2 .602
0 .224
I .399
168 .83
2 .396
58 .39
2̂ 488

81 .42
5 .794
22 .02
5 .664
41 .56
58 .54
II .94
65 .83
16 -44
12.465
59 .29
80.02
81 .07
3 .047
34 .72
67 .58
72 .43
47 .20

ßriel
18 .1.
0 .709
2 .588
0 .783
13.515
1 .982
13.135
2 .608
0 .226
I .401
169 .17
2 .400
58 .51
2
_492

81 .58
5 .806
22 .06
5 .676
41 .64
58 .66
II .96
65 .97
16 -48
12 .485
59 .41
80 .18
81 .23
3 .053
34 .78
67 .72
72 .57
47 .30

Geld
17 .1.

0 .700
2 .597
0 .789
13 .615
1 .983
13 .235
2 .607
0 .224
1 .399
168 .73
2 .396
58 .34
2

_488

81 .44
5 .844
22 .00
5 .664
41 .56
59 .14
12 .04
66 .53
16 .44
12.455
59 .89
80 .02
81 .12
3 .047
34 .72
68 .28
72 .93
47 .20

Briet
17 .1.

0 .704
2 .603
0 .791
1 3.645
1 .987
13 .265
2 .613
0 .226
1 .401
169.07
2 .400
58 .46
2
_492

81 .60
5 .856
22 .04
5 .676
41 .64
59 .26
12 .06
66 .67
16 .48
12 .475
60 .01
80 .18
81 .28
3 .053
34 .78
68 .42
73 .07
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Ukancenmarkt
vom 18 . Jan . London —Kabel 5.0356 . London —
Schweiz 16,17 , London —Amsterdam 7.77% . London —
Paris 79,62 , London — Mailand 50,62 , London —Spa¬
nien 37,71 , London — Brüssel 22,43 , London —Oslo
19,9055 . London — Stockholm 19,38% .

Züricher Devisen vom 18 . Jan . Paris 20,295 »,
London 16,16 , Neuyork 3,20 % . Belgien 72,00 , Ita¬
lien 27,02 , Spanien 42,73 , Holland 207,80 , Berlin
122,55 , Wie » 73,10 . Stockholm 83,30 , Oslo 81,20 ,
Kopenhagen 72,15 . Prag 15 .3555 , Warschau 58,08 ,
Belgrad 7,00 . Athen 2,94 , Konstantinovel 2,49 , Buka¬
rest 3,05 , Helsingsors 7,15 . Japan 95.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . Januar
für ein Gramm Feingold 2,80157 Rm .

Südwestdentschc Gas A .-G . , Mannheim . General »
direktor Josef Pichler - Mannheim ist aus dem Vor »
stand der Süwega ausgeschieden . Diplomingenieur
Friedrich Schräder - Mannheim wurde zum « eiteren
Vorstandsmitglied bestellt .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt18 . Januar
1934

Berliner Kassakurse
17. 1. 18 . 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs
Gr . IIfäll . 34
», ,» » 25
,» «» •» 36

37
38

97 97
102 .2102.2
100 .1 100.1
97 97
93 93
92 92

Festverzinsliche .
AltbeJtz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II
Schutzgebl908

97 .596 .2
18 13 .2
96 95

79579 .5
95 .595 .2
95 95
96 96 .2
95 .194 .7
92 .7 92 .7
100 100 .1
9 .359 .35

Pfandbriefe äff . r. chtl
Pr . Pfandbriefanstalt

« (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtichalt .

6(8) Reihe 3, 6, 10 92 .5
6(8) 92 .5

6(8)
6(8)
6(7)

U , 15
20 . 21
28

18 . 1

92 .5
92 .5
92 .5

Obligationen
6(8)Hoe «chRM 92
6 Krupp 27RM 91 .7
6 (7) Stahlw . 70
6 Farbenb . 112 .5

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B.
Bay.Verelnsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr

Pr . Zentralboden

97
925

6 (8) Reihe 24
5 Yz(4 V2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

92 .5

92 .5
88 .5

Preuß . Pfandbrietbank .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 .2
88 .5

Rh . Westi . Bodenkredit .

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

17 . 1. 18 . 1.
Westdeutsche Boden ,

6(8)Reihe20
. . 22 92 91 .5

6(8)Kom .21/23 89 87 .5
Auslandsrenten .

5 Mex . abg . 7 .5 ~~
4öst . Gold 20 .2 —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll 5 .3 ~
4 Ung . Gold 5 .45 5 .5
Anatol . . 25er 26 26 .4

Aktien .
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 63 .1 62 .5

D.Eisenb . Bet . 52 .5 51
7 Relchsb . Vz . HO 111 .5
Hapag 27 28
Hamb .-Süd — 24 .7

Nordd .Lloyd 29 .5 29
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad .Bank 122 —
Braubank 95 -5 94
Bayr . Hyp . 78 .5 77 .7
Bay.Vereinib 101 101
Berl . Hdlg . 87 .7 88
Commerzbk . 49 .2 48 .51
D D-Bank 55 54 .5 !

17. 1.
Dt .Centr Bod 76 .5 77 .5
Dresdner 60 .5 60
Meining . Hyp 83 .2 84
Reichsbank 166.2 166
Rh. Hypoth 114.5 114 .5

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl

KrftLicht
, , Masch
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
I. G.Chemie
. . 50% Eirtz.
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

| , , Linoleum
Daimler
Dt.AthTel.

172.5 171
41 .7 40 .7
26 26
77 80

132 —
41 2 43 ,147 146.7
89 88 .5
251 -
119 120
69 70 .2
162 .7 162
89
11 11
72 71 .2
84 84 .2
157 156
139 138.5
61 .2 61
152 .5 150 .7
150 129
51
35 35 .2
110 110

18 1.| 17 . 1
Dt .Cont .Gas
, , Erdöi
, , Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .

[EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Jungh ?ns
Kali Chemie
KaliÄscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

113
101
45 .5
35
50 .2

87
91
98
76 .7
125
76
53
56
51
38
21
203
35 .1
123.5

64
65
138 .5
107.2
30
85
111
57

85 .7

18. 1.
111 .1
100
472

50
4 5 _
90 .2
98 .2
76 .2
124.5
77 .5
51 .5
56 .2
50
87 .2
21
85 .2

65 .1
63 .7
137
107 .2
30 .2
86 .2
109 .2
56 .5

85
30 .2
110
77

17 . 1. 18 . 1
Lingnerwerke 94 .5 92 .5
Mannesm 58 .7 58 7
Mansfeld 27 7 27
MaschB .U. Dü . — 37 2
Metallges . 65 .7 65 5
Mez AG .Frelb . —
Mlag
Neckarwerke
Orenstein

88
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .
, . Elektrs
, , Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth

44
91

48 .5
87 .5
58
43 .7
90 .7
198.2

90 .7 89 .5
85 85 .7
98 .7 94
51 .5 50
148 146

Sch . Bind . Frki 173.5 172 .2
Schub .Salz . 191.7 190 2
SchuckertEI 100 100.8
SchulthelB -P 90 90 7
Slem . Halske 141 142.5
SlnnerAG . 76 76
Stöhr Kammg 106.7 106.2
Süd .Zucker 189 187
Ver . Deutich

Nicke ! 86 .5 85 5
Ver .Glanzstoti — 56 5
" Stahl 37 37

'
2

Westeregeln 111.5 III
Zellst .Waldho 4g 47

Versicherungen .
AllStuttVers 240 239
Dto . Leben 228 223
MannhVers — —

Kolonialwerte .
OtaviMine 10 11 .7
Schantung 44 ;5 40

Frankfurter Kassakurse
18 . 1.

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 % HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190k

95
94 -5
94 .5
967
18 .3

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frankt . 26 —
6 Heidelb . 26 34 .5
6 Ludwigsh 26 895
6 Main* 26 83 .5
6 Mannh . 26 37
6 Mannh . 27 87
6 Pforzh . 26 36
6 Pirmas . 26 34 .76 B.-Bad . 26

iach wertanleihen
(ohne Zins ).

6 B.- Bad. Holz 24 12
6 Großkr .Mhm . 23 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 12 .5
7 Bad.Kom . Gold . 26 90 .7
8 Bad .Kom .Gold .30 —

18 .1
Pfandbriefe .

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B

93
93 .1

17 . 1. 18 . 1.

Pfalz . Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2— 9 94 .5

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 121 121 .7
Bayr .Hypoth .

u. Wechselb . 77 77
DD .Bank 55 54 .5
Dresdner 60 -5 60
Ff. Hypoth . 85 33 .7
Pfalz . Hypoth . 87 85 .2
Rhein . Hypoth 114 .5 114 .5
Wtb .Noten 100 100

17 . 1. 18 . 1
42 .1 42 .1

414 Liquid , o . 94 .9 ,

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5-~~9
8 .. 18— 25
8 26— 30

.. 31

. . 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe 12— 13
41/ , Liquid .

6 Rh .Westf . G. Hyp .

93
93
93
93

93
93

92 .7
92 .5

Württemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie i u . li 96 .2

Württ . Creditverein .
8 Reihe1 97

Industrieaktien .
Löwen brau 207 207
Brauerei

Pforzheim 44 5 44 5
" eicht, w 72 71

'
A.E.G. — 26
Bad.Masch . — —
BrownBov . lj _ H
Cem . Heidelb 83 82 5
Daimler 35 .2 35 .2
Dt . GoldSllber 165 165
, , Linoleum 46 46 .2
„ Verlag 65 —

Dykerh .Wid 16 .7 —
EnzingerUnion 75 76 .5
Eßl. Masch
jGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghans

26
125 124

- 21
- 200

15 .5 15 .5
100 100

- 64 .5

40 -

85 .5 86

66
90 .5

101 101
20 20

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw . —
Metallges . —
Rh.Elekt .Vorz . —

Stamm 91
Röder Gebr . 57
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .Ä Halske 141 .2 142
Süd .Zucker 188.5 —
Ver . Dt .Oel — 86
Zellst .Aschaft . 34 34
Zellst .Waldhof 47 .5 47 .2

Montanaktien .
Buderus 71 71 .7Gelsenkirchen — 55 .5
Harpener 85 .5 35 5
Aschersleben 111.5 110 .5
Salzdetscht . — Z.47
Westerregeln HZ 112
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Scahlw

56 -2 56 .5

44 43 .7199.5 199
35 .2 35 .2185 .5 185.2
37 .5 36

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und

_ keine Nachfrage .
31 .2 31 .5 !*) repartiert
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tr Ŝso - w
© s Ä «"

s8 5 «
Ö -SGQ

o Jo CS.
öS. 5-» S'S ^ ,
So ss♦- CJ

S eB '
G «

W OS
O 54

J- O/ 5 SiO ,i > y
o " O v-r T : s' >o Sf

2
Oft

-« <3 _
SO

I' ro <3 «
. O 54 SO
'
<̂ 0 .5

»
\ <3

^ o
so

6Q

(& w s
5 2

^

ss 25

54 J-»
SS ° 5-»
Sg »

8 C *.
g >SJ
2 g s
« « 8
s »g - 2
w e« « «
8 ^ 18
8 8 .'S g s

s
1 I a

Ä
'~

g

» si
g « CO

a 8 S
« -g "

s
ä

*" '«
s «so o

e i |
SO ■•—
A -̂ « >

8 ss %rt= S8 B8 K> ^
ä ® "

S
S© — O
18 «
O g ®

« 2 S
S » 1

p -

? ll

.5 -W |4^ ^ O

it ® K
-V

O O
SS w
st
54 o

? -o
£

Ä
s0 ^n
o stost ^ S

.5 0
a> «SS.

S ^
ZZ

Ö 8

J «
so St
<3 SS
L g» o
« «>

<3>
«2 S
ss SS

g ® '

® £ s
ZZ "

C3
« ■S5« =0 "Sw

s
'
s

■»
'
c

s
'

s
c»ft
« ö*£2 St SSSS SS

SS SS
« ziSS. 54
SS W ^

»e

54 .
— *> ^ 5 54 .
<3! ♦- Q <3 ^ SS
«> o ^ rti
CS3ss ss ^

ss CS
SZ - ?
SS SSo ;ase -5 .

sO
'S

o
so Ss
>0 5
S 'S ""!

<33 ,

Sg S
*8 s
. . «

J - . ä - J

. ^'
o
o

so

"B §
o 54

= i

is
^ «

54sO ^
u— o
-o a
St 5-v
55 0

«o ^O O
sO SS

<3
54 <33o o
55 sO
o

.-»-. «o
^ «
S ss

SO ^:° <3"
32 « »

St
g g Ä .
CS
!4 O 8D
^ SS CS
G » K

sg

-S .5

8
**"

© sS
<3

-O

SS g
^ so
O **
0 O
1 ■»
<33J5 .
_ O- '
^ Oft
8 S

S 'S ss
oft _
S <3
° wsO SS
<3 54
Ä &L
SS O
; <33

»o
st
SS

SS S v

<3333
« sg.

— SO-
ble

c °
S 8

: <>S Sg
; _g !8
'

W ©
"o <3

«o

1 ?
d i

0 03)
Oft
<3

s ö
§ 52 £

ZA
"

Z

| g Ä »

II i -s

o j_»a=s , . G ü
2 S » so
8 0

- S»
o H 8
« 'S 8 -C

« ' S
ff? « |

®>

- ^ ^ s
■S . SsO eo

"
V <3 l!

^ SO
^ S |
54 ^ I

« 2 f
« 88

SO o

O S 5? .Sü
uS- w «
V g O

g B tr
g . o
<= -2 -

8 8
<3

SO ^54 Vg

Ii

5 8 ö >

8 =ö
SO so

•o !g
s e
» E

8 g

sO w

1 « 8-

S g -S
gZ .

8
LÄ i

£ .
sg sO

C

« 88
8 -» S
_ a e8 « •«
« ^ -■0 ^ 8

so 52
8 -8 £ .

sg55
3 o s
8

" 8 -
«

f
«

ss 2 o
S

^ W

gA «
"° 54 g
54 °
O o St
O ^ JO

» o ?'" so A
>

? I

§ » »
8 H« . L
<3 8

sg «
s»

8 g ■
— s "

9t
o SS
<33

.So"
54
<3
g

Ö ^

5 S
SS s0 o 0
s ^ s<3 o iX

stzHg s
© £ | s

54 St
54 o SS e>o O _ «o
S JO ^

SS
sO <3

V oft
cr g
s

5-» «o vO>0
St 54
O

Oft
Oft «
SS S

: S S?

W « SS

L « ö -

2ßZÄ•g £ gs »
3 « ! u

3I « 3-

8g « "

8 8 .5 ^

•SB §

s2
£ . c

« Oft —
1 -5 S
? « so
5 8 8
® | (§
g « 8

«o «5Ü —
^-»

° <3
*3

igBÄ
CS SS

n °® .sS « o:SS «O St

1=
ä -

V

cS
©

\

u
«B

«
w

a«
8
o

N



» n ?

er JJl 8 # W »» a a «g< 3 °

2 08 " £ ff>"
%S | - ? ST

I s c
S fgSg
^ 2 .3 « ~ §

3 JX5 5 ♦•+•

2 Z . OS
-S,Z . k- --

«B* - ■«» —"
2 . m n

™ 3öftSa." UftS 2
2 K

S

c5r -S" 2 . 2 ka sS 3 . 3 CS" <? £

Z AÄZ 3"

« $ 2 ^ §
§ ~ 3 SIT

02 S £T. 3
Z- Z 8S 3 « 2

flf ^
I3 3 32 . © 2 2 . 53*3 2 . 3 s -

«̂ S »-«- — *->
2 . ^ 3 ^ 1505S- -ö* o **
gS -

^
lö

I : si a
n" S n 2, ®
3 -» «o So ™

m a
f 2. Ä ^

■
sag | g <*

Issrtsn s rt » n : -3'
•P* ° - _ Ö £a ST- as* sg-g -cn ^

3 h . cov£3*. OS 5* £
S-g - i GZ 2:ro s & S , 2 e

2 W § • § g .
* Z

£ . H! s & O"
«B< *5- J2~- 5"

lsjs ^ = s .= rt Äir & Sg
■g^ s ; - • 3 Ö <§
^ 3fS w 3 ?

cm «5- «W « s *
s 2- 3" " " 3
2 . 3 r ; s ^ — or
öif 5t ° §>

3"
^ ts,

ff | « 3 «
« 2 3 © ff ~

« !» « ®- » SS s .-®s.Z. -Z5 . 3
^ grf 3 § 3

<§■? ■? s

« I ~ 3 tt *
~

äc
s '

5 '
f

- erS ^
n n 3 3 '
*— 2 ® ;* 5 « ® g
I «SP 3 S» /ä ££5 « - 82 ?

<y *■> —,D 2 ®) ^
p r-»« 'ff' g* g
C>ajc -S , —J ^
3 $ Z <*
O- S R ® &
™ ~

$r ® -
§ I 2 « *

iv * s i

Cßl—ti 3 ö 5 *-K~ 3 2 « , «822 3 75 -*• 3w •« ST 3 3 S£
3 ! fLr #2 , - • ® s «b
Bf „ _ ,

3 » 3 £

ssSgf a ®P o «cs> 2ro <v 2 ?- S 3 . - 2.1 ? S & s S ssP -«• O I QS ♦-*g,W - | « «so

S

« 3 ®

«- »

«

w
^ >- s

■T1 ? „ «

o cw>3O"
»
r* S ° 3 *
S

»o S. ^

s2

3 ^
S ?

Ö

«s»

ä

»s

1
_ « ^ «

®« » 3 M «
- 3 3 •* » ü
» 5 1 52 2 n —♦-* « „ ^ 2 . ttß2 . & re s «® o1 a ka °
ssSZLK «
» '

S' H - ÄS ? S
r -v«P 08 5 e K

f g s « ~ *
~ S

I 3 « «
» » ' 2 ^ 3

3 5 SS2
— 80 ^ <?) £T
SS II3SS« o? tr3 ^ o«« o « <y

. 2 S» ra ^ S-j; 3 7 « .7 d

S" °
I ZRiS ® |
2̂ z? ' c ® £ co2. 3 o Ö g,TOv . 3 r> 5̂ CT' CCO 00 s - ß . « :
s H " » §

'

« sal ;st ! !

0 of ^». to*. rr. ^Uv »-v —j> rt to C ■re 3 " £
1 — K § « 2 " ■1 S « - Ä _ S 1
T ca ra n5 o- « • r»j?«o o ff

©



Freitag , den 19. Januar 1934 Beilage zum Karlsruher Tvgblatt Nr . 18

Vom Schwarzwald im Winterkleid
Es liegt ein Klingen in der Luft , ein ganz

feines , Helles Singen . ES scheint von weit
her zu kommen und doch ist es ganz nah . als
klänge ein silbernes Weihnachtsglöckchen vor
einer Tür . Dieses Klingen ist die Melodie des
Schwarzwaldes im Winter . Die Melodie
kommt vom Himmel herunter auf die Erde .
Wir Menschen hören sie und glauben sie zu
begreifen , aber das ist ein Irrtum . Wir hören
sie nur . Damit ist es aber anch aus . Ver -
stehen liegt auf der anderen Seite des Da -
feins, ' hinter den Dingen , dort , wo unser
Verstand aufhört . Und so ist es auch mit dem
was wir schauen . Gewiß , wir sehen , die Land -
schast des Schwarzwaldes im Winter , sehen
die Schneewächten auf den Dächern liegen , wie
weiße Pelzkappen , tief heruntergezogen , als
stecke es sich darunter weich und warm .

Und auch bei diesen Dingen , beim Anblick
der schweigenden Wälder , beim Anblick ferner
Gipfel , die in blendender Helle erstrahlen ,denken wir uns nur das , was wir zu denken
vermögen , ein jeder nach seinem Können und
seinem Maß . Aber auch da gehts weiter .
Mancher erschauert , mancher empfängt inmitten
dieser Welt von Gottes Gnaden etwas , wie
eine Offenbarung , und der diese Erscheinung
plötzlich an sich wahrnimmt , hat einen Blick
hinter die ewigen Dinge getan , die vor jedem
da liegen , die aber nur wenige schauen kön -
nen , weil eben ihre Augen trüb geworden sind
im Alltag . Mancher wird , wenn er Tage
oder Wochen im Winter des Schwarzwaldes
wanderte , plötzlich erkennen müssen , daß sich
sein Blickfeld wieder weitet , daß Dinge , die
im grauen Dunst verborgen lagen , nah auf
ihn herankommen . Diese Erscheinung hängtdamit zusammen , daß vom Schwarzwald erd -
gebundene Kräfte ausstrahlen , die sich dem
Körper mitteilen . Kräfte , die nicht mit In -
ftrumenten und Skalen zu messen sind , son -
dern Kräfte , die eben die Erde von sich gibt
an den Menschen , der aus ihr ward von allem
Anbeginn .

Ich habe den Schwarzwald zur Winterszeit
oft durchstreift , als Jäger , als Wanderer , wie
einer , der nirgends Ruh noch Rast findet .Und kam ich miid ' und zerschlagen im Bereichdes mächtigen Bergwaldes an , dann war ich ,kaum in ihn eingedrungen , fester , da war ich
plötzlich wieder ich selber . Ob es nun an
einem klaren Wintertag 'war , wenn die Sonne
rötlich auf dem weißen Schnee glühte , oder
an einem Tag , wo es wehte , wo der Sturm
die Wipfel bog , baß es ächzte und stöhnte
daß die Last der Massen , die herunter -
kamen aus dem grauen Himmel , die Wipfel
packte und aus den stolzen , ragenden Fichten
gebückte Männer machte , es war mir gleich ,ich suchte nnr das eine , in das Bereich jener
geheimnisvollen Kräfte zu kommen , die starkund hart machen .

Nun ist es Winterszeit im Schwarzwald .Nun liegt die klare Wintersonne auf der un -
endlichen Fläche , die unterbrochen wirb vonden dunklen Rändern . Nun gießt der Him -
mel Kraft und Lebensenergien herunter ,Sollen sie nutzlos verloren gehen ? Was die
Schöpfung darbietet , soll keiner ausschlagen ,denn keiner iveiß , wie ein Stückchen jener Ur -
kraft , die aus dem All hereinströmt , vielleichtsein Dasein um Tage , Wochen , Jahre verlän -
gert , wenn . . . wenn er das Wenige ergriffen
hätte , um es dankbar in sich einzuschließen .Viele haben Angst vor der Winterkälte aufden Höhen . Nur öer Bürger , der Zeit seinesLebens Winters hinter dem Ofen saß , kann
glauben , er könne seinen Leib erkälten , wenn
er beispielsweise die Berge des Schwarzwal -
des zur herrlichen Winterszeit aufsucht . Wasder Winter zu bieten hat , kann sich getrostneben den Frühling und den Sommer stellen .Und was die Kälte angeht , so zeigt das nnbe -
stechliche Thermometer , daß die Tagestempera¬turen aus den Schwarzwaldhöhen vielfach
höher liegen wie in öer Ebene . Aber wer
ganz empfindlich ist . der gehe nach Baden -
Weiler oder an den Bodensee , an das badische
Nizza . Mancher wirb nicht wissen , daß dortdie Palmen auch im Winter im Freienbleiben . Ja . so ist das . Man muß nur seinVaterland kennen und nicht glauben , außer -
halb der Grenzen fange das Paradies an .

Konstantin .

Samstag und Sonntag aus dem Feldberg mit
den besten Vorbedingungen rechnen darf .

Die Schneehöhe stellt sich um die Wochen -
mitte auf rund einen Meter , wobei aber
Schneefälle immer noch auftreten . Die in den
letzten Tagen gefallene Neufchneemenge machte
auf den Tag rund 15—20 cm aus . Da die
Temperaturen immer genügend unter Null
blieben und meist drei bis vier Grad Kälte er -
gaben , so ist die Schneebeschaffenheit dement -
sprechend ausgezeichnet . Der Pulverschnee
könnte nicht besser sein . Das Landschaftsbild
ist in den tief verschneiten Waldungen einzig -
artig schön. Die Zufahrten von den Reichs -
bahnstationen Bärental —Feldberg mit fast
tausend Meter Höhe sind bequem . Die Reichs -
post stellt auf jeden Zug neben den Kursfahr -
ten noch Bedarfsfahrten bereit , die die Feld -
bergstraße nach Möglichkeit befahren . Im Be -
darfsfall tritt bei tiefem Schnee Umschlags -
verkehr von Post anf Schlitten und umgekehrt
ein . Die Reichsbahn hat durch die verlänger -
ten Sonntagskarten ( 19 . bis 22. Jannari weite
Besuchsmöglichkeiten im ganzen Direktions -
bezirk Karlsruhe und in gewissen Grenzen
auch für die Direktionen Mainz , Ludwigs -
Hafen , Saarbrücken und Stuttgart geschaffen .

Die Wettläufc beginnen Samstag früh 8 .30
mit den Langläufen für Klasse I , II uud Al -
tersklassen . Nachmittags 14.30 folgt der Ab -
fahrtslanf für alle Klassen und Damen . Sonn -
tag früh 8 .30 tritt man zum Slalom an für
alle Klassen und Damen , und um 12 .00 Uhr
beginnen die Sprungläufe aller Klaffen . Der

Samstag abend bringt als alte schöne Ein -
richtnng des Skiklubs Schwarzwald , die selbst -
verständlich vom Gau 14 im deutschen Ski -
verband beibehalten wird , den Fackelzug zum
Gefallenendenkmal des Skiklub Schwarzwald
auf dem Köpfle hinter dem Feldbergerhof .Gerade diese Veranstaltung wird mit dem
Aufmarsch mit Fackeln durch den verschneiten
Köpslewald stimmungsvoll wie selten sein .

In den Hochlagen und in den Mittelhöhen
hat es Mittwoch abermals stark geschneit . In
den Mittellagen jedoch naß , da die Tempera -
tnren leicht anstiegen . Es wird jedoch nichtmit einer ausgeprägten Erwärmung wie gegenEnde letzter Woche zu rechnen sein , da die Er -
wärmung in Höhen von 700 Meter bei zwei
Grad Wärme stehen geblieben ist , also drei
Grad tiefer sich hält als in der vergangenen
Woche . —oe .—

4 . Eisrennen auf dem Titisee
Ausschrcibungsänberung für Rennwagen
Die Ausschreibung zum 4 . Eisrennen auf

dem Titisee am 4. Februar d . I . sah vor , daß
die Rennwagen nur in einer Wertungs -
grnppe starten . Da nun aber nach den bereits
vorliegenden Nennungen und Anfragen auch
eine sehr starke Besetzung der Rennwagenklasse
zu erwarten ist , hat sich eine Unterteilung die -
ser Klasse als notwendig eriviesen .

Die Unterteilung ist in der Weise erfolgt ,daß für Rennwagen Unterwertungsgruppen
bis 800 rem ., von 800—1500 cem . und über
1500 cem . geschaffen worden sind . — Die Wer -
tnngsgrnppen für Motorräder , Motorräder
mit Seitenwagen und Sportwagen sind unver -
ändert geblieben .

„Braun " gegen „Schwarz "

Hochschwarzwald sehr günstig
für die Gki-Meisterschafi

Die großen Schneefälle , die seit Ende letzter
Woche über dem Schwarzwald niedergegangen
sind , haben im Hochschwarzwald , wo die Wel -
leu warmer Luft nicht Platz greifen konnten ,
znr Bildung von ausgezeichneten Sportver -
hältnissen geführt , so daß die Austragung der
Schwarzwald - Skimeisterschast am kommenden

Ei « intcreNantes Eishockcq - Spicl ans dem Nichcrsce .
Auf dem Riehersee bei Gariuisch - Partenkirchen fand ein interessanter Eishockey - Wettkampf zwischeneiner SA .-Mannfchast und einer faschistischen Eislaufmannschaft aus Mailand statt .

Auftrieb des Reifeverkehrs
im Karlsruher Reichsbahndirektionsbezirk

Im Jahre 1033 über 90 000 kursmäßige Züge im Karlsruher Sauptbahnhof abgefertigt . —
Bestandene Großkrastprobeu in der Berkehrsabwickelung .

sen Tagen bestand der Karlsruher Haupt -
bahnhof seine größte Kraftprobe , indem rund
90 000 Personen damals seine Pforten durch-
schritten .

Es sei noch erwähnt , daß zu Beginn der
Sommerferien , Ende Juli und Anfang August
längere Zeit die Rheintalzüge zumeist doppelt
geführt werden mußten und in dieser Zeit -
spanne gleichfalls zahlreiche durchgehende
Sonderzüge abgewickelt werden mußten . Der
Reiseverkehr gestaltete sich in der ersten August -
Hälfte nahezu doppelt so rege wie im Vor -
jähre , waS auf die erhöhte Reiselust als solche
und auf die Vergünstigungen durch die Som -
merurlaubskarte zurückzuführen war . Im
Laufe des Dezember , mit dem Tage des In -
krafttretens der Winternrlanbskarten nnd der
Festtagsrückfahrkarten am 22. Dezember stet -
gerte sich der winterliche Reiseverkehr eben -
falls in erfreulichem Maße gegenüber dem
Jahre zuvor .

Rückblickend kann gesagt werden , daß die
Bilanz des Reiseverkehrs für den Karlsruher
Bezirk im verflossenen Jahre verheißungs -
volle Ausmaße gezeitigt hat . Ein besonderes
Verdienst nm die tadellose und reibungslose
Abwicklung des wiederholten Großverkehrs
hat sich die Beamtenschaft des Hanptbahnhofes
erworben , anf deren Pflichterfüllung es zn -
rückznführen ist . daß die Abfertigung von mehr
als 90 000 Zügen und die Beförderung von
vielen hunderttausend Passagieren ohne den
geringsten Unfall und ohne jegliche Störung
gemeistert werden konnte .

Deutlicher als irgend etwas anderes sprechen
für den Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens
und zugleich für die allseits gestiegene Reise -
lust die Ziffern , die den Karlsruher Reise -
verkehr und insbesondere jene , die die Ab -
fertigung der Kurs - und Sonderzüge im
Karlsruher Hauptbahnhof veranschaulichen .

Wiederholt wurde der Hauptbahnhos im
vergangenen Jahre auf eine gewaltige Probe
gestellt . Bei den verschiedenen Festlichkeiten
in der Landeshauptstadt , zu denen oftmals
wahre Ströme auswärtiger Gäste nach der
Metropole des Landes gelenkt , wurden inner -
halb des Karlsruher Hauptbahnhofes Ziffern
des Verkehrs erreicht , wie man sie noch nie
zuvor beobachtet hatte .

Im Durchschnitt mußten im vergangenen
Jahre täglich 250 an - und abfahrende Züge
abgefertigt werden . Das sind , rund gerechnet

gegen 90 000 Züge ,
die sich von der Station Karlsruhe aus tu
Bewegung setzten oder hier aus irgend einer
Fahrtrichtung eintrafen . Darin sind weder
die Sonder - , Vor - oder Ergänznngszüge , noch
die Güterzüge mitenthalten .

Während es sich bei der Abfertigung der
Sonderzüge an Ostern , Pfingsten und Weih -
nachten um solche handelte , die größtenteils
Karlsruhe als Station passierten , also zumeistaus der Nord - oder Südrichtung durchkamen ,starteten bzw . endeten am Kriegerbundstag
nnd am Grenzlandsonntag im September
67 Sonderzüge direkt in Karlsruhe . An die -

Starker Schneefall auf dem Dobel
Die seit Dienstag auf dem Dobel eingetre -

tenen Schneefälle haben sich bei 1 Grad Kälte
auch heute fortgesetzt . Die Schneehöhe beträgt25 Zentimeter Neuschnee (Pulver ) . Der kom -
mende Sonntag verspricht daher ein Winter -
sporttag auf dem Dobel für alle Freunde des
weißen Sportes zu werden . Groß wird dort
jedenfalls die Zahl der Wintersportler fern ,die da droben ihre Spuren durch die tief ver -
träumten Wälder ziehen Auch wird es nicht
an Zuschauern fehlen , die eine genußreiche
Wanderung in die schneegehüllte Landschaft
unternehmen und das sportliche Können öer
Skilänser bewundern .

Oer Titisee als Flugplatz
Nachdem der Titisee im Schwarzwald so fest

zugefroren ist , daß seine Eisfläche eine sichere
Tragfähigkeit aufweist , wurde auf dem See ein
Sportflugzeug stationiert , das Rnndflüge über
den winterlichen Schwarzwald unternimmt .Die ersten Flüge machte es über dem 1200 Me -
ter hohen Hochfirst anläßlich des Eröffnnngs -
springens an der neuen Sprungschanze . Auch
bei dem am 4. Februar stattfindenden DDAC .-
Eisrennen auf dem Titisee wird das Flugzeug
voraussichtlich mitwirken , da mit dem Rennen
in diesem Jahre zum ersten Male auch eine
Flugveranstaltung verbunden werden soll .

Sonderzüge zu den Deutschen
Winterkampfspielen

Da die Deutschen Winterkampsspiele in
Brannlage -Schierke eine außerordentlich hohe
Beteiligung des ganzen deutschen Volkes ver -
sprechen und Gäste aus allen deutschen Gauen
erwartet werden , hat die Reichsbahn bereits
die Einstellung von Sonderzügeu vorgesehen .

Es werden mehrere Sonderzüge von Bre -
men , Hamburg , Berlin , Magdeburg , Leipzig ,
Halle , Kassel , Hannover gefahren werden , die
alle eine Mprozentige Fahrpreisermäßigung
gewähren . Auf die ausdrückliche Bitte des
braunschweigischen Ministerpräsidenten hat aber
die Reichsbahn darüber hinaus noch Vorkeh -
rnngen getroffen , um auch einem , noch größe¬
ren Verkehr gerecht zu werden .

„Hoorig isch die Katz '
. . .

"
Der Hemdglonkerumzng — ein lustiger Fast -

nachtsbrauch in Konstanz
Am Abend des „ schmutzigen Donnerstag "

— das ist der Donnerstag vor Fastnacht <8. Fe -
bruar ) , wogt ein weißer Zug mit Lampions
und Papierschlangen , mit Lärm und ohren -
betäubendem Krach von Schellen , Topfdeckeln ,Pfannen , Töpfen,Knarren , durch die altertüm -
lichen Straßen und Gassen von Konstanz am
Bodensee . Das ist der Hemdglonkerumzug , der
Fastnachtszng der Konstanzer Schuljugend ,komprimierte Spitzbübigkeit süddeutscher Jun -
gen , die sich einmal im Jahre öffentlich Luft
machen will . Mit langen iveißen Nachthemden
und weißen Zipfelmützen sind sie bekleidet , ein
fast gespensterhafter Zug , öer um das alte
graue Münster wogt . Die Straßen sind dicht
von Zuschauern gesäumt , an den Fenstern
stehen sie Kops an Kops . Eine ganze Stadt steht
im Banne der Jugend !

Riesenhemdglonker auf Stelzen ragen aus
der Menge heraus , sich uach rechts und links
verbeugend . Hohe Transparente , auf denen
Karikaturen von Lehrern gemalt sind , schaukeln
vielverheißend über ihren Köpfen hin und her .
Es gilt Rede - und Neckfreiheit . Die kleinen
Sextaner führen den Zug an , die „Herren "
Primaner beschließen ihn . Streng programma -
tisch geht es vor die Häuser der Lehrer , wo
jeder Jugeudbilduer seine „Standpauke " er -
hält . Feuerwerk knattert und blitzt in die
Nacht und jeder Abschied vor den einzelnen
Lehrerwohuungen wirb mit entsprechendem
höllischem Spektakel der zusammenschlagenden
Topfdeckel begleitet . Es ist ein eigenartiges
Konzert , das die Schülerschar ihrer Lehrerschaft
bringt .

Wenn sich der Zug endlich am Münsterplatz
aufgelöst hat , vereinigen sich die größeren
Hemdglonker noch zu fröhlichem Trunk in
einer Kneipe . Dann tönt wohl zu Dutzenden
von Malen das alte bekannte Katzenlied :

„ Hoorig , hoorig , hoorig isch die Katz
Und wenn die Katz nit hoorig isch ,So fängt sie keine Mäuse nicht . . ."

Blechdeckel klappen verschlafen noch verein -
zelt durch die Nacht , und wohl so mancherZecher mag seinen Ritterschlag zum trinkfestenKumpan in feinen Jngendtagen in der Hemd -
glonkernmzngnacht erhalten haben .

SCHÖN WALD bad . Schwarzw.
Skiläufer und Erholungsbedürftige finden gemütlichenAufenthalt In der mitten Im Skigelände gelegenenPrivat - Pension Dorer
Gute Verpflegung , Zentralheizung , gemütlicher Auf -
enthaltsraum . Prospekte . Telefon Nr . 397 Irlberg .

BRUNKEN b . ö . Köninsschlössern . Stal. Füssen a . Lech
Sonnige heizb . behagl . Balkonzimmer Volle Pension inkl .Licht . Bedienung . Heizung u . Kurtaxe pro Tag 4 RM . wöchent¬lich IS RM ., monatlich 100 RH . (30 resp . 31 Tage ), i Mahl-zelten , Bad, nordd . Küche , Herrliche staubfreie Höhenlage800 m. lahresbetrieb . Wintersport . Skilehrer , la Referenzen ,bestempfohlenes christliches Haus

Bauernhof lehrecke . Fremdenheim.
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Oer 18 . Januar
in der Reichshauptstadt

DNB . Berlin , 18. Jan .
Anläßlich der 63. Wiederkehr des Tages der

Reichsgründung haben die Dienstgebäude
Preußens und der Stadt Flaggen gesetzt . Be -
reits in den frühen Morgenstunden haben eine
Reihe von politischen Verbänden und Krieger -
vereinen am Denkmal Bismarcks » vor dem
Reichstag und am Nationaldenkmal , dem
Denkmal des ersten Kaisers , Kränze nieder -
gelegt . Um 12 Uhr zog die Wache des Wacht-
regiments in Stärke einer Kompagnie vor dem
Ehrenmal Unter den Linden auf , wo das
Musikkorps das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lieb intonierte , das die nach Tausenden zäh-
lende Zuschauermenge mit erhobenem Arm
mitsang , während die Truppe das Gewehr
präsentierte .

Den Höhepunkt der Feiern bildete ein Fest -
akt in der Universität . Den Festvortrag hielt
Professor Bäumler . Kein anderer Tag fordere
so zum Nachdenken über die Mission Adol.s
Hitlers auf wie gerade der 18 . Januar . Die
großen geschichtlichen Ereignisse seien nicht das
Ergebnis unzähliger Einzelhandlungen , son-

Glorin-Polost
Telefon 5170

Ab heute :

ßarty »

Sprung in den
Abgrund

(Spuren im Schnee )
mit Elga Brink, Camilla Spira, Hilde
Hildebrand, Anton Pointner u . a.

Die Außenaufnahmenwurden in Ober¬
bayern und im Zugspitzgebiet gedreht!

Reichhalt . Beiprogramm - Fox-Woche
Beginn: 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr

Durch das TagblattiDPrben
heisst erfolgreichHorben

Sern sie seien geknüpft an die Hellsichtigkeit
und Kraft einzelner Großer . Was Bismarck
und Hitler heraushebe , sei ihr einzigartiges
Verhältnis zum Schicksal, das aus der Größe
ihres Charakters entspringe .

2 Lawinenunglücksfälle im Allgäu
4 Todesopfer

Im Daumcngcbiet im Allgäu ereigneten sich am
Mittwoch zwei schwere Lawinenunglücksfälle, bei
denen vier Personen , die Angehörigen der Kon »
stanzer Reichswehr , Oberschütze Johann Ackermann
und Oberschütze Alexander Wutschke, die sich noch
unter den Schneemassen befinden, und der Tourist
Karl Felix aus Karlsruhe und der Bergführer
Adolf Beßler aus Hinterstein, die bereits geborgen
wurden, ums Leben kamen .

Als sich am Mittwochvormittag ein Trupp von
sechs Mann der Konstanz» Reichswehrjäger ober »
halb des Giebelhauses bei der Gündlerhütte be-
fand, wurden sie von einer plötzlich einfallenden
Staublawine erfaßt . Alle sechs Mann wurden vom
Schnee verschüttet. Vier konnten sich teils durch
eigene Kraft , teils durch gegenseitige Hilfe aus dem
Schnee befreien. Ein furchtbarer Schneesturm ver-
hinderte die Rettung der beiden anderen , trotzdem

die Rettungsmannschaften bis nachts IL Uhr un-
ter eigener Lebensgefahr suchten .

Während die Rettungsaktion für die Reichswehr-
leute in Gang kam , wurde ein Trupp Winter -
sportler, die sich unter der Führung des Bergfüh¬
rers Adolf Besler aus Hinterstein auf der bekann -
ten Daumenabfahrt am Koblat im Nebelhorng>:biet
befanden, ebenfalls von einer Staublawine über-
rascht . Den unermüdlichen Anstrengungen der
Verschütteten gelang es , sich aus den Schneemassen
zu befreien, aber noch ehe die Geretteten sich von
ihrem Schrecken erholt hatten , sauste wenige Se -
künden später eine zweite große Lawine herab, die
den Führer sowie den Skitouristen Felix verschüt -
tctc. Bei dem Unwetter blieben die heldenmütigen
Versuche der aufgebotenen Rettungsexpeditionen
vergeblich .

Die Suche nach den Verunglückten ging am
Donnerstag mit neuen Kräften , bisher aber
vergeblich , weiter .

Kleine Chronik
Der Pfarrer Weichenheim in Waldenburg

(Schlesien ) ist am Dienstag wegen Verleumdung
des Reichsjugendführers Baldur von Schirach in
Schutzhaft genommen worden. Er soll die Behaup-
tung aufgestellt haben, der Reichsjugendführer sei
ein Jude .

In Ziegenhals (Schlesien ) erschoß der 20jährige
Klaus Wilde im Streit seinen Vater , den 51jähri-
gen Justizobersekretär i . R ., Max Wilde . Der Ge -
tötete lebte mit seiner Familie — seiner Ehesr.iu ,
seinem Sohn Klaus und einer elfjährigen Tochter
— schon seit langem in Unfrieden. Im Sommer
1933 hatte sich die Ehefrau von ihm getrennt . Der
Täter will in Notwehr gehandelt haben.

An der holländischen Küste lies in der Nähe der
Insel Terschelling der englische Dampfer „ Oak-
land" auf ein Riff . Als ein holländisches Reitlings -
boot kam , weigerte sich die elfköpfige Besatznng ,
von Bord zu gehen . Im Laufe der Nacht war sie
aber gezwungen, in die Rettungsboote ihres Damp-
fers zu steigen . Die Rettungsboote kenterten je-
doch . Neun Leichen wurden bisher geborgen.

Der kürzlich bei Elandssontain gefundene viert-
größte Diamant der Welt, der 726 Karat wiegt, ,st
in Johannisburg an Ernest Oppenheimer für fast
70 000 Pfund verkauft worden.

Ein sechsstöckiges Lagerhaus in Hull sEng -
land ) stürzte am Donnerstag aus unbekannten
Ursachen plötzlich zusammen . Die Trümmer
begruben 30 Personen unter sich. Neun Ar -
beiter werden vermißt . Man glaubt , daß sie
getötet worden sind . Zwölf Personen wurden
teils schwer , teils leicht verletzt .

iaZLjSl
vor „ notttaa

SW
ersten

Konserven
Karotten geschnitten . -/, Dose 37 '?
Gemüse-Erbsen . . d°,° 53 ?
Erbsen mit Karotten , Vi Dose 58 1
]g . Schnittbohnen £ .24 ?
Pflaumen «.. st «/. o-. 50 ?
Apfelmus 53 ?
Mirabellen ^ 80 ? £ 48 ?
Erdbeeren % d,. 55 ?
/ öiilsenfrücbte \

I Weiße Bohnen ^ " «. 14 ? >
I Linsen ■ • " und z». n «. 20 " I

Der 2 . Waggon
Kamerun -

Bananen

M f

.. .U L. '
TU « "*

Badisches
Staatstheater

Freitag , IS . Januar
F 13 ( Freitagmiele ) :

SUda
Oper von Verdi .

Dirigent : Nettstraeter . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blanl , Haberlorn , Schulz ,
Nilliu », Oerner , Schoepslin , Strack ,

Michael Schuster .
Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise C ( 0 .80 —4 .50 RM .) .

Freitag - Samstag » Sonntag

Große Nachtvorstellungen

Dr . A . Baessler
spricht persönlich und zeigt seinen

neuen Film :

Das Weib bei
fernen UOlhern
Ein Film von Leben , Liebe , Hoch¬
zeit des Weibes in Afrika , Indien ,

China und auf Bali .
Mit diesem Film kommt ein Kultur¬
werk nach Karlsruhe , das bereits
in andern Großstädten von Pu¬
blikum und Presse größte An¬

erkennung gefunden hat .
Nur fUr Erwachsene !

Pünktlich 23 .00 Uhr

I 5. Woche

R?:
Noch Immer fordert die Nachfrage
Verlängerung des Europa - Films

meine Liener
Auf der Bühne rezitiert Ludwig Trautmann zum
Gedenken Max v. Schillings u .Ernstv .Wildenbruchsf

„DAS HEXENLIED"
3.30 , 6.00, 8.30 — Jugend nachmittags halbe Preise

ResiWaldstr . 30
Telef . 5111

Sa ., 20 . 1. : Madame Liselotte . So .,
21 . 1. : nachmittags : Christinchens Mär¬
chenbuch . Abends : Alleinige Uraufsüh -

rung : Wunderland .

B COLOSSEUM B
International « Ringkampf #

Heute Freitag :
Großkampftag

DI« Sensationl
Wiederaufnahme d . sensationellen

Entscheldungskampfasl
Als erster Kampf des Abends :

Ali Ben Abtu gegen Grabowski
Ferner ringen :

Stolzenwald gegen Möbus
Tornow gegen Krüger

Der heute neu eintreffende
Deutschmexikaner

Reglin -Sambuko gegen Grunewald

I 25
aus deutschen Farmen
ist eingetroffen . . Pfd .

Orangen jpfund50-?
Orangen <zu,»rZlii . . 3 wund 45 ?I

PFAKKUGti

Kaufen Sie Wild und Geflügel nur
im führenden Spezialhaus

Carl Pfefferte
Eroprlmerutr . 23 Tel . 141S
WeitererHasen -Abschlag

von in letzten Tagen abgehaltenen
großen Treibjagden , empfehle :

Hasen im Fell . . . Pfund 50 fy
Hasen ohne Fell und entweidet

Pfund 60 fy
Rücken u . Schlegel . Pfund 80 fy
Ragout Pfund 45 4*
Hirschkalb -Schlegel und QA
Rücken im Ausschnitt Pfund ® *' #
Hirschkalb -Ragout . Pfund 60 4?
jung Wildschwein im Ausschnitt

Wildschwein in Aspik
Fasanen , Wildenten

feinstes frisch geschlachtetes entdarmtes
Milchmast -Geflügel

Junghahnen , Poulets , Poularden , Suppen -
und Frikasseehühner , Puter - Hahnen und
- Hennen , junge Hafer -Mastgänse , Stopf -
Gänte , Enten , GänserUmpfe Strafiburg .

Art , auch zerlegt
Fluß - und Seefische

Fischräucherwaren , Marinaden in groß .
Auswahl . Speisemuscheln , präp .Schnek -
ken , — Täglich ab 5 Uhr , Freitags
auch von 11—1 Uhr : frisch gebackene

Rheinfische , Merlans , Filets

Einladung !
Der Führer der Deutschen Beamtenschaft

pg. Hermann Neef, M. d .Zi.
Leiter des Amtes für Beamte bei der obersten
Leitung der PO . der NSDAP , und Führer
des Reichsbundes der Deutschen Beamten

2v . Zanuar,abds . 8Llhr
in den Festhallesälen und in der Aus -
stellungShalle in Karlsruhe.

spricht am

Wir laden
beamten des

,u sämtliche Berufsbeamten einschließt. Ruhestands-
reifes Karlsruhe ein . — Saalöffnung um 19 Uhr

Konzert der GA . - Standarten - Kapelle 109
ab 19.30 Uhr . — Eintrittspreis 20 Pfg.

Zur Unterbringung der auswärtigen Teilnehmer benötigen wir
eine große Zahl von Freiquartieren . Wir bitten daher
die Beamtenschaft von Karlsruhe um sofortige Anmeldung u . U.
fernmündlich Nummer 188 und 52 bis 55

Heil Hitler ! gez. Mader

Wiilbrücke Maiau
Der Bau der

Kirchauweg » Unter -
führung im Äe -
wann Kirchau der
Bemarlung Knie -
lingen bei Km . 0,1
der badischen Eilen -
bahnrampe zur

neuen Rheinbrücke
Maxau ist össent -
lich zu vergeben :
Etwa 49V m 8 Erd¬
aushub mit Wasser¬
haltung , 1260 m »
Beton für Wider¬
lager , Flügel und
Gewölbe usw . Die
Verdingungsunter -
lagen liegen im
Limmer 82 des

eichSbahn -Neubau -
amtes Karlsruhe ,
Bahnhosplab 1 III ,
zur Einsicht auf .
Daselbst auch Ab -

>abe des Lei -
stungsverzeichnisses

mit Plan , soweit
der Vorrat reicht ,
gegen Boreinsen -
dung von 1.35RM .
Angebote sind Post -
frei und verschlos -
sen , mit der Aus -
schrift „ Angebot auf
RbeinbriickeMarau ,
Kirchauweg -Unter -

führung "
, bis 5 .

Februar1934 , vor -
mittags 10 Uhr ,
beim Reichsbahn -
Neubauamt KarlS -
ruhe einzureichen .
Zuschlagsfrist fünf
Wochen .

ReichSl >ahn »Neu -
bauamt Karlsruhe .

Zimmer

i Zimmer
mit Küche u . Kel -
ler auf 1. Febr . z.
vermieten . Zu er -
fragen Essenwein -
strafte 37 .1.

1928 erbautes

ßanDOaus
mit 3 Morgen Ge¬
lände u . Weinberg ,
geeignet f . Rentner ,
zu vert . Zu erfr .
im Tagblattbüro .

Laden / Lokale

Wen mit Mo
und groß . Arbeits -
räum ver sofort zu
verm . Ku erfragen
Büro , Sophieast . 74

53. 'Mnuilg
mit Alkoven u . Zu -
behör , Akademie -

stratze 71 , per 1.
April 34 zu ver¬
mieten . Anzusehen
zwischen 10— 12 u .
2—ö Uhr . Näheres
Kaiserstratze 180 im

Büro .

GMWsMNgsvelsteWUNg
Das unterzeichnete Notariat versteigert

am Montag , den 29 . Januar 1934 ,
vormittags S Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , die folgenden Grundstücke der
Gemarlung Karlsruhe :

Grundsttittsbeschrieb :
I . Grundbuch Karlsruhe , Band 1S2 ,
Heft 4, Lgb .Nr . 3942 : 70,32 ar Acker -

land , KriegSstraße 117 a .
Schätzungswert 28 000 RM .

II . Grundbuch Karlsruhe , Band 300 ,
Heft 3 , Lgb .Nr . 5227 a : 8,56 är Bau -
Platz Richard Wagner - u . Kaiserallee .
Schätzungswert ohne Zubehör 9500 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 0502 RM .
III . Grundbuch Karlsruhe , Band 4S0 ,
Heft 5, Lgb .Nr . 10040 t : 10,05 ar

Bauplatz Auerstrabe .
Schützungswert ohne Zubehör 5600 RM .
Schätzungswert mit Zubehör 5603 RM .
IV . Grundbuch Karlsruhe , Band 470 ,
Hest 8 , Lgb .Nr . 0326 : 0,16 ar Hos -

reite , Brettestraße Nr . 30 .
Schätzungswert ohne Zubehör 6000 RM .

Karlsruhe , den >6 . Janua , 1034 .
Notariat VI IRathaus »
als Bollstreckungsgericht .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsierftelgerung
Am Freitag , den

IS . Januar 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfandlo¬
kal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zah -

lung im Voll -
streckungswege öf -

sentlich versteigern :
2 Herrenfahrräder ,
1 Damenfahrrad ,

1 Bodenteppich ,
weinrot , ca . 3 auf

4 Meter .
Karlsruhe , den

IS . Januar 1034 .
Wiedemann ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsver |telgerung
Freitag , den 19 .

Jan . 1934 , nachm .
2 Uhr , werden
wir in Karls -
ruhe , Herrenstr .45a
gegen bare Zah -

lung im Vollftrek -
lungswege össent -

lich versteigern : 1
Büfett , I Waren -
schranl , 1 Werl -

zeugschranl , I Säu -
lenmaschine , 1 Frack
m . Weste , 1 Smo -
fing , 1 Ueberfeekof

ser , versch . ÄIct -
dungsstücke . Ferner
an Ort und Stelle
mit Bekanntgabe
im Psandlokal : 1
Lpel -Auto , 2 Dreh

bänle , 1 Schreib¬
maschine .

Karlsruhe , den
17 . Januar 1934 .

W . Huber u .
H . Haag ,

Gerichtsvollzieher .

Sonnige , große
3 Z . - Wohng .
mit reich !. Zubeh .
auf 1. April zu
verm . Schiller -
str . 56 .111 , Halte
stelle Welnbren -

nerstraße .
Schöne

<Z . -MI >I>W
mit Bad , a . l .April
Bunsenstrasie 11 zu
vermieten . Zu er -
fragen bei Herm .
Ruber , daselbst .

4Zimmer -

Wohnung
mit Bad , großer

Wohnmansarde ,
Küchen - und Zim >
merballonen , im 3 .
Stock , auf 1. 4 . 34
zu vermieten .

Adresse zu erfra -
gen im Tagblatt ,
büro .

mitten im Stadtteil
Mühlburg , billig zu
verlausen . Ang . u .
Nr . 8272 ins Tag -
blattbüro erbeten .
Kchlaf », Speise -
und Herrenzimmer
billig zu Verl . bei
Hlschmann , Zährinc
gerstr . 29 .

Ges . 3. 1. März ,
sreundl ., gut

mü &IJmiM
evtl . Wohn - unb

WaszmiM
Angeb . mit Preis
unt . Nr . 8274 ins

Verkäufe

SjfllMtttOIlf
In Rüppurr , Ra¬

statter Straße , ist
ein 2stöckiges , solid
gebaut . Wohnbaus
mit sreistebendem
Hintergebäude und
sonst . Neben .,ebäu -
den sowie großem
Gartengelände unt .
günstigen Bedin -
gungen zu verlau -
sen . Das gesamte
Grundstück ist ca .
2500 am groß . Das
Wohngebäude eig -
net sich auch zur
Einrichtung eines
Ladens , das Hin
tergebäude wie die
Nebengebäude als
Werlstätte od . ähn >
liches . Näheres im
Tagblattbüro .

Empfehlungen

Weiderili
fertigt gutpass .Mäil ,
Irl , Kostüme und
Kleider an Meter ,
Lessingstr . Nr . IS .

Maschinenstoqfen
sehr geübte Flicke -
rin v. Berus ges .
Angeb . mit PrciS
unter Nr . 8269
ans Tagblattbüro .

Unterricht

Handeis -
Kurse

JetztNeuaufnahmen
Stenogr .,Maschin .-
schrb . , Buchf . usw .

Handelsschule
MERKUR '

Karlstraße 13
K' ruhe , Tel . 2018
neben Moninger

Junge u . tragbare
Stein - und Kern -

Obstbäume
u . -Striiucher , weil

zu dichtstehend ,
billig , ferner

Zuchthasen , auch
gegen Tausch sür
Mutter . Abgabe v.
2,50 RM . an per
St . w . Futtermang .

Lesterle ,
Breite Strasie 101 .

Genehmigter

Eiiterseriitrans-
porftDQpen

6 Mon . gelausen ,
Marie „ kl -Benz -

Diesel "
, 2% - Ton -

ner u . Anhänger
mit 50 Proz . An -
teil zu verlausen .

Angebote unter
Nr . 3071 ans Tag -
blattbüro .

Zjraelil. Emeinde
Hauptsynagoge
Kronenstraße .

Freitag , 19 . Jan .
Sabbatanfang
5 Uhr .

Samstag , 20 . Jan .
Morgengottes -
dienst 8 .50 Uhr .
Predigt 10 Uhr
( Rabb . Dr . An -
dorn ) . Jugend ,
gottcsdienst 3 U.
SabbatauSgang
5 .50 Uhr .

Werktags :
Morgengottes -
dienst 7 .15 Uhr .
Abendgottesdienst
5 Uhr .

Vermischtet

Derjen . Herr , wel¬
cher d . Kanarien -
Vogel a . d . Schloß ,
platz bek. hat , wird
dring , gebet ., d«ns .
Zirkel 32 , III . ab -

zugeben .

Wohnzimmer

Elche und alle Edelhölzer
sehr günstlgl

Qualitäts -Möbel

Holz -Gutmann
Karlstraße 30

V dabei Karin Hardt v / / U \
f Ab heute täglich 5 und 8 .30 Uhr

Badiiche Lichtspiele
Senntags 3, 5 .20, 8 .30 Uhr
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